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Politische Brunnenvergiftung .

Deutsches und englisches Dementi über angebliche deutsche Territorialforderungen im Osten .

Simons Informationen zurückhaltend — Das französisch-russische Gegenspiel .

S. London , 28 . März . lDrahtbericht unseres Vertreters .)

lKurz vor 16 Uhr ist am Mittwoch das silberweiße Flugzeug ,
das John Simon vor 3 Tagen nach Berlin gebracht hat , auf
dem Flugfelde von Croydon wieder glücklich gelandet . Die
Gattin des britischen Außenministers und der deutsche Bor -
ichafter von Hösch, die Sir John Simon gemeinsam erwartet
hatten , waren die einzigen „offiziellen " Gäste beim Empsang .
Nach einer kurzen und herzlichen Begrüßung begab sich Si¬
mon , der einen frischen und munteren Eindruck machte, in
Begleitung von Lady Simon rasch zu seinem Wagen , um
sogleich nach Downingstreet zu sahren . Die neugierigen
Presseleute kamen , genau so wie bei der Abreise des Mini -
sters , wieder zu kurz , es galt das gleiche, was Simon nach-
mittags bei seiner Zwischenlandung in Amsterdam den Jour -
nalisten gesagt hatte : „Die heutige Lage ist viel zu delikat
— wir befinden uns in einem Zwischen st adiu m." Die -
ses knappe Wort ist immerhin aufschlußreich.

Gleich nach der Ankunft Sir John Simons im Foreign
Office wurde bekanntgegeben , daß für 18 Uhr ein K a b i -
n e t t s r a t einberufen sei, um dem Außenminister die Ge-
legenheit zum Bericht zu geben .

Die Kabinettssitzung begann pünktlich 18.30 Uhr .
Das Publikum nahm in dieser späten Abendstunde keine No -
tiz von der Ankunft der Minister , und als diese schon vor
19 .30 Uhr Downingstreet 10 wieder verließen , war auch die
Journalistengruppe vor dem Eingang des Hauses des Pre -
mierministers bis auf wenige Unentwegte zusammen -
geschmolzen.

Das amtliche Komm » niq « ee stellt lediglich fest,
daß Sir John Simon seine« Kollegen Bericht erstattet hat
und baß er heute eine Erklärung im Unterhaus
abgeben wird . Auch die anderen Kabinettsmitglieder weiger -
ten sich gestern abend , irgend eine Mitteilung zu machen, oder
sich über den Erfolg des Berliner Besuches zu äußern .

Der Wunsch , unnötige Schärfe zu vermeiden , kommt auch
zum Ausdruck dadurch , daß das Foreign Office die Lügen -
Meldung des „Daily Telegraph " vom Vormittag dementierte .
(Siehe auch unsere Berichte aus Paris .) Der diplomatische
Korrespondent des Blattes hatte behauptet , daß Deutschland
folgende Forderungen aufgestellt habe : 1. Beseitigung des
polnischen Korridors . 2 . Grenzberichtigung in Oberschlesien.
3. Rückkehr der drei Millionen „Teutonen " der Tschechoslowa-
kei unter deutsche Herrschaft und 4 . Anschluß Oesterreichs .
Das Foreign Office stellt fest, daß keine dieser Forde -
rangen in Berlin Simon gegenüber erhoben
worden ist. Diese amtliche Zurückweisung der systematischen
Brunnenvergiftungspolitik des „Daily Telegraph " ist begrü -
ßenswert .

Man kann zuversichtlich voraussagen , daß die Erklärung ,
die Sir John Simon heute nachmittag im Unterhaus abgibt ,
vorwiegend formaler Natur sein und keine endgültige
Stellungnahme zur politischen Lage sein wird .
Nachdem die Berliner Aussprache sich zwar als höchst nützlich
für das Verständnis der beiderseitigen Ansichten und Ziele
erwiesen hat , sachliche Meinungsverschiedenheiten aber nicht
zu mindern vermochten .

dürfte das britische Kabinett gestern abend zur Ansicht
gekommen sein , daß es jetzt in erster Linie notwendig

ist , Zeit z« gewinnen .
Man erwartet zunächst die Rückkehr Edens von
seiner O st e u r o p a r e i s e ab , um seine Erfahrungen mit
dem Berliner Ergebnis zusammenzustellen , und dann werden
die Engländer in S t r e s a den Italienern und Franzosen
ihren Eindruck mitteilen und Borschläge für die Fortsetzung
der Befriedungsaktion machen.

Soviel steht jedenfalls fest , daß die britische Regierung
als Ganzes trotz gewisser Enttäuschung einstweile «
noch nicht daran denkt , ihre Schlichtnngstätigkeit ein -

zustellen und endgültig Partei zu ergreifen .

Es fehlt aber schon heute nicht an Stimmen , die verschleiert
Britanniens Anschluß an eine französifch-rusfisch -italienische
Entente empfehlen , aber dieser Rat widerspricht so sehr den
Auffassungen und Wünschen des englischen Volkes , daß ihn
das britische Kabinett nur in einem klar herausgestellten ern -

sten Notfall befolgen könnte . Denn die Aufteilung Europas
in bewaffnete Lager würde England zu noch höheren militä -

rifchen Aufgaben zwingen , und am Ende dieses Wettrüstens
stünde nach fester Ueberzeugung fast aller englischen Staats -
männer ein neuer Krieg .

Aus diesem Grunde ist es nicht unwahrscheinlich , daß
Downingstreet in den nächsten 14 Tagen den Kurs einschlagen
wird , den heute ein an sich unbedeutendes Londoner Blatt , der
liberale „News Chronicle "

, in einem Leitartikel empfiehlt .
Das Blatt stellt fest, daß

England nicht wünscht, an einer antideutschen
Koalition teilzunehmen

und setzt damit an dem Punkt ein , an dem die deutschen und
englischen Ansichten sich am ehesten berühren . Hitler sei be-
reit , jede Rüstungsbegrenzung mitzumachen , die auch die an -
deren Staaten mitmachen würden . Außerdem sei er bereit , die
Rückkehr in den Völkerbund zu erörtern . „Hier liegt "

, schreibt
„News Chronicle " weiter , „wenigstens ein schwacher Funke
der Hossnunh . Wenn die Mächte in den nächsten Monaten in
Stresa eine Erklärung vereinbaren könnten , daß sie ihre
Rüstungen in einem zahlenmäßig bestimmten Rahmen ver -
mindern ivollten , falls Deutschland das gleiche tut , dann
könnte das Uebel , — das Wettrüsten und die Austei -
lung Europas in gegnerische Lager — wo h l
vermieden werden .

"

Das deutsche Dementi
zur Falschmeldung des „ Daily Telegraph "

DNB Berlin , 28. März . Die Nachricht des „Daily Tele -
graph " vom 27 . März , wonach der Führer und Reichskanzler
in seinen Gesprächen mit den englischen Staatsmännern u . a.
die Forderung der Rückgewinnung des Korridors , der An -
gliederung der deutschsprachigen Gebiete der Tschechoslowakei
usw . als Programmpuukte der deutschen Politik ausgestellt
haben soll , ist in ihrem gauzeu Inhalt frei er -
fnnden . nnd stellt sich als eine ganz üble politische
Brunnenvergiftnng dar , die von dentscher Seite auf
das Schärfste jnrückgewieseu wird .

Die französische Taktik.
Eigene Marschrichtung ohne England ? / Die Allianz mil Moskau.

Paris » 28. März . Ueber den Verlauf des englische «
M i n i st e r r a t e s , der sofort nach der Rückkehr Sir John
Simons nach London abgehalten wurde , zeigt man sich in
Frankreich durchaus nicht b efri ed igt . Es wird in
der französischen Presse behauptet , daß die Vereinigung der
englischen Minister einen „ reservierten und unklaren Ein -
druck" hinterließ . Vor allem wird hervorgehoben , daß der
zusammengerufenen in - und ausländischen Presse keine Er -

klärungen gegeben wurden . In einigen Blättern findet sich
in diesem Zusammenhang auch die Mitteilung , daß Sir John
Simon vor seiner Abfahrt in Berlin bei dem Zufammentref -

fen mit dem französischen Botschafter Francois Poncet diefem
nur eine kurze und ungenügende Erklärung abgegeben habe.

Die Pariser politischen Kreise stützen sich zunächst auf die
Hoffnung , daß die Veröffentlichung des „Daily Telegraph "

Engtische Juristen gegen Koumo.
Vernichtendes Aechlsgutachlen über das Kaßurteil im Memelprozeß.

London , 28 . März .

Nach einer Meldung aus Riga haben zwei englische Rechts -
anwälte zum Memeler Urteil in einem Gutachten erklärt , es
fei von politischen Umständen diktiert . Die beiden
Rechtsanwälte , die den Gang des Prozesses im Interesse der
Angeklagten beobachtet haben , sind John Lawrence , ein
Sohn des sehr bekannten Londoner Rechtsanwaltes Sir Ale -

xander Lawrence , und Godsrey N o r r i s .
Das Gutachten besagt n . a . : Die Urteile haben wenig mit dem

Beweismaterial zu tun und sind offenbar von politischen Um-
ständen diktiert .

Die vier Todesurteile sind ausgesprochen worden un -
geachtet der Tatsache , daß zwei der Männer einwand -
freie Alibis nachgewiesen hatte « . Gegen den dritten

wurde kein Beweismaterial vorgebracht ,
während der vierte , der 17jährige Boll , seine eigene Teilnahme
zwar zugab , aber die anderen für unschuldig erklärte . Im
äußersten Falle war Boll höchstens des Totschlages schuldig,
da das Beweismaterial nicht auf vorbedachten Mord hin -
deutet . In England würde er wahrscheinlich in eine Für -

sorgeanstalt geschickt worden sein.
Das Beweismaterial für einen bewaffnete » Ausstand

besteht vollkommen aus Geruchten .
Die vorgefundenen Waffen sind geradezu armselig . Sie be -

stehen aus 200 Revolvern und Flinten . Zum größten Teil
sind dafür sogar von den Behörden Waffenscheine ausgestellt
worden . Die Anklagebehörde selbst hat ihre Annahme fallen

getajjeu . dcch die Angeichuldisten mit ausreichenden Wajjen

für die Durchführung eines bewaffneten Aufruhrs versehe«

gewesen seien Für die in letzter Minute vom Staatsanwalt
abgegebene Erklärung , daß der Aufruhr nur ein paar Stun -
den dauern sollte, nämlich bis zum Einmarsch deutscher Streit -

kräfte , liegt nicht das geringste Beweismaterial
vor . ^

Ruhland im Hintergrund ?
Der Leitartikel der „Daily Mail " spricht offen den Ver -

dacht aus , daß der „schwache , kleine baltische Staat Litauen "

von der Sowjetregierung ermutigt worden sei,
Deutschland durch schlechte Behandlung der Bewohner des
Memelgebietes Nadelstiche zu versetzen . „Dieses Gebiet ", so
fährt das Blatt fort , „mit seiner größtenteils deutschen Be -
völkerung von rund hunderttausend wurde durch die Frie -
deusbedingungen vom Reiche abgetrennt und zur Verfügung
der Alliierten gestellt . Während diese aber noch darüber berie -
ten , was sie mit dem Memellande anfangen sollten , legte Li-
tauen gewaltsam seine Hand darauf und verhöhnte alle Er -
Mahnungen der Mächte . Die Entsendung britischer Kanonen -

boote blieb wirkungslos , und Litauen ist seitdem im Memel -
gebiet stehen geblieben . Aber die litauische Regierung hat nur
das eine zuwege gebracht , daß sie sich die Bevölkerung ent -
fremdete , nachdem diese zunächst geneigt war , sich mit der
Ueberrumpelung abzufinden . Nun ist das kleine Land eines
der Sturmzentren Europas geworden .

" In den Berichten
der „Times " über den Memelprozeß wirb gleichfalls festge-
stellt , daß das Verhandlungsergebnis die Anklage nicht be-
wiesen habe.

über angebliche deutsche Territorialsorderungen die englische
Regierung zu einer Stellungnahme veranlassen werden . Es

handelt sich bei diesen in Frankreich heute besonders lebhaft
kommentierten angeblichen Forderungen des Reiches um
eine Grenzregulierung , um Aufhebung des polnischen Korri -

dors und eine zunächst wirtschaftliche Union mit Oesterreich .
Bei den vermeintlichen Territorialforderungen Deutschlands
im Osten und bei der verstärkten Memelpropaganda wirft
man in Paris die Frage auf : „Polen als Komplize ?"

Die französische Presse glaubt bereits die ersten deutlichen
Anzeichen einer von Deutschland und Polen gebildeten anti -

russischen Front zu entdecken. Die gestrigen Protestkundge -

bnngen in Berlin gegen das Urteil von Memel geben den

französischen politischen Kreisen Anlaß , darin das erste An -

zeichen des deutschen Willens zu sehen, eine „bis jetzt noch
friedliche " Zerstörung der Verfailler Territorialklausel zu
beginnen . Darüber hinaus sprechen die französischen Blätter
von „übertriebenen deutschen Protesten " . Das „Echo de Pa -

ris " gebraucht die Überschrift : Eine Aufreizungskampagne
in Deutschland wegen der Litauer Todesurteile . „Matin "

meint , in Deutschland würden „spontane Kundgebungen gegen
Litauen organisiert " . „Oeuvre " spricht davon , daß die öf -

fentliche Meinung jetzt mit der Memelfrage „überreizt "

werde .
Im übrigen richtet sich die französische Aufmerksamkeit

jetzt völlig auf die Moskaufahrt Edens . Die Pariser
Presse unterläßt es heute nicht, auf eine zwischen Simon und
Eden bestehende Gegnerschaft hinzuweisen . Es werden ser-
ner Gerüchte veröffentlicht , wonach Sowjetrußland der eng-

tischen Regierung eine das britische Empire garantierende
Versicherung leisten werde , daß jede kommunistische Propa -

ganda in Indien und den englischen Kolonien ausgegeben
werde .

Man gewinnt hier übrigens mehr und mehr den Eindruck ,
daß der Ouai d 'Orsay gar nicht erst die Berichterstattung Si -
mons auf der Konferenz in Stresa abwarten will , sondern
vielmehr seine begonnene Marschroute unbeirrt durch evtl .
englische Vermittlungsversuche fortzusetzen entschlossen ist .
Man begegnet hier immer wieder der Erklärung , daß die
französischen und italienischen Regierungen auch nur den
Versuch einer Advokatur Englands für die deutsche These
bedingungslos ablehnen würden . Die Entwicklung sei be-
reits weiter , d . h . über Berlin hinweggeschritten , so erklärt
man in Paris . In der Tat scheint die allen diplomatischen
Gewohnheiten widersprechende direkte Einmischung Frank -
reichs in die Berliner Aussprache , dadurch, daß Laval »en
Punkt auf das „t" gesetzt hat mit seiner Erklärung , er halte
es eben jetzt sür notwendig , bekannt zu geben , daß er nach
Moskau fahre , zu beweisen , daß Frankreich gewählt , d . h.
die russische Karte ausgespielt hat . Im besten
Falle würde sich jetzt Frankreich eine Aendernng dieses Kur -
ses , dessen Angelpunkte in Moskau . Prag und Rom liege » ,
nur mehr um einen sehr hohen Preis abha ndeln lassen.
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Proteste im ganzen Reich.
Gegen das Schandurteil von Kowno / Huldigungen an den Führer.

Das unerhörte Schrek-
kensurteil des Kownoer
Kriegsgerichts gegen die
Memeldeutscheu hat nicht
nur in Deutschland , son -
dern in der ganzen Welt ,
soweit Recht und Ge-
rechtigkeit noch gelten ,
Empörung ausgelöst .
Ganz spontan ist es be-
reits am Dienstag , dem
Tage der Urteilsverküu -
dung , in zahllosen deut -
schen Städten zu Kund -
gebungen gekommen , in
denen gegen diese un -
glaubliche Kulturschande
Protest erhoben wurde ,
und am Mittwoch hat
sich die Welle der Erre -
gung über ganz Deutsch-
land fortgepflanzt . Und
überall in deutschen Lan -
den wird Gerechtigkeit
für unsere deutschen
Brüder im Memelgebiet
gefordert .

In der Reichs -
Hauptstadt wurden
Protestkundgebungen im Lustgarten , auf dem Wittenberg -
Platz , auf dem Lauterplatz in Berlin -Friedenau und in Neu -
kölln abgehalten . Anschließend wurden Erg ^ benheits -
telegramme an den Führer gerichtet . Nach Schluß der
Kundgebungen formierten sich die Massen spontan zu Demon -
strationszügen und zogen an der Reichskanzlei vorbei , aus
der für einige Minuten der Führer mit erhobenem rechten
Arm grüßte .

Nach Schluß der großen Protestkundgebungen formierten
sich die Massen spontan , ohne irgend eine Weisung zu riesigen
Demon st rationszügen . Unter dem Gesang vater -
ländischer Lieder und unter Heilrufen auf den Führer zogen
in unendlicher Reihenfolge Zehntausend von Volksgenossen
au der Reichskanzlei vorbei . Der Wilhelmplatz war im Nu '

schwarz von Menschen , die mit den gewohnten Sprechchor -
rufen dem Wunsche Ausdruck gaben , den Führer zu sehen.
Immerfort wiederholte sich der Ruf , der an diesem Abend
überall zu hören war . „Deutschland erwache !" Die
nationalsozialistischen Kampf - und Trutzlieder wurden ge-
fungen , schnell hatten sich Musikkapellen gebildet , Fan -
faren und Landsknechttrommeln des Jungvolks fielen ein .
Entblößten Hauptes und mit erhobenen Armen sang die
Menge batf Deutschlandlied . Dann wurde im ersten
Stock der Reichskanzlei ein Fenster geöffnet : Der Führer
erschien , beugte sich weit hinaus und dankte minutenlang
mit erhobenem rechten Arm den Volksgenossen . Die Heil -
rufe auf den Führern pflanzten sich durch die ganze Wil -
helmstraße fort . Auch nachdem der Führer sich wieder zu-
rückgezogen hatte , hielten die Kundgebungen noch lange
Zeit an .

Zur gleichen Stunde , in der die Bevölkerung der Reichs -
Hauptstadt in riesigen Kundgebungen Einspruch gegen das
Bluturteil von Kowno erhob , fanden überall im Deut -
schen Reich gleichfalls Massenkundgebungen statt , um Pro -
test einzulegen gegen das Mordurteil gegen die Memeldeut -
schen. Die gewaltigen Kundgebungen in allen Städten klan -
gen in ein Treuebekenntnis zu den verurteilten memeldeut -
schen Brüdern und zum Führer aus . Mit stürmischem Bei -
fall wurde überall die Absendnng von Ergebenheitstelegram -
men an den Führer und Reichskanzler aufgenommen .

In den E r g e b e n h e i t s t e l e g r a m m e n an den Füh -
rer heißt es u . a. :

„Gewaltige Volksmenge , zu spontaner Memelkundgebung
versammelt , erhebt leidenschaftlichen Protest gegen Schand -
urteil Kowno , das alle Deutschen als Peitschenschlag ins Ge-
ficht empfinden . Memelländer Not und Ehre aufruft alle
Deutschen zu rückhaltloser Opferbereitschaft . Schwören , in
unwandelbarer Gemeinschaft einzustehen für Memellandes
Recht und Freiheit . Vertrauen in glühender Verehrung
Ihnen , dem Führer des deutschen Volkes ."

Zum Protest gegen das litauische Bluturteil hat der
litauische Generalkonsul in München , Oden -
d a h l , sein Amt niedergelegt , da er sich mit den
Maßnahmen des Staates , den er vertrat , nicht einverstanden
erklären konnte . Er ließ das Hoheitszeichen des litauischen
Staates von seinem Hause entfernen .

Und die Sigualurmächle?
m . Berlin , 28. März . lDrahtmeldung unserer Berliner

Schriftleitung . ) Der Skandal um das Kownoer Urteil nimmt
doch allmählich international solche Formen an , daß allgemein
die Notwendigkeit eines Eingreifens der Signatar -
mächte anerkannt wird . Davon schließt sich eigentlich nur
Frankreich aus . Immerhin erfahren wir jetzt, daß die Signa -
tarmächte doch nicht ganz untätig gewesen sind . Es war be -
kannt , daß schon im Januar die Engländer eine sehr ener -
gische Demarche in Kowno unternommen hatten , allerdings
ohne Erfolg .

Wir können jetzt zur Kenntnis nehmen , daß am 13. März
— also während des Prozesses — die Signatarmächte
England , Italien und Frankreich in Kowno gemein -
sam vor st ellig geworden sind und die litauische
Regierung auf die Verpflichtungen aufmerksam gemacht
haben , die sich aus dem Memelstatut nicht nur für Litauen ,
sondern auch für die Signatarmächte ergeben . Sie haben
ausdrücklich darauf hingewiesen , daß sie sich ihrer Verant -
wortlichkeit bewußt seien. Das ist in Kowno zur Kenntnis
genommen , aber sofort zu den Akten gelegt worden . Zwei -
fellos hat die litauische Regierung sich nicht veranlaßt ge -
sehen, irgendwelche Folgerungen daraus zu ziehen , obwohl
es nur eines leisen Winkes bedurft hätte , um dem Urteil ein
ganz anderes Gesicht zu geben.

Man darf sogar annehmen , daß das Gericht ein solches
Urteil nicht hätte fällen können , wenn nicht ein diesbezüglicher
Wink der Regierung vorgelegen hätte . Freilich scheint es jetzt
so , baß den Litauern die Auswirkungen des Urteils selbst un -
heimlich vorkommen . Sie haben ein schlechtes Gewissen uwd
suchen die allgemeine Aufregung abzuschwächen. Dafür dürste
«s aber jetzt schon zu spät sein.

Ausschnitt aus der Protestkundgebung In Königsberg Vild : Dr. SelloEvsler .

Eden heule in Moskau .
8 . London , 28. März . lDrahtbericht unseres Vertreters .!

Aus guter Quelle erfährt man , daß Lordstegelbewahrer Eben
gestern abend mit neuen Instruktionen für Moskau versehen
wurde . Eden trifft nämlich bereits heute in der russischen
Hauptstadt ein . Die rechtzeitige Ausarbeitung der Jnstruk -
tionen dürste der Grund für die Einberufung des Kabinetts
gewesen sein.

8t . Warschau , 28. März . sDrahtmeldung unseres Vertre «
ters .) Mit dem Berliner Schnellzug traf auf der Durchreise
nach Moskau gestern vormittag der Großsiegelbewahrer
Eden hier ein . In seiner Begleitung befanden sich Lord
Cranborn und die Herren Strang , Collier und Hankey vom
britischen Außenministerium . Außerdem begleiten Eden der
russische Botschafter in London , Maisky , und sechs Vertreter
englischer Zeitungen .

In Warschauer politischen Kreisen ist man der Auf-
fassnug , daß der Aufenthalt des englischen Ministers Eden in
Moskau neben den politischen Besprechungen auch der Wie-
derankuüpfung der Handelsbeziehungen zwischen England und
der Sowjetunion gewidmet sein wird .

Bei seinem Warschauer Besuch wird Eden in der englischen
Botschaft wohnen . Um möglichst viel Zeit für die Besprechun -
gen zu haben , werden die offiziellen Empfänge auf ein Mini -
mum beschränkt werden . Es ist nur ein Frühstück beim Außen -
minister Beck und ein Frühstück in der englischen Botschaft
vorgesehen . Am ersten Tage seines Aufenthaltes wird Mini -
ster Eden vom Staatspräsidenten empfangen werden , an>
zweiten Tage ist eine Besprechung mit Marschall Pilfudski
vorgesehen . Der Londoner polnische Botschafter ist in Warschau
eingetroffen , um an den Besprechungen teilzunehmen . Der
hiesige englische Botschafter Kennard wird infolge seines
Krankheitsurlaubes während des Besuches Edens nicht in
Warschau sein.

Dr. Frick aus der DAF.-Tagung
über die Verwirklichung der Volksgemeinschaft / Rechenschaftsbericht des Schahamtes .

A Leipzig , 27. März . Am Mittwochnachmittag sprach auf
der Reichstagung der DAF . zunächst anstelle des durch Krank -
heit am Erscheinen verhinderten Beauftragten des Führers
für die gesamte geistige und weltanschauliche Erziehung der
NSDAP ., Reichsleiters Rosenberg , der Präsident der Reichs -
rundfunkkammer , Dreßler - Andreß , über das Geistige
und Ideelle in der Arbeitsfront .

Dann sprach Reichsinnenminister Dr . Frick über das
Thema : „Das Dritte Reich und die Verwirklichung der
Volksgemeinschaft ". Er führte u . a. aus : Das Dritte Reich
hat sich das große Ziel gesetzt , alle Kräfte nicht nur äußerlich ,
sondern auch innerlich einzig und allein zum Wohle des
deutschen Volkes , seiner Größe und Ehre zusammenzu -
schließen. Diese Zielsetzung ist erstmalig in der deutschen
Geschichte . Um dieses Ziel zu erreichen , faßt der National -
fozialismus .alle politischen und wirtschaftlichen Kräfte so zu-
fammen , daß sie einmütig im Dienst der Nation zusammen -
stehen und Hand >in Hand miteinander arbeiten . Gewiß wird
und muß es auch im deutschen Volk immer Unterschiede und
Gegensätze politischer , konfessioneller , wirtschaftlicher und
sonstiger Art geben , aber sie dürfen nie zur unüberbrückbaren
Kluft sich erweitern , soll nicht das ganze Volk und damit
auch jeder einzelne Volksgenosse darüber zu Schaden kommen.

Auf wirtschaftlichem Gebiet hat es sich die Deutsche Ar -
beitsfrout zum Ziel gesetzt , Unternehmer und Arbeiter unter
den nationalsozialistischen Grundsatz „Gemeinnutz vor
Eigennutz " in einer Einheit aller Schaffenden der Fanst
und der Stirn zum gemeinsamen Wohl zusammenzuschließen .

Jeder deutsche Volksgenosse , der nicht lügt oder böswillig
ist , muß zugeben , daß das bisher Erreichte selbst die weit -
gehenösten Erwartungen übertrifft . Die gewerbliche
Erzeugung ist v o n 7g v . H. au f 8g v . H . des Kon-
juukturhöchststandes g e st i e g e n und die Menge der her -
gestellten Ware , die 1S32 nur 38 Milliarden betrug , ist im
Jahre 1934 auf 5 3 Milliarden , also um mehr als 20 v . H.
gestiegen . Das Arbeitseinkommen des deutschen Volkes , das
1932 auf 56 Milliarden gesunken war , ist im Jahre 1934 auf
62 Milliarden gestiegen . Demgegenüber sank die Zahl der
Erwerbslosen von mehr als sechs Millionen auf etwas über
zwei Millionen , was wiederum ein Absinken der öffentlichen
Ausgaben für die Erwerbslosenfürsorge von rund 3 Milliar -
den auf etwa 1,4 Milliarden im Jahre 1934 ergab . Gleich-
zeitig ist das Steueraufkommen bei allgemein gleichbleiben -
den Steuersätzen im letzten Jahre um fast eine Milliarde
höher , als dies im Voranschlag vorgesehen war .

Diese Zahlen sprechen eine deutliche Sprache . Sie zeigen
den andauernden Aufstieg der deutschen Wirtschaft , der

trotz der Boykotthetze des Auslandes stetig vor sich geht , und
der in kürzerer oder späterer Frist sich auch in der Steige -
ruug der Lebenshaltung des ganzen deutschen Volkes aus -
wirken muß . Diese Erfolge waren nur möglich, weil sich
planvolle Aufbauarbeit , Ruhe und Ordnung mit sicherer
Staatsführung vereinten und alle Hindernisse überwanden .

Noch ringt jedoch unser Volk schwer um Arbeit und Brot ,
um die Freiheit der deutschen Arbeit und um seine politische
Gleichberechtigung in der Welt . Desto nötiger sind
innere Geschlossenheit und Disziplin . Alle müssen mitein -
ander fühlen , daß sie die Glieder einer größeren Gemein -
schast bilden , der wir alle mit Leib und Seele verpflichtet
sind , der wir dienen , und für die wir arbeiten und kämpfen ,
von deren Größe und Macht unser aller Zukunft , Gluck und
Schutz abhängen : „Die deutsche Volksgemein¬
schaft ".

Zu Beginn der gestrigen Tagung erhoben die Taguügs -
teilnehmer flammenden Protest gegen die Kow -
noer Bluturteile .

Es folgten Tätigkeitsberichte der Leiter einiger Aemter
der DAF . Aus dem Bericht , den der Leiter des Schatzamtes ,
Brinkmann , erstattete , ist zu entnehmen , daß das Schatz-
amt 782 Büros und Mietshäuser , 143 Gewerkschaftshäuser ,
32 Ferienheime und 13 Schulen verwaltet . Es zahlten eine
Million Mitglieder einen Betrag von 20 Pfg ., 2,7 Millionen
einen solchen von 60 Pfg ., 1,7 Millionen 80 Pfg ., 1,5 Millionen
1,20 RM ., 1,3 Millionen 1 .50 RM ., 1,6 Millionen 1,80 RM .,
1,8 Millionen 2,20 RM .. 0,7 Millionen 2,80 RM . und 0,5 Mil¬
lionen 3,40 RM . Der Rest zahlt Beiträge bis zum Höchst-
betrage von 12 RM . Der Durchschnittsbeitrag be-
trägt 1,51 R M . — 1,5 v . H . des Bruttoeinkommens . Die
Ausgaben im Februar beliefen sich auf 20 Mill . RM . einschl.
zwei Millionen Mark , die auf die Abwicklung der ehemali -
gen Verbände und auf Umstellungskosten entfallen . Von den
Effektivausgabeu in Höhe von 18 Mill . entfallen auf Unter -
stützungen 8 Millionen . Die Reststelle erfordere 1 Mill ., die
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " 1,5 Mill . Die Geschäfts -
kosten belaufen sich aus 5,7 Millionen .

Sir Johu Simo « an de» Führer . Der köuiglich -britische
Staatssekretär des Auswärtigen , Sir John Simon , bat
an den Führer folgendes Telegramm gerichtet :

„Beim Verlassen Berlins möchte ich Eurer Exzellenz
meinen aufrichtigsten Dank für Ihre Gastfreundschaft und für
die freundliche Aufnahme zum Ausdruck bringen , die ich bei
Ihnen selbst, den Mitgliedern der deutschen Regierung und
der Bevölkerung Berlins gefunden habe . John Simon ".

Links : Die Abreise des Lordsiegelbewahrers Eden nach Moskau . Neben ihm der Londoner Sowjetbotschafter Maisky .
Vor dem Fenster der Berliner Sowjetbotschafter Suritz . — Rechts : Der Abflug des englischen Außenministers Sir John
Simon von Tempelhof , Reichsaußenminister von Neurath geleitete ihn zum startbereiten Flugzeug . Bild , Dr . Eell «-Eosle »
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Ein einzig dastehender Kriminalfall :

Frau Mnemann, die Rabenmutter.
Sie tanzl, während ihre Kinder verhungern / „Sie waren mir lästig".

Q. P . Berlin , 28. März . (Eigeuer Bericht .)
Frau Jünemann vor dem Schwurgericht ! Eine „Mut -

ter " steht vor den Geschworenen , die ihre eigenen drei Kin¬
der verhungern und verdursten , ließ , um ihren frivolen Ver -
gnügungen nachgehen zu können . Das Aufsehen , das dieser
in der Kriminalgeschichte wohl einzig dastehende Fall weit
über die Grenzen Berlins hinaus erregt hat , zeigt sich schon

Bild : Dr . Selle - Eysler .
vi « Angeklagte Frau Jünemann mit ihrem Verteidiger .

m dem starken Andrang des Publikums . Von den frühen
Morgenstunden an drängen sich die Reugierigen auf der
Straße .

In dreitägiger Verhandlung soll die furchtbare Kinder -
tragödie im Berliner Nordosten ihre gerichtliche Sühne finden .
Als 16jährige nach Berlin durchgebrannt.

Charlotte Jünemann , die 24jährige Angeklagte im schwar-
zen Bubikopf , schildert zögernd , daß ihre Eltern in harmo -
nischer Ehe gelebt haben , ihr Vater war ein arbeitsamer
Mann , die Mutter aber ständig kränklich gewesen sei . Von
Calbe sind die Eltern nach Magdeburg gezogen , wo die An -
geklagte die Volksschule bis zur ersten Klaffe besuchte. Sie
wäre eine mittelmäßige Schülerin und nach der Schulentlas -
sung als Arbeiterin w der Magdeburger Papierfabrik und
später in einer dortigen Bleistiftfabrik beschäftigt gewesen.
Ihren späteren Ehemann , Bernhard Jünemann , lernte sie
1926 in Magdeburg kennen , als sie gerade 16 Jahre alt war .
Es entspann sich gegen den Willen ihrer Eltern zwischen ihnen
ein enges Freundschaftsverhältnis . Eines Tages zogen die
beiden nach Berlin , wo sie eine gemeinsame Wohnung
nahmen .

Vorsitzender : „Was hat Sie eigentlich veranlaßt ,
Ihr Elteruhaus zn verlassen , wo Sie doch ein sorgloses Le-
ben führten und Ihre Arbeit hatten ? Hatte der Mann einen
so großen Einfluß auf Sie ?"

Angeklagte : „Jünemann war der erste Mann , den
ich näher kennen lernte und ich hatte ihn vom ersten Augen -
blick an gern .

"
In den folgenden Jahren bis 192» schlugen sie sich , fo

erzählt die Angeklagte weiter , recht uud schlecht durchs Le-
ben . Sie fertigte Pantoffeln au , die der Mann dann als
Hausierer abfetzte.

Jünemann war noch verheiratet.
Wie eine kleine Sensation wirkt es , als die Angeklagte

darauf zu sprechen kommt , wie das bisher gute Einverneh -
men mit Jünemann plötzlich völlig ins Gegenteil umschlug.
Es sei dies an jenem Tage gewesen , als sie , nach ihrer Dar -
stelluug , erfahren haben will , dtfß Jünemann noch verheiratet
und gar nicht geschieden war . Die Trennung dieser ersten
Ehe , aus der ein Kind hervorgegangen war , erfolgte erst
später . Im Juni 1934 endlich heirateten die beiden , nach -
dem aus dem Zusammenleben bereits zwei Kinder hervor -
gegangen waren und ein drittes erwartet wurde .

Als der Vorsitzende darauf hinweist , daß die Angeklagte
Geld nutzlos für Naschereien und andere überflüssige Dinge
ausgegeben hat , versucht Frau Jünemann die Schuld auf
ihren Mann zu schieben. Dieser hätte ein flottes Leben ge -
führt und sei als „Lebemann " bekannt gewesen . Die Frage
des Vorsitzenden , ob sie von ihrem Mann geschlagen oder
sonst mißhandelt worden sei , bejaht die Angeklagte .

Nachdem Ende des vorigen Jahres der Mann schwer er-
krankte und nach der Heilanstalt in Herzberge gebracht wer -
den mußte , nahm sich der verheiratete Bruder Jüuemanns
seiner Schwägerin und der drei kleinen Kinder an . Die An -
geklagte , die jedoch ihre eigenen Wege gehen wollte , überwarf
sich aber bald mit dem Schwager , so daß dieser sich mehr und
mehr zurückzog.

Der Vorsitzende verliest sodann die überaus zahlreichen
Zuwendungen , die Frau Jünemann und ihre Kinder nicht
nur von der Fürsorge , sondern auch von der NSV , Orts -
grnppe Landsberger Platz , erhalten hatte . Am 14 . Januar
d . I . erhielt sie 56.85 RM . durch die Post von der Wohlfahrt
überfandt . Von der NSV . wurden ihr vom 7. November
bis 15. Januar sieben Zentner Kartoffeln , drei Zentner Koh-
len , 15 Lebensmittelgutscheine , und zu Weihnachten sogar

ein Weihnachtsbaum und das übliche Weihnachtspaket
übermittelt .

Während die Kinder mit dem Tode rangen . . .
Vorsitzender : „Mit dem Geld konnten Sic zwar

keine großen Sprünge machen, aber Sie hätten doch , wie sich
hier zeigt , nicht zu hungern brauchen ."

Angeklagte : „Ich wollte doch nicht, daß meine Kin -
der verhungern !"

Vorsitzender : „Wollen Sie sagen , daß Ihre Kinder
verhungert sind , weil Sie nicht genug unterstützt wurden ?"

Angeklagte : „Nein . Ich habe den Kindern am 29 . Ja -
nuar zum letzten Mal zu essen gegeben .

"
Wie sich aus der weiteren Vernehmung ergibt , hat Frau

Jünemann einen erheblichen Teil des am 14. Januar erhal -
tenen Geldes in Tanzkaffees durchgebracht . Sie hielt
ihre Freundinnen frei und spendierte der Kapelle Liköre . In
einem dieser Lokale lernte sie einen 29jährigen jungen Men -
schen namens Kluge kennen , zu dem sie dann in engere
Beziehungen trat . Mit diesem zusammen unternahm sie

Kino- und Ballbesuchc, bei denen das letzte Geld
drausging .

Tags zuvor hatte sie sich noch eine Handtasche , eine Bluse und
Strümpfe gekauft . Das alles zu einer Zeit , während die
Kinder in der muffigen und schmutzigen Kellerwohnung be-
reits mit dem Tode rangen .

Vorsitzender : „Haben Sie sich die Anschaffungen
gemacht, lediglich um Ihrem Freund zu gefallen ?"

Angeklagte : „Nur weil ich zum Ball gehen wollte !"
In der weiteren Vernehmung ändert Frau Jünemann

ganz plötzlich ihre Verteidigungstaktik . Ihre Aussagen wei -
chen jetzt ganz erheblich von ihren früheren Bekundungen
vor der Mordinspektion und dem Vernehmungsrichter ab . Sie
behauptet jetzt nämlich , die vernehmenden Kriminalbeamten
bewußt angelogen zu haben , als sie damals zu Protokoll gab,
daß sie ihre Kinder mit Vorsatz habe verhungern lassen. Zu
diesen Aussagen wäre sie damals nur von dem einen Gedan -
ken erfüllt gewesen : »Nur weg !"

Widerspruchsvolle Aussagen der Angeklagten
Außerdem wurde in der Verhandlung ein ganz neues

Moment dadurch hineingetragen , daß die Angeklagte nun -
mehr behauptet , sie hätte ihre Wohnung nicht mehr betreten
können , da sich die Schlüssel dazu im Besitze ihres Freundes
befunden hätten . Um alle diese Widersprüche zn klären , war -
den nach der Beendigung der Vernehmung der Angeklagten
die Kriminalbeamten gehört , die in den ersten Februartagen
dieses Jahres Frau Jünemann wiederholt vernommen haben .
Im Anschluß daran wurden einige Vernehmungsprotokolle
zur Verlesung gebracht.

Rom sekundiert Paris .
od . Rom , 27. März . (Drahtbericht unseres Vertreters .)

Der Sprecher des italienischen Anßenministeriums , Virgino
Gayda , unterzieht sich in einem Leitartikel im „Giornale
d 'Jtalia " der Aufgabe , das Ergebnis des englischen Minister -
besuches zu zerpflücken . So sehr hat man sich in Rom auf
de» französischen Konzertmeister eingespielt , daß man , wie
au der Seine jetzt üblich , sogar den Engländern Vorwürfe
wegen ihrer Reise machen zu müssen glaubt . Noch bevor
präzise Berichte der englischen Regierung vorliegen , stellt
Gayda die Behauptung auf , das Ergebnis der Berliner Be -
sprechungen sei negativ ausgefallen und alles lasse vermuten ,
daß man in keinem Punkte substanzielle Zusammenarbeit er-
reicht habe , wie 'dies der Wunsch der britischen Regierung
gewesen sei. Um die Bedeutung der kommenden Zusammen -
knnst der drei Außenminister Italiens , Englands und Frank -
reichs in S t r e s a in das hellste Licht zu stellen, zögert man
nicht zu schreiben, bei der Begegnung von Berlin habe man
eher einige Schritte rückwärts als einen nach vorwärts ge-
macht. Jetzt müsse England eingestehen , daß seine Kräfte ins
Leere gefallen seien.

Betrachtet man die Ausführungen der offiziösen italie -
Nischen Zeitung nach dem englischen Ministerbesuch mit den
Zeilen der führenden und dem italienischen Außenministe -
rium nahestehenden Zeitschrift „Affari Esten " vor diesem
Ereignis , so wird die Einschwenkung der hiesigen
Außenpolitik auf die französische Linie erst in
ihrer vollen Breite erkennbar . Heute wirft man den Englän -
dern vor , sie hätten viel Mühe wegen Deutschland verschwen-
det, vor 14 Tagen noch wünschte man den englischen Minister -
besuch in Berlin sehnlichst herbei .

Italiens Lnflrüslung.
A Rom , 28 . März . In der Kammer wurde am Mittwoch

der Voranschlag für das Luftfahrtministerium verabschiedet .
Staatssekretär General V a l l e gab dazu programmatische
Erklärungen über die Erneuerung der gesamten italienischen
Luftflotte in den nächsten jwei Jahren , ferner über die im
Gang befindliche reihenweise Herstellung von neuen B o m -
benslugzeugen (330 Kilometer Stundengeschwindigkeit ,
1599 Kilo Bomben und 8999 Meter größte Höhe ) , über die
Versuche zu einem neuen Jagdflugzeug (599 Kilometer
Stundengeschwindigkeit ) und für ein neues Großbomben -

Wie sich die Angeklagte der Polizei stellte .
Vorsitzender : „Als Sie von der furchtbaren Tra¬

gödie durch die Zeitungen erfuhren , was empfanden Sie da,
Frau Jünemann ?"

Angeklagte : „Nur schnell weg !"
Der Vorsitzende stellte dann anhand der vorliegende »

Protokolle fest , daß sich Frau Jünemann in Begleitung ihres
Freundes und dessen Mutter nach der Aufdeckung des Bei -
brechens zum zuständigen Polizeirevier begab und sich dort
freiwillig mit den Worten stellte : »Ich bin Fra «
Jünemann !"

In der weiteren Verhandlung hält der Vorsitzende Frau
Jünemann einige Stellen aus diesen Protokollen vor , i»
denen es heißt : „ . . . und zwar verlange ich die To «
des st rase . Für meine Tat gibt es keine Ent »
sch n l d i g u n g." An einer anderen Stelle heißt es :

Es war meine Absicht , meine Kinder verhungern zu
lassen, weil sie mir lästig waren ."

An ihren Freund schrieb sie aus der Untersuchungshast :
„M eine Tat kann , ich nur mit dem Tode büßen ."

Die Verhandlung nahm am ersten Tag ein vorzeitiges
Ende . Nachdem schon in der bisherigen Vernehmung der
Angeklagten mehrfach Pausen eingelegt werden mußten , er -
klärte Frau Jünemann schließlich , sie sei so erschöpft , daß
sie der Verhandlung nicht mehr folgen könne . Die Sitzung
mußte daher abgebrochen und auf Mittwoch vertagt werden .

Schläge und kein Essen für die Kinder .
Einiges Aufsehen erregte « in Neger unter den

Zeugen , dessen Bekanntschaft die Angeklagte kurz vor dem
Tode ihrer Kinder gemacht hatte . Es wurden Protokolle über
frühere Vernehmungen Her Angeklagten verlesen . Besonders
erschütternd ist das Protokoll , in dem die Angeklagte ihren
letzten Besuch bei den hungernden Kindern schilderte. Die
kleine Jngeborg lag damals schon völlig leblos und nur leise
wimmernd , mit großen aufgerissenen Augen auf ihrem Bett -
chen , während die anderen Kinder laut weinten . ,Lur Be -
ruhigung hielt ich ihnen Zigarettenbilder vor "

, heißt es in
der Niederschrift . Ein weiteres Protokoll behandelt eine Un¬
terredung der Angeklagten mit ihrem Liebhaber in Gegen -
wart von Kriminalbeamten . Dabei sagte die Angeklagte zu
ihrem Freund :

„Denke daran , daß meine Liebe so groß ist , daß ich
meine Kinder umgebracht habe ."

Der Freund erwiderte darauf : „Das hättest du nicht tun dür¬
fen ." Vor dem vernehmenden Untersuchungsrichter hat die
Angeklagte ebenso wie vor der Polizei das Geständnis abge-
legt , daß es ihre Absicht war , die Kinder verhungern zu lassen,
weil sie ihr im Wege waren .

Hausbewohner und Bekannte der Angeklagten sagten als
Zeugen aus , daß die Kinder sehr schlecht behandelt worden
seien . Das eine Kind sei durch häufige Schläge ganz
verängstigt gewesen.

Dem Ehemann der Angeklagten , der sich jetzt in der Heil -
awstalt Herzberge befindet , stellen die Zeugen ein gutes Zeug -
nis aus . Er war ein ruhiger und stiller Mann , der sich im»
mer sehr zurückhielt .

Die Verhandlung wird am Freitag fortgesetzt.

flugzeug (440 Kilometer Stundengeschwindigkeit , 19 999 Mete »
Höhe) , weiter über den einheitlichen Ausbau der Flieger -
schule und über die Leistungen der halbstaatlichen italienische «
Flugverkehrsgesellschaft Ala Littoria , die z . B . noch in die-
sem Jahre eine Verbindung von Rom über Tripolis , Asmara
( Erythrea ) nach Mogadiscio (Somali ) mit einer Flugstrecke
von 8899 Kilometer eröffnen werde . Große Geschwaderflüge
ins Ausland sollen , so teilte General Valle mit , im nächsten
Jahre nicht stattfinden , da die Zeiten keine Kraftverschwen -
dnng auf anderen Gebieten als denen der streng methodischen
militärischen Vorbereitung zuließen .

USA baut Flottenstützpunkte aus .
53 Washington , 28. März . Das Repräsentantenhaus

nahm eine Vorlage an , durch die 38 Millionen Dollar für
den Ausbau der pazifischen Flottenstützpunkte bewilligt wer -
den . 26 Millionen davon sollen für die Westküste und Ha-
waii sowie für Munitionsdepots und eine Unterseebootsbasis
im Pauama -Kanal verwandt werden . Die Vorlage geht
weiter an den Senat .

Das Repräsentantenhaus nahm eine Vorlage für die so-
fortig « Erhöhung des Marineoffizierskorps um 1999 Osfi -
ziere an . Ferner wurde eine Vorlage zwecks Schaffung einer
Fliegerschule für Marinekadetten angenommen , um angesichts
der Verdoppelung der Zahl der Marineflugzeuge den gegen-
wältigen Mangel an Flugzeugführern auszugleichen .

Blutiges Gefecht in indischem Dors.
New -Delhi , 28. März . Eine aus 24 Mitgliedern be-

stehende Räuberbande überfiel mitten in der Nacht das Dorf
Meda im Fürstentum Baroda und eröffnete ein Feuer auf
die Bevölkerung . Die Dorfbewohner setzten sich jedoch mit
Hieb - und Stichwaffen zur Wehr und es kam zu einem ein -
stündigen Gefecht. Vier Räuber und vier Dorfbewohner
wurden dabei getötet . Die Bande ergriff hierauf die Flucht .
Polizeitruppen haben ihre Verfolgung aufgenommen .

Spion in Polen zum Tod verurkeill .
h . Warschau , 28 . März . (Drahtmeldung unseres Bertre -

ters .) In Graubenz ist ein Unterleutnant der polnische»
Kriegsflotte unter der Anklage der Spionage zum Tode ver -
urteilt worden . Der Präsident der Republik machte von sei-
nem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch , so daß das Urteil
vor einigen Tagen vollstreckt wurde .

„Später " kann zu spät sei«!
Niemand weiß , wie lang er leben wird und sparen kann . Jeder gewissenhafte
Familienvater nimmt darum frühzeitig eine Lebensversicherung ; denn er sorgt
durch sie nicht nnr für sein Alter vor, sondern er schützt damit vor allem die
Familie auch für den Fall seines vorzeitigen Todes . Die Lebensversicherung
ist darum eine besonders zweckmäßige Form des Sparens .

Denk' an Dein Alter , schütze die Deinen , versichere Dein Leben !
SeaxWichait iwc Pflege des LebellÄversicheriulgsgedaukeuS ,



Seite 4, Nr . 74 Badlsche Presse DonnerStag , de« 28. MSrz 1935

Süddeutsche Fubballer in Marseille.
Die endgültige Ausstellung.

Für den am Sonntag in Marseille stattfindenden Kuh -
ballkampf zwischen Südostfrankreich und Süd -
d e u t s ch l a n d wurde jetzt die süddeutsche Elf endgültig wie
folgt aufgestellt :

Müller
(Freibnrger FC .)

Conrad Tiefe !
(Beide Eintracht Frankfurt )

Heermann Kiefer Lippert
(SV . Waldhof ) (Wormatia Worms ) (Gießen 1900)

Hesienauer Wenzelburger Damminger Förschler Fath
(beide Neckarau ) (Karlsr . FV . ) (Feuerb . ) (Wormat .)

Mannschaftsbegleiter sind Dr . Naßbach -Wiesbaden und
Bundessportlehrer Oßwald -Frankfurt .

Unter deutscher Leitung.
Fußballkamps Wales - Irland 3 : 1 (2 : 1».

In Wrexham fand am Mittwoch der zur Meisterschaft
der vier britischen Länder zählende Fugballkampf zwischen
Wales und Irland statt . Das Besondere an diesem Spiel
war , daß zum ersten Male ein kontinentaler und zwar der
bekannte deutsche Schiedsrichter Dr . Pecco Baumens ein
Treffen zweier britischer Mannschaften leitete . Dr . Baumens
erwies sich der hohen Auszeichnung für durchaus würdig . Mit
Umsicht und Sicherheit leitete er den Kampf und die 20 000
Zuschauer waren mit seinen Entscheidungen durchaus einver -
standen . Wales gewann das Treffen nachdem es stets leicht
überlegen war , mit 3 : 1 (2 : 1 ) und kam damit in diesem
Wettbewerb bisher zu seinem ersten Erfolg .

Die öchmiz sagt Kuustturn -Landerkamps ab.
Der im kommenden Herbst geplante zweite Kunst -

turn - Länderkampf Deutschland — Schweiz ,
der bereits in dem Kampfschulungsplan der deutschen Olym -
pia - Anwärter aufgenommen ist , wurde auf der Jahresver¬
sammlung des Eidgenössischen Turnverbandes in Lugano
nicht genehmigt . Der Beschluß wurde mit Rücksicht auf die
Vorbereitungen für die Olympischen Spiele gefaßt . Auch die
Meisterschaften fallen in diesem Jahre aus und die Schweizer
werden vor dem Weltsportfest in Berlin keinen Landerkampf
mehr austragen .

Newyorker .. Methoden
".

Schmeling soll erst gegen Braddock boxe«.
Die Newyorker Athletik -Kommission bestimmte auf einer

Sitzung , daß James Braddock , der Befiger von Arthur
Lasky, als erster Anwärter auf die Weltmeisterschaft im
Schwergewichtsboxen zu gelten habe . Der Madison Square
Garden erhielt daraufhin die Anweisung , sich mit Max
Schmeling bezftalich eines Kampfes mit James Braddock in
Verbindung zu ? : tzen . Der Sieger dieses Treffens soll dann
mit Max Baer um den Titel boxen . Primo Carnera wurde
wegen seiner Weigerung , in einen Ausscheidungskampf gegen
Braddock anzutreten , vom Wettbewerb um den Weltmeister -
titel ausgeschlossen. Eine Ablehnung dieses Planes durch
Max Schmeling , so erklärte die Kommission , würde nur den
Beschluß , daß Braddock als erster Anwärter aus den Titel
zu gelten habe , bekräftigen .

Soltzer ist Europameister.
DerJtaliener Tamagnini geschlage « .

Im Pariser Sportpalast kämpften am Dienstag abend der
Franzose Maurice H o l tz e r und der Italiener Vittorio
Tamagnini um den Titel eines Europameisters im Fe -
dergewicht , der zuletzt unbesetzt war . Der Franzose siegte über
15 Runden verdient nach Punkten und brachte damit den
Titel an sich .

Homer schlug Leuzi fi . 0.
Der Haupt - und Schlußkamps des Berufsboxkampf -

abends im Berliner „Nene Welt " -Ring nahm ein schnelles
Ende . Der deutsche Schwergewichtsmeister Vinzenz H o w e r -
Köln , der 91,3 Kg . wog , schlug den Italiener Mario Lenzi
(89,3 Kg.) bereits in der zweiten Runde k. o . Der Südländer
wirkte zunächst recht gut trainiert und zeigte auch eine vor -
zllgliche Linke . Als aber Hower die ersten schweren Brocker
abfeuerte , zeigte Lenzi sofort Wirkung und ließ nach . Die
zweite Runde brachte bann schon das Ende . Lenzi hatte klar
tief geschlagen und Hower stürzte sich wütend auf seinen Geg -
ner , den er mit einer Serie gut gezielter Kopfhaken erfchüt-
terte . Lenzi ging bis ,neun " auf die Bretter . Hower ließ
sich seine Chance nicht entgehen . Er stellte den Italiener an
den Seilen und schlug ihn für die Zeit auf die Bretter . Ho-
wer erhielt für feine Leistung großen Beifall .

Deutsche Leichtathletikmeisterschakten m 3 . und 4 . August
in Berlin.

Einheitliches Programm für alle deutsche» Leichtathletik-
Meisterschaste».

Das Gesamtprogramm für alle Leichtathletik -
Meisterschaften der Männer ist durch den Olympia -
Inspekteur Chr . Busch ausgearbeitet worden und liegt
jetzt vor . In jedem Falle , gleichwie , ob es sich um die Mei -
sterschasteu der Kreise , die der Gaue oder um die Deutschen
Meisterschaften handelt , ist das Programm in Einklang mit
dem Kampfschuluugsplan gebracht worden . Damit wird
jede Zersplittern,rg vermieden , und die Meisterschastswettbe -
werbe können der olympischen Vorbereitungsarbeit dienst -
bar gemacht werden . Wie schon bekannt , fallen die Staf -
felmeifterfchaften bei der Durchführung der Deut -
schen Meisterschaften mit Rücksicht auf die Olympia -
Arbeit in diesem Jahre weg . Dagegen kommen die Staffel -
Wettbewerbe innerhalb der Kreis - und Gau - Meifterschaften
zu ihrem Recht.

So lautet das Programm für die Deutschen
Meisterschaften auf der Bahn , die am 3. und 4. August
in Berlin durchgeführt werden : 100 Meter , 200 Meter , 400
Meter . 800 Meter . 1S00 Meter , S000 Meter , 10 000 Meter -
Lauf , 110 Meter -Hürdenlanf , 400 Meter -Hürdenlauf , 3000
Meter -Hiudernislauf , Weitsprung , Hochsprung , Stabhoch -
fprung , Dreisprung , Kugelstoß , Diskus -, Speer - und Ham -
merwurs . Bei den Kreis - Meisterschasten , die am 22. und 23.
Juni ausgetragen werden , kommt zu diesen 18 Wettbewer -
ben noch der Zehnkampf , der nicht nur bei den Deutschen,
sondern auch bei den Gau - Meisterschaften wegfällt .
Die am 6. und 7. Juli zur Durchführung gelangenden Gau -
Meisterschaften bestehen aus 17 Einzel - Wettbewerben , in
Fortfall kommt die 5000 Meter - Meisterschast . Innerhalb der
Kreise und Gaue wird am 25. und 26. Mai bezw . 29. und 30.
Juni je ein besonderer Staffeltag abgehalten , an dem
die Stafselmeisterfchaften zur Abwicklung gelangen .

Ein besonderes Programm ist für die am 20. und 21. Juli
in Kassel erstmalig stattfindenden Deutschen Junioren -
Meisterschaften aufgestellt worden . Auch hier wird von
der Austragung von Staffel - Meisterfchaften folgerichtig ab-
gesehen . Die Einzel -Wettbewerbe bestehen aus : 100 Meter ,
200 Meter , 400 Meter , 800 Meter , 1500 Meter , 3000 Meter ,
110 Meter -Hürdenlauf , 200 Meter -Hürdenlauf , Weitsprung ,
Hochsprung . Stabhochsprung , Dreisprung , Kugelstoß , Diskus -,
Speer - und Hammerwurf .

Die Meisterschaften auf der Straße sind eben^
falls festgelegt worden . Es gelangen zum AuStrag : 2. Juni :
Gaumeisterschaften im 30 Kilometer - Lauf,' 7. Juli : Gau -
gruppen - Meisterschaften im 35 Km .-Lauf, ' 3 . August : Deutsche
Meisterschaft im Marathonlauf, ' 28. April : Deutsche Meister -
schast im Gepäckmarsch über 36 Km . in Leipzig : 2. Juni :
Gaumeisterschaften im 30 Km .- Marsch,' 7. Juli : Gaugruppen -
Meisterschaften im 40 Km .- Marsch : 4. August : Deutsche Mei -
sterschast im 50 Km .- Marsch.

Das Meisterfchafts-Programm der Franc «.
Der Fachamts - Fraueusportwart Heinrich V o ß gibt be-

kannt , daß im Hinblick auf das Ziel der deutschen Frauen -
Leichtathletik beim Olympia 1936 für die beiden Jahre 1935
und 1936 einige Wettbewerbe vom Mei st et -
schaftsprogramm gestrichen werden . Ausgetragen
werden nur 100 Meter -Lauf . 80 Meter -Hürdenlauf , 4 mal 100
Meter -Staffel , Hochsprung . Speerwerfen und Diskuswerfen .
Die Austragung anderer Wettbewerbe ist für alle Veranstal -
tungen verboten .

Die Mischen Leichtathletikmeisterschakten in Freibnrg
am K . und 7 . 3uli.

Führertag ««g der badische« Leichtathlet««.
Gaufachamtsleiter Klein (Karlsruhe ) hatte seine elf

Fachamtskreisleiter in die Führerschule Ettlingen - Wilhelms -
höhe einberufen , um in gemeinsamer Arbeit die Marschrich-
tung für die kommende Wettkampfzeit festzulegen . Ein glück-

sicher Zufall wollte eS , daß auch die Deutsche Turnerschaft in
Karlsruhe eine Gautagung sämtlicher Fachwarte abhielt .
Gauvolksturnwart Kuhnmünch (Karlsruhe ) brachte da-
her seine Kreisvolksturnwarte gleichfalls nach Ettlingen , so
daß zum ersten Male im Reichsbund für Leibesübungen
Fachamt 3 Leichtathletik im Gau Baden alle die Veraniwort -
lichen beisammen waren , die den Weg der baMschen Leicht¬
athletik bestimmen .

Gaufachamtsleiter Klein benützte diese seltene Gelegen -
heit , um einen verdienten Pionier der Leichtathletik , Erwin
Kern (Schönau ) , zu ehren . Kern , der schon 1912 in Stock-
Holm in der 4 mal 100-Meter - Staffel für Deutschlands Far -
ben erfolgreich kämpfte , hat heute noch als Kreisfachamtsleiter
unermüdliche Arbeit verrichtet . Er erhielt die Goldene
Ehrennadel der Deutschen Sportbehörde .

Für den Frauensport nahm Frau Sportwart H u b e r
(Karlsruhe ) gleichfalls das Leistungsprinzip und damit den
Wettkampf in Anspruch mit der Konzentration aller Kräfte
auf die sechs olympischen Uebungen . Der Olympiavorberei -
tung dient das Schulungsprogramm des Fachamts , das für
ganz Deutschland aufgestellt ist .

Einen breiten Raum nahmen die allgemeinen Organisa -
tionssragen ein , die u . a. eine Vermehrung der bestehenden
11 Kreise auf 15 brachten unter Anlehnung an die Kreisein -
teilung der Deutschen Turnerschaft . Damit wird intensivste
Bearbeitung des ganzen Gaues gewährleistet .

Die Terminliste ist durch das Standard -Programm des
Fachamts bestimmt . Für Baden wurden die wichtigsten Ter -
mine schon festgelegt . Der Länderkampf Baden —Elsaß am
30. Juni kommt in Baden -Baden zur Durchführung , und
wird Hurch die badische Staffelmeisterschaft erweitert .

Dre badischen Meisterschaften werden im Freiburger
Universitäts - Stadion am 6. und 7. Juli ausge -
tragen .

Weltrekord bei den Kleinwagen

Bild : Dr . Selle - Evsler .
Der 1-Liter -Äleinwagen der Adlerwerke „Trumpf -

Juuior - Sport " bei seinen Rekordfahrten auf der Ber -
liner Avus . Mit diesem Wagen verbesserten die deutschen
Landstreckenfahrer Schweder , Hasse und Jaddatz vier
Weltrekorde mit einer höchsten Stundengeschwindigkeit von
110,08 Kilometer .

Internationale Eilenriederennen 1933.
Obwohl die Nennungsfrist für das Internationale

Eilenriederennen erst am 28. ds . Mts . abläuft , ist die
Liste der Bewerber nahezu schon jetzt abgeschlossen . Alle be -
kannten Motorrad -Rennfahrer werden geschlossen am Start
sein . Zur Stunde fehlen lediglich noch die Nennungen der
ausländischen Fahrer , mit denen der Veranstalter aber bereits
ebenfalls im Schriftwechsel steht.

77 Solo - und 27 Beiwagenfahrer haben sich bereits fest in
die Nennliste eingetragen , d . h . daß bereits % der Teilnehmer
des Internationalen Eilenriederennens feststehen, denn bei
der Kürze der Strecke dürfen nach den neuen internationalen
Bestimmungen im Eilenriederennen nur noch etwa 125 bis
130 Fahrer in den 5 Rennen des Tages starten .

In der Nennliste finden wir selbstverständlich geschlossen
die Fabrikmannschaften der Auto - Union mit Geiß , Wink -
ler . Klein , Kahrmann , Bauhofer , Lev und Mansfeld , sowie
die von N S U mit den Fahrern Möllmann . Steinbach ,
Soenius und Rüttchen sowie Schumann am Start . — Ardie
hat in der 250er Klasse Schörg und Heimbacher genannt . In
dieser Klasse starten noch so bekannte Fahrer wie Schlotter -
bach (I m p e r i a - P y t h o n ) , Dürr (Motoguzzi ) , G . in der
Elst (Rudge ) und andere . Auch der in Hannover besonders
beliebte Italiener Sandri ist hier wieder am Start .

In der Klasse nicht über 850 ccm nennen wir nur Richnow ,
Franke und Petruschke , alle drei auf Rudge , den Saarbrücker
Toni Port ebenfalls auf Rudge . Franz Baasen aus Norton ,
Colle (Jmperia -Python ) . Frentzen , Schneider -Düsseldors und
vor allem den vielfachen Deutschen Meister Loos auf der
neuen Jmperia .

In der großen Klasse — Maschinen nicht über 500 ccm —
sind neben den bereits erwähnten Fabrikfahrern noch zu nen -
nen : Bodmer - Ebingen , Wenzel (Sarolea ) . Rührschneck (Nor -
ton ) , Kohlus (Rudge ) , sowie den Wiener Runtsch , der schon
oft gerade auf der Eileuriede -Rennftrecke bewiesen hat . daß
er ein ausgezeichneter Fahrer und ein sehr ernst zu nehmen -
der Konkurrent ist. Loof startet auch in dieser Klasse aus Im -
peria .

In den beiden Beiwagenklasscn sind sämtliche Beiwagen -
Spezialisten Deutschlands , wie Kahrmann . Deutscher Berg -
meister in der Klasse F , Schumann , Deutscher Straßenmeister
in derselben Klasse, Hans Schneider -Weßling (Saroleaj . Rolf
Detert -Fanst (NSU ) , Loof, der auch in der 350er Seitenwagen -
klaffe , die allerdings beim Internationalen Eilenriederennen
nicht ausgefahren wird , den Deutschen Meister -Titel hat . so -
wie Lohner (NSU ) , Seppenhauser (Norton ) , Schncidcr -Düs -
seldors, Stoll (Harley ) und Ehrlenbrnch (Jmperia -Jap > ver -
treten . Lohmann -Hambnrg hat eine Zündapp gemeldet und
als Marke des Motors Zündapp -Lohmann angegeben .

Vergleichsrennen und Motorrad-MM verboten.
Der Führer des deutschen Krastsahrfportes , Korpsführer

Hühnlein , hat eine Verordnung erlassen , die nur dazu
angetan ist , den Kraftfahrsport in sportlichen Bah -
nen zu halten . Ebenso wie das Motorrad - Fußball -
spiel , das nichts weiter als eine Verzerrung zweier Sport -
arten bedeutet , wurden auch die Vergleichsrennen
zwischen an den Boden gebundenen Kraftwagen und dem
in der Luft durch nichts behinderten Flugzeug verboten ,
da in ihnen ein sportlicher Sinn nicht zu ersehen ist . Der -
artige Rennen wurden früher vielfach als S ch a u n n m -
m e r n im Rahmen von motorsportlichen Veranstaltungen
gezeigt .

Reihe der deutschen Nationalen :

Paul Zielmski-Kamborn.
Noch vor Jahresfrist war Paul Zielinski außerhalb

seiner engeren Heimat wohl nirgends in den deutschen Fuß -
ball -Gauen bekannt . Und heute — gehört er mit Fritz S z e -
pan und Ernst Lehn -er zu den drei Nationalen , die stets
mit dabei gewesen sind im zweiten Hundert der deutschen Fuß -
balländerwettkämpfe , das mit der Weltmeisterschaft in Italien
seinen Anfang genommen hat !

Durchaus möglich, daß „Päule ", wie Zielinski im Freun -
deskreis genannt zu werden pflegt , schon wesentlich früher
„entdeckt" worden wäre , wenn fein Verein der Gauliga ange -
hören würde . Das ist nämlich nicht der Fall , sondern der
Sportverein Union 02 Hamborn , dessen Farben Zie -
linski seit mehr als einem Jahrzehnt trägt , zählt zur nieder -
rheinischen Bezirksklasse . So mutzte denn Zielinski
schon mit wirklich großartigen Leistungen aufwarten , um trotz-
dem die Aufmerksamkeit auf sich lenken zu können . In der
Tat hat er seine Entdeckung auch wirklich einem Zufall zu
danken , wie das vor ihm schon so manchem anderen Ratio -
nalen ergangen ist.

Die Vorbereitungen auf die Weltmeisterschaft waren in
vollem Gange . Der DFB . hielt im Rheinland Kurse ab und
brauchte für seine Knrsisten natürlich auch Gegner . Da wurde
eines der Uebungsspiele ins Stadion Hamborn gelegt , wo eine
kombinierte Mannschaft der beiden Ortsvereine 07 und Union
der Kursisten - Els gegenübertrat . Auf Hamborner Seite
spielte auch Zielinski und zwar stand er auf dem immerhin
nicht unwichtigen Posten eines Mittelläufers . Beschei-
den , wie „Paule " noch heute ist. hatte er nicht gewagt , sich im
Büro vorzeitig beurlauben zu lassen, so daß er nach Arbeits -
schlnß einen kleinen Dauerlauf einlegen mutzte, um überhaupt
noch rechtzeitig hinauszukommen ins Stadion !

Sowohl Bnndestrainer Nerz wie auch der ehemalige Na -
tiouale Herberger , dem die Betreuung der westdeutschen Gaue
obliegt , waren mit Zielinskis Leistung so zufrieden , daß man
ihn sofort an dem Duisburger Kursus noch teilnehmen ließ,
noch einmal galt es . eine Probe zu bestehen und zwar dies -
mal als rechter Außenläufer der Kursisten - Els in ihrem Spiel
gegen die Düsseldorfer Stadt -Mannschaft . Auch diesmal ent¬
täuschte Zielinski nicht, so daß man ihn auf den beiden Außen -
läufer - Posten zweimal gegen Derby Connty mitspielen ließ .
Wiederum gingen die Erwartungen des DFB . in Erfüllung
und so hatte sich Zielinski einen Platz in der deutschen Na -
tional - Mannschast erkämpft .

Schon sein Debüt bei der Vorrunde gegen Belgien in
Florenz war ein voller Erfolg ! In Mailand gegen Schwe -
den und in Rom gegen die Tschechoslowakei war er
ebenso mit dabei wie in Neapel , wo wir uns durch einen
Sieg über Oesterreich den dritten Platz erkämpften . Nicht
minder regen Anteil hat er aber auch an den beiden 5 : 2 - Sie -
gen , die die deutsche National -Elf in Warschau gegen Polen
und in Kopenhagen gegen Dänemark errungen hat .

Mehr als fünf Jahre spielt Zielinski , der am 20. November
1911 in Hamborn geboren und dort als städtischer Angestellter
tätig ist, in der ersten Elf der Union . Wie zuvor in der Ju¬
gendmannschaft , war er auch hier zunächst als Halbrechter
tätig , bis er vor etwa drei Jahren den Posten des erkrankten
Mittelläufers übernommen und bis heute behalten hat . Seine
fast beispiellose Gewandtheit hat ihn schon fast zu einem
Akrobaten auf dem grünen Rasen werden lassen, wo er mit
seinem „Geländefport "

. wie Bundestrainer Nerz einmal
scherzhaft festgestellt hat , noch manchen Gegner beinahe zur
Verzweiflung bringen wird . . .
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„Triumph des Willens".
dmter den Kulisien des Reichsparteitagfilms . — Wie das gewaltige Filmwerk entstand .

Heute abend findet in Berlin im Ufa-Palast
am Zoo die feierliche Uraufführung des Reichs-
parteitagfilms „Triumph des Willens " statt .

In der ersten Septemberwoche des Jahres 1984 erlebte
Mz Deutschland und mit ihm die Welt ein Schauspiel von
»er Eindruckskraft ohnegleichen und bisher nie erlebten
usmatzen : die zweite überwältigende Heer -
hau der durch Adolf Hitlers Tat in seinem Geist geeinten
ngen deutschen Nation mit ihrem einzigen , machtvoll gen
immel brausenden Bekenntnis zum Führer zu Nürnberg ,
!r alten Meistersingerstadt im schönen Frankenlande .

So wie das nationalsozialistische Regime in Deutsch-
nid vom ersten Tage seines Wirkens an die gewaltigen pro -
»gandistischen und volkserzieherischen Möglichkeiten des
undfunks richtig erfaßt und dem Volke dienstbar gemacht
>t , so hat es auch die ähnlich geartete Bedeutung des Films
>t sicherem Blick erkannt und in den Dienst der nationalen
rneuernng gestellt . Den Beweis dafür erbrachte der Füh -
r schon im Jahre 1933 anläßlich des ersten Reichspartei -
Ses der im Dritten Reich zum Staat gewordenen Bewegung
»ch der Machtergreifung , der im Auftrag Adolf Hitlers von
eni Riefen stahl gefilmt und für die Leinwand festge -
Uten wurde . Die Künstlerin hat damals mit bemerkens -
erter Könnerschaft und ungewöhnlichem Einfühlungsver -
ögen jenen „Sieg des Glaubens " benannten Film
schaffen , der dann uns alle , die wir erwartungsvoll fiebernd

«r der Leinwand saßen , im Tiefsten erschüttert mit fort -
§ und ungezählten Millionen das Wunder der deutschen
Wiedergeburt herrlich offenbar werden ließ .

1934 wurde die Künstlerin vom Führer erneut mit der
berleituug der filmischen Erfassung des Reichsparteitages
i Nürnberg betraut . Dabei wurde ihr die künstlerische Ge-
ultima des zu schaffenden Films , der den Titel „Triumph
es Willens " erhalten sollte, zur besonderen Aufgabe
macht.

D^ ?B . Berlin , 22. März . Die letzten Musikaufnahmen
ir den Reichsparteitagfilm „Triumph des Willens "

, dessen
ierliche Uraufführung am 28. März im Ufa -Palast am Zoo
»ttsinden wird , sind unter der künstlerischen Leitung Leni
iesenstahls beendet worden . Am Donnerstag wurde die
eberspielnng des Films vorgenommen , die in diesem Falle
isondere Bedeutung gewonnen hat , da nach Abschluß der
rbcit an den einzelnen Teilen des Films der musikalische
ebergang zwischen den einzelnen Szenen geschaffen werden
>ußte .

Dieser Film sollte, wie Leni Riefen stahl in ihrem
eben herausgekommenen Werk „Hinter den Kulissen
es Reichsp arte . itagfilms "

(Verlag Frz . Eher - Mün -
eni schreibt, keine Chronik des Reichsparteitages sein, über
-M Grundmotiv dieses sieghaften Titels erhebt sich ein Film
»s deutscher Vergangenheit , ein Triumphzug der Erkennt -
is, des Mutes , der Kraft , für unser deutsches Volk zu kämp-
n und zu siegen. Ein heroischer Film der Tatsachen . Im
Millen des Führers triumphiert sein Volk .
! In langwieriger unermüdlicher Arbeit ist jetzt das Film -
egativ fertiggestellt worden in einer Länge von 3200 Metern ,
>e als das Beste aus den 128 Ovo Metern Filmauf¬
nahmen von Nürnberg herausgesucht wurden .
, Schon Tage vor Beginn des Reichsparteitages war Leni
mefenstahl in Nürnberg , um ihre filmischen Vorbereitungen
l> treffen . Ein Teil der besten deutschen Kameraleute war
»̂fgeboten . Es seien aus den vierzig Kamera - Mitarbeitern
>Xr Sepp Allgeier , der die photographische Gesamtleitung
'es Films hatte , Karl Attenberger , Werner Bohne , Walter
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Frentz , Hans Gottschalk, Albert Kliug ,
Herbert Kutschbach , Paul Lieberenz und
Franz Weihmayr genannt . Im Gegensatz
zum vorjährigen Film „Sieg des Glau -
bens " mutzte dieser Film etwas ganz Neu -
artiges mit sich bringen und all die Mo -
mente , die aus organisatori .scheu oder son-
stigen Gründen im vorigen Jahr nicht
aufgenommen werden konnten , filmisch
neuartig erfassen . Das Wesentliche der
filmischen Arbeit war , datz der Film selbst
nirgends in die Erscheinung treten konnte .
So mutzte eine Reihe von technischen
Hilfsmitteln gefunden werden , um die
Aufnahmekameras freizumachen , ohne datz
die Würde der Veranstaltung selbst ge-
stört wurde .

Sämtliche Feuerwehrleitern
und St r a ß e n h o ch sp a n n u n gs w a g en
stellte die Stadt Nürnberg in den Dienst
des Filmes . Die größte , 135 Zentner
schwere Feuerwehrleiter Nürnbergs wurde
auf ein Podest des Adolf -Hitler -Platzes
gestellt, so datz von der 28 Meter hoch
ausgezogenen Leiter besonders eindrucks -
volle Bilder von dem Vorbeimarsch der
SA . gedreht werden konnten . Für den-
selben Aufmarsch hatte man , ebenfalls auf
dem Adolf -Hitler - Platz gegenüber dem
Standort des Führers , in der Höhe des
ersten Stockes eines Hauses einen Vorbau
geschaffen, in dem ein fahrbares Kamera -
gestell eingebaut war , so datz man die vor -
übermarschierende SA . auch in der Be -
wegung verfolgen konnte .

Ohne die architektonische Linie der
Luitpold - Arena zu stören , hatte man meh-
rere Filmtürme und Podeste erbaut .
Ebenso hatte man neben der Rednertri -
büne des Führers einen „Kamera - Unterstand "
decke eingebaut , so daß man bei der grotzen
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Phot . Reichsparteitag -Film im Ufaleih
Auf dem Wege zum Ehrenmal

Aus „Triumph des Willens "

Gtenamtteitung und künstlerische Gestaltung Leni Riefenstahl

in die Beton -
Ansprache des

nur technisch wirklich hochwertige Aufnahmen , gedreht . Allein
die ganz oberflächliche Sichtung dieses Materials dauerte
vierzehn Tage , denn wenn man täglich zehn Stunden un -
unterbrochen Filme durch die Vorführungsapparate laufen
läßt , so sind immer erst IS 000 Meter gesehen.

In monatelanger Arbeit entstand nun Szene um Szene ,
Komplex um Komplex und nicht nur ein optisches Bild des
Reichsparteitages , sondern ein dramatisch gesteigertes Film -
epos der großen Tage von Nürnberg .

In seiner Schlußrede auf dem „Kongretz des Sie -
g e s " in Nürnberg , dem Reichsparteitag 1933, sprach Adolf
Hitler über „Nationalsozialistische Führerhierarchie und die
europäische Mission Deutschlands " am Ende seiner Ansprache
auch diese Worte : „Man fordere aber Opfer und Mut , Tapfer -
keit, Treue , Glaube und Heroismus , und melden wird sich
der Teil des Volkes , der diese Tugenden sein eigen nennt .
Dies aber war für alle Zeiten jener Faktor , der Geschichte
machte". Und weiter noch : „Darin liegt die gewaltige klaf»
fenverföhnende Mission dieser Bewegung . Eine neue Wer -
tung der Menschen tritt ein . Nicht nach den Maß -
stäben des liberalistischen Denkens , sondern nach den gegebe-
nen Matzen der Natur ."

Diesen neuen deutschen Menschen ^ der wieder
Opfer auf sich nimmt , der Mut zeigt und Tapferkeit , der
seine eigene Ehre so unbefleckt hält wie die seines ganzen
Volkes , der zum Heroismus wieder fähig ist , diesen neuen
deutschen Menschen zeigt uns der große Film vom Reichs -
Parteitag 1934 .

Phot . Reichsparteitag - Film Im Ufaleih
n i Riefenstahl , die Schöpferin des Reichsparteitag -

Films 1934 „Triumph des Willens "

Bild : Dr . Selle - Eysler .
Leni Riefenstahl während der Aufnahme zu dem Film im Fahr¬
stuhl an den riesigen Fahnentürmen auf dem Parteitaggebäude

in Nürnberg .

Führers in der Luitpold -Arena den Führer aus allernächster
Nähe aufnehmen konnte . Auch in der Kongreßhalle waren
rechts und links von der Tribüne und hinter dieser Kameras
und Mikrophone ausgebaut . Oberhalb des Eingangs der
Kongreßhalle stand verborgen eine Kamera , die den Gesamt -
eindruck erfassen konnte .

Besondere Schwierigkeiten bereitete es natürlich , die Rie -
fenräumlichkeiten , in denen die Tagungen stattfanden , bei -
spielsweise im Apollo -Theater , für die Filmaufnahmen aus -
zuleuchten .

Auf dem ganzen Marschweg der SA . wurden kleine
Unterstände gebaut , um besonders wirkungsvolle , in knappen
Streifen erfaßte Aufnahmen zu erhalten . Ein Problem für
sich war es , diese Dinge durch lebende SA . so zu verdecken,
daß die Filmkameras einerseits den Ablauf des Geschehens
nicht störten und andererseits trotzdem wirklich neuartige Auf -
nahmen erfassen konnten . Ein besonderer Operateur drehte
während der Fahrt des Führers durch Nürnberg selbst vom
Wagen des Führers aus den begeisterten Empfang , ebenso
wie der Führer in der Luitpold - Arena , während er mit Lutze
und Himmler zum Ehrenmal schreitet , durch einen verdeckten,
unauffällig an der Seite fahrenden Filmwagen aufgenommen
wurde .

An der künstlerischen und technischen Durcharbeitung
waren weit über 120 Mitarbeiter beschäftigt. Während der
sieben Tage wurden weit über 120 000 Meter Film , und zwar

FSot . Kelctisparteitag - t um im uiaiew
Der Dank an den Führer

Einer für alle . Ein Bild aus dem Film „Triumph des Willens "
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Küssen verboten / Bon unserem Pariser Vertreter

Paul Toggenburg .

($4 geht abwärts mit Paris ?

TS ist kein Zweifel mehr möglich. Es geht abwärts mit
Paris . Die Fremden sind so selten geworden , daß man in
Paris ernsthaft die Zweckmäßigkeit diskutiert , in Zukunft
diese Fremden doch vielleicht liebenswürdig zu behandeln .
Um Mitternacht ist die Stadt tot , ganz einfach ausgelöscht ,
es gibt nurmehr ein paar Lokale , die bis 2 Uhr durchhalten .
Auf den Champs Elysees sind die vornehmen Palais zu
Kinos geworden und die Bankpaläste aus der Pariser Pro -
sperity zu Warenhäusern billigster Sorte . Dort , wo früher
die stolze und unantastbare Hochburg der Pariser Haute Cou -
iure war , die einer ganzen Welt ihren Willen und ihre
Preise diktierte , hängen Fähnchen in den Auslagen für 160

Francs , Kleider , die man früher hinter der Gare St . La-

zare von der Stange holen mutzte.
Das große Elend schleicht um Paris . Es rückt heran

über die Vorstädte , überspringt den roten Gürtel von St .
Denis , Montrouge , Grenelle und Peroire , der bisher als
unüberwindliche Bannmeile zwischen Not und Glanz , zwi¬
schen Frohsinn und Sorge galt . Es tastet sich vorwärts über
die Boulevards .

Eine große Müdigkeit liegt über der Stadt . Wie lange
soll der Kamps noch gehen ? Ein ganzer Generalstab ist mobi -

lisiert zur Ehrenrettung der „Ville Lnmiere " . Sitzungen
werden einberufen , Enqueten im In - und Ausland veran -

staltet und Stimmung soll ans Kommando gemacht werden in
der Stadt , deren natürliche Beschwingtheit ihr grötzter
Eharm ist . Mit Mitzgunst sieht man auf die anderen Metro -

polen Verzweifelt ringt man nm den immer kleiner wer -
denden Borsprung . Es ist nicht wegen der paar Musik -

kapellen mehr oder weniger auf dem Montmartre oder wegen
der paar Tausend ausbleibender Cook-Reisender . Es geht
um den eigenen Glauben an das „Herz Europas "

, dieses
pulsierende , jauchzende , so ganz und gar ungebundene Herz
einer alten Welt . Es geht um einen historischen Ruf , um
eine Weltanschailung , um eine sorgfältig gehütete Tradition ,
kurz um alles das , was Generationen Frankreichs mit emp-

findsamer Eifersucht verteidigt nnd behauptet haben , um
alles das , was sie mit immer wacher Zärtlichkeit nennen :
Paris ma Grande .

Und nun soll es doch wieder Frühling werben . Die
Tauben , fest gemästet , nisten wieder im Degenkorb des Mar -
schall Neu und auf hundert anderen köstlichen Brutplätzen ,
die die Nelieffiguren des Are de Triomphe bieten . Ueber
Nacht , direkt von der Azurküste , in weiches Moos gepackt,
kommen glutrote Nelken , zartlila Anemonen , schwefelgelbe
Mimosen , gleich ein ganzer Arm voll , Parmaveilchen in
festgebundenen Sträntzen und langstielige , betörende Rosen .
Ueberall wird sie feilgeboten , diese beglückende Pracht in
allen Straßen und auf allen Plätzen . Bäuerinnen im bau -
schigen Rock nnd derben Stiefeln geben sie für 20 , vielleicht
15 Francs , ihre Augen lachen, als ob sie aus vollen Händen
schenken Wer aber Bescheid weiß , der fährt in der Früh
mit der Metro in die großen Markthallen und kauft dort
den Frühling korbweise , ein ganzes Zimmer voll für ei«
paar Francs .

Es ist eine fe^ iche Zeit . Die Kinder führen Luftballons
schön prall in der Sonne , der Kies staubt unter den Reitern
im Bois und der ebenholzschwarze Bob vom Kongo , der den
Damen in den Sattel hilft , hat wieder seine blau -gelbe
Livree an und friert garnicht mehr auf seinem Stühlchen in
der Avenue du Bois . Die Sonne aber klettert , selbst dort ,
wo die Straßen ganz eng beieinander stehen , schon tief her -
unter von den Mansarden fast bis zum dritten Stock. Die
verrosteten Balkontüren werden wieder aufgemacht , man
bietet freundlich und mit aller Welt zufrieden einen guten
Tag den Nachbarn und findet sogar ein anerkennenswertes

Wort für den schwarzen Kater , der zwischen den Kaminen
am Horizont entlangschnürt .

Es wäre also alles nur halb so schlimm und die Pariser
könnten trotz böser Zeiten , Krise und anderer häßlicher
Worte , ganz zufrieden und glücklich sein inmitten ihres
Frühlings an der Seine . Nun aber ist über Nacht der Reif
gekommen und hat ihnen gründlich die Laune verdorben .
Er hat sie dort getroffen , wo sie am empfindlichsten sind , in
der Unbekümmertheit ihrer Gefühlsäußerungen . Alles ver -
trägt der Franzose eher , als einen Eingriff ins Privatleben ,
oder in das , was er zu diesem Leben zählt . Das Ungeheuer -
kiche , das Unvorstellbare , das Nochniedagewesene ist erfolgt :
eine Behörde verbietet das Küssen in den städtischen Park -
anlagen . Ein Erlaß , ein einfacher bürokratischer Federstrich
unternimmt es , gegen eine Lebensäußerung vorzugehen , die
der Pariser als besonderes Vorrecht seiner Geburtsstätte be-
trachtet . Die „Verwaltung der schönen Künste "

, eine Behörde
also , von deren Existenz die meisten Pariser überhaupt keine
Ahnung hatten und unter der sie sich nichts vorstellen können ,
der aber die Aufsicht der schönsten Pariser Parkanlagen , ins -
besondere der Tuilerien und des Luxemburggartens unter -
steht, hat in einem Runderlatz die Parkwächter beauftragt
„gegen Personen , die sich auf den Gartenbänken in leiden -
schaftlicher Weise küssen — so lautet wörtlich der amtliche
Text — ein Strafmandat zu erlassen ." In einer Futznote
wird erläutert , datz ein Kutz als leidenschaftlich anzusehen
sei , soweit er , Uhr in der Hand , länger als dreitzig Sekunden
dauert .

Es ist nur schwer vorstellbar , welch ungeheuere Empö -
rung und welch heillose Verwirrung dieser Einfall der
Herren vom Verwaltungsrat der schönen Künste im Pariser
Frühling angerichtet hat . Das ungenierte , sorglos vertraute
Küssen zu allen Tages - und Nachtzeiten , bei jeder Gelegen -
hett und überall , auf einsamer Gartenbank oder inmitten
des Stratzengewühls , auf der Plattform des Autobus
bangend , auf der Bistro -Terrasse über den Apertitis hinweg
ober in der Metro eingekeilt , S Zentimeter von». gänzlich
uninteressierten Nachbarn , dieses Küssen also als ^ lusdruck

unbekümmerter Lebensfreude aber auch selbstverständliches
Lebensrechtes des Einzelnen inmitten hastender Sebent
gemeinschaft ist nun einmal seit urdenklichen Zeiten gewöhn
heitsrechtlich zuerkanntes Vorrecht der Pariser . Wehe , wer
daran rührt .

Ein wahrer Sturm der Empörung wurde durch de«
Tradition verletzenden Erlaß ausgelöst . Die Tagespreffe
hat sich mit Leidenschast der Verteidigung der Pariser Kuß '
freiheit angenommen . Man befürchtet , daß die Verwaltn «!
der städtischen Verkehrsmittel auf ähnliche abwegige Geda«'
ken kommen könnte , wie die Herren von den schönen Künste«
Rundfragen im Publikum sind die große Mode . „Wenn es
tatsächlich soweit kommen sollte , daß man in Paris das Küsse"
zeitlich reglementiert — so schreibt ein treuer Abonnent sei '
nem Blatt — dann muß den Verliebten in jedem Park ei«
bestimmter Teil der Anlagen zur Verfügung gestellt wer'
den ." Diese praktische Stimme aus dem Publikum regt also
die Schaffung besonderer Reservatinseln zum Küssen au«
über dreitzig Sekunden in Paris an . Sie schlägt vor , daß
am Eingang dieser „Kutz - Schutzparke " Tafeln mit der I «'
schrift angebracht werden : „Eintritt für Paare verboten , die
weder jung , noch verliebt sind ".

Die Pariser finden das alles garnicht komisch . Es ist
ihnen bitter ernst mit der Verteidigung ihrer Liberty Eg«'
lits , Fraternits , auch auf diesem Gebiete . . . insbesondere
im Frühling . Es gibt Pariser , die ernsthaft erklären , daß
ihre Vorfahren sich garnicht die Mühe genommen hätten , die
Tuilerien dreimal zu stürmen , wenn sie geahnt hätten , daß
in diesem köstlichen Geschenk der königlichen Gärtnerin , iw
mitten der verspielten Anmut seiner Anlagen , 1>en gepflegte«
Hecken und der jauchzenden Pracht seines Bosquets zwische«
den springenedn Wassern , so wichtige Aeutzerungen der Siit '
gerfreiheit verhindert werden sollten . Punkt 12 Uhr , wen«
die Sonne schön warm auf den Kieswegen liegt , fällt hier
wie ein lustiger Taubenschwarm die arbeitende Jugend aus
den angrenzenden Geschäftsvierteln ein , die Midinetten aus
der Rue de la Paix und der St . Honor ^ , die Verkäufer und
Büroangestellten von den Boulevards . Das drängt , schiebt
und hastet , lacht und tollt durcheinander , sitzt schließlich dickt
gedrängt auf den Bänken und teilt das mitge3rachte FriSfi '
stück mit den Amseln und Finken . Und nun sollen die fried-
lichen Parkwächter , die sich sehr wohl inmitten dieser aus '
gelassenen Jugend fühlen , mit der Uhr in der Hand um die
Bänke streichen . . . und bei der einuuddreitzigsten Sekunde
vorschriftsmäßig amtshandeln . In der Tat , es geht abwärts
mit Paris .
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Meine erste Rolle / Publikumslieblinge erzählen
von ihrem ersten Auftreten .

xrr.
Olga Tfiehechowa :

Zwei Fliegen mit einem Schlag
Ich für meinen Teil kann wirklich nicht sagen , so ohne

weiteres eines schönen Tages für das Theater in voller Le -
bensgröße entdeckt worden zu fein . Mein erstes Austreten
fand in Rußland statt und das kam daher , daß meine Ahnen ,
ein alt eingesessene deutsche Theaterfamilie , im 18. Jahrhun -
dert von Katharina der Großen nach Rußland geholt worden
sind.

So rollte in meinen Adern schon echtes Theaterblut , als ich
zur Welt kam un -d schon sehr früh wurde ich auf die Bühne
gestellt. Zweimal habe ich einen Anlauf genommen für meine
Bühnenlaufbahn , denn das Ende des ersten Beginnens war
wirklich kläglich. Gerade 5 Jahre war ich alt , als ich in einem

Dheskerstück, VetttvN .MlumenmSrchen "
, ein zierliches Mai «

glöckchen zu spielen hatte . Alles ging gut bis zu einer Dialog '

szene, in der ich längere Zeit mit einem Glühwürmchen z«
diskutieren hatte . Das wurde mir nämlich zu bunt : der Text
wirbelte mir nur so im Köpfte herum und das Ende vom Lic»
war , daß ich fluchtartig , mit herzzerbrechendem Geheul die
Bühnt verließ und mich weinend an jeden Menschen klaw-
merte , der mir in den Weg lief . So scheiterte also der erste
Versuch auf den Brettern , die die Welt bedeuten .

Das zweite Mal war ich schon etwas „älter "
. Fünszeh «

Lenze zählte ich damals , als unsere Schulklasse eine Schüler -
aufsührung vorbereitete . Als Leiter hatte man sich den be-
kannten Bühnenregisseur Tschechow gewählt und mich in de«
Mittelpunkt des Spiels gestellt . Allerdings habe ich bei Pro '
benbeginn noch nicht geahnt , wie diese Ausführung für mich
enden sollte. Nicht schlecht, nein , das kann man nicht sagen«
aber eigenartig . Kurz zusammengefaßt kann man sagen , daß
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Die Münster zu Freiburg
und Strasburg .

Eine neue Svnderfchau des Städtischen Schloß «
museums Mannheim .

Neben seiner bemerkenswerten kulturgeschichtlich-volkskuud -
lichen Ausstellungsreihe hat das Mannheimer Städti -
s ch e S ch l o tz m u s e u m bereits vor geraumer Zeit einen in
seiner Art völlig neuen bau geschichtlichen Zyklus be -
gönnen , der nach einer großartigen Einführung in die roma -
nifche Kunst der .Drei Kaiserdome am Mittelrhein " nun mit
der soeben eröffneten Schau „Die M ü n st e r zu Frei -
bürg und Straßburg " zu der wundervollen Welt deut -
scher Hochgotik am Oberrhein überleitet .

Wohl sind die beiden Münsterbauten als Herzstücke zweier
äußerlich und politisch auch heute wieder weltweit vonein -
ander getrennten Städte ihrer Entstehungsgeschichte nach
denkbar verschieden : Pfarrkirche einer fast fünfhundert
Jahre lang mit wechselndem Glück von Oesterreich regierten
Landstadt und Festung das eine (das heutige Erzbistum
F r e i b u r g i . Br . besteht erst seit 1827 : die Zugehörigkeit zu
Baden seit 18(1(5) ; ein Zeugnis eigenständischer kirchlicher Bau -
kunst des Straßburger Domkapitels das andere .
Und doch ist die künstlerische Gemeinsamkeit des Ursprungs
aus der alemannischen Kulturlandschaft , — die Blutsverwandt -
schaft zwischen Elsaß und Breisgau , — bei dieser , von Mu -
seumsdirektor Professor Walter sehr klug ausgewählten
Gegenüberstellung in Lichtbildern und zeitgenössischem An -
schauungsstoss unverkennbar . Ja , vielleicht ist es mit das
Hauptverdieust dieser bis in kleinste Einzelheiten köstlich kla-
ren und aufschlußreichen Ausstellung , gerade in dem Neben -
einander der beiden herrlichen Bauwerke jene wunderbare
Uebereinstimmung der Formensprache herauszuarbeiten ,
deren man als Laie bei einer „Besichtigung " an Ort und
Stelle kaum iu solcher Deutlichkeit iune wird . Zugleich aber
geht dem Beschauer all der ' mit großem Fleiß und noch größe -
rer Mühe zusammengetragenen Fotos , Pläne , Zeichnungen
und Stiche auch das Einmalige , Einzigartige eines jeden dieser
Gotteshäuser auf : das Freiburger Münster , — neben dem
Heidelberger Schloß Badens bedeutendstes kunstgeschichtliches
Baudenkmal . — in seiner für die westliche Grenzmark aus -
nahmsweise glücklichen Unversehrtheit : das Straßburger
Münster ein narbenbedeckter Streiter für die Sache der deut -
schen Christenmenschen , — ein Stück deutschen Schicksals auf
heute fremdem Boden .

Nicht unerwähnt bleiben darf übrigens , welche großen Ver -
dienste sich der Freiburger M ü n st e r b a u v e r e i n und
seine Leiterin Fräulein K e m p s , der Freiburger Lichtbildner
Röbge , die Staatliche B i l d st e l l e und das Wissen -
schastliche Institut der Elsässer i» Frankfurt am

Main um das Zustandekommen der Ausstellung erworben
haben . M. S.

Badisthes Staatstheater :
6ecf)fJes Sinfoniekonzerl.

Solist : Mar von Pauer .
Prozessor Max von Pauer , der in der Badischen Hochschule

für Musik eine Sonderklasse für Klavier leitet , spielte Robert
Schumanns einziges Klavierkonzert in a -moll , ein Werk , das
keine Gelegenheit gibt znr virtuosen oder brillanten Entfal -
tnng , denn der Klavierpart ist nach einem Worte von Clara
Schumann auf das feinste in das Orchester verwebt . Der hoch-
geschätzte Künstler hatte mit der Wiedergabe einen ganz außer -
ordentlichen Erfolg , viele Male mutzte er auf der Bühne er-
scheinen, um die überaus herzlichen und einmütigen Dankes -
bezeugungen entgegen zu nehmen . Es ist nicht leicht über seine
Kunst neues auszusagen , immer wieder bewundert man sein
Einfühlungs - und Nachzeichnungsvermögen , die nnvergleich -
liche Kultur des Anschlages und damit die Plastik und Schön -
heit des Tones , vor allem aber auch die geistige Einstellung
und die innere und beherrschte Ruhe . Max von Pauer will
nicht überreden . Er will überzeugen . Seine Kunst ist im be -
sten und vorbildlichsten Sinne ein Dienen und doch durchaus
persönlich . Als Zugabe erklang das Schlummerliedchen vor
den entzückten und poetisch angeregten Sinnen der Hörer wie
eine Vision einer Schwindschen verträumten Landschaft.

Umrahmt war dieser Schumann vom zweiten Braudenbur -
grschen Konzert in F -Dur von Bach und von der fünften Sin -
fonie von Beethoven . Bach erklang unter der Leitung von
Kapellmeister Joseph Keilberth klar und bestimmt im
Stil , vor allem ruhig im Zeitmatz . Die Kammervirtuosen Karl
Lahn (Trompete ) , Karl Spittel (Flöte ) , Paul Kämpfe
(Oboe ) und Konzertmeister Ottomar Voigt lVioline ) führ -
ten ihre solistischen Aufgaben hervorragend durch. Joseph
Keilberth hatte mit der Beethoven -Sinfonie einen ganz uuge -
wöhnlicheu Erfolg : die Hörer bereiteten ihm und dem Or -
chester begeisterte Ehrungen . Keilberth kommt vor allem nicht
mit persönlichen Auslegungen , mit Eigenwilligkeiten : er
braucht auch diese Seitenwege nicht, um sich durchzusetzen, denn
eine natürliche und wache Musikalität führt ihn den rechten
Weg , und er kann sich bei seiner Jugend auf eine überraschend
gute Kenntnis der Partitur stützen . he.

Badischer Abend in Berlin.
Das Lessing - Museum Berlin in der Brüderstraße

mitten im alten Berlin , in dessen Räumen einst Lessing selbst
und später Körner wohnten , veranstaltete im Rahmen seiner
winterlichen Vortragsreihe einen Badischen Abend , bei
dem heimatliche Klänge in Form von Liedern unseres hier in
Berlin lebenden badischen Tondichters Albert Voesch er¬
tönte«. und unser sooft bewährter Landsmann , Senatspräst -

dent Dr . E . Hertel , einen Vortrag über das alemannische
Heimatland hielt . Immer wieder aus neuem Blickwinkel
bringt uns Hertel unsere Heimat nah , je nachdem er mehr
für uns Landsleute , oder wie hier vor Menschen spricht, dene«
man unser heimatliches Wesen erst erklärend und schildern»
nahebringen muß . Dieses Mal bekamen wir ein besonders
buntes und frohes Bild vom Kaiferstubl , seiner Gegenwart
nnd seiner trotzigen Vergangenheit , und daneben von aleman -
nischem Wesen und alemannischer Sprache , die in Joha ««
Peter Hebel ihren ersten dichterischen Kündcr und damit ihre
sprachliche Wiedergeburt auch in der Schrift fand . Wie geschah
fen als Nahmen solchen Lobs südwestdeutscher Bodenständigken
die in ihrer Vielfältigkeit doch immer gleich ehrlichen und
geraden Lieder Albert Voeschs . Ob es sich dabei um breit itnj-
feierlich dahinfließende Weisen wie „Dich preist Allmächtiger
( in E5 mit einer schönen Wandlung nach H ) oder um das
stille und zarte „Es gibt so stille Stunden " oder um das schaU '
rig -nachdenkliche Lied vom „Heimatfriedhof " (Text von Hertel !
mit seinen unbestimmt emporklingenden Tönen handelt , über -
all fühlt man die Echtheit des Musikempfindens aus jedei«
Ton . Nicht minder liegen Lorsch leichtere Stimmungen wie
das „Morgenständchen " von Goethe oder das „Singe meine
liebe Seele " von Otto Julius Bierbaum . Erst recht ist er ganS
der Mann des bodenständigen Liedes im Volkston bei der
Vertonung oberbadischer und alemannischer Texte von Hebel'
Berner und Hertel , wo Rhythmus und Temperament nw
jeder Silbe des heimatlichen Textes in den Tönen mitschwi« '
gen . Das geht bis zur lustigen Vertonung der kleinen witzige«
„G 'schichtli " von Hertel , wo aus der rezitativen UntermalunS
der aus wenigen Worten bestehenden Texte kleine allerliebste
Kunstwerke werden . Voesch hat für den Abend zwei ausge '
zeichnete Mittler seiner schönen Musik gefunden . Unser Land^
mann Hans H o e f f l i n aus Freiburg sang mit schöner von-
tönender Tenorstimme die eine Hälfte der Lieder , die Staats -
opernsängerin Ethel Hansa mit wundervoll weichem Sopra «
die andere Hälfte . Am meisten gefielen bei Hoefflin die erste«
breitschwingenden Stücke und die beiden wunderschönen Dia -
lektlieder von Hebel „S gfallt mr nnmme eini " und
Schwarzwälder in Breisgau "

, bei Frau Hansa der „Heiina ?̂

sriedhos "
, mit tiefinnerlichem Empfinden gesungen , und i»e

ausgezeichnet vorgetragenen Dialektlieder am Schluß .
Reicher Beifall lohnte Vortrag und Musik : der anheimelnde

Saal mit feinem schönen altertümlichen Rahmen tat das sei«e
für eine zarte und feine Stimmung bei allen , die gekomme«
waren . H . GslL

Der Karlsruher Kunstmaler Otto Hodapp hat bei dem
der Stadt Mannheim ausgeschriebenen Wettbewerb zur
winnung eines großen Wandbildes für das Schulhaus
Wallstadt mit dem Thema „Ein Tag aus dem Leben der
Hitlerjugend " unter 26 Einsendungen einstimmig den erste«
Preis zuerkannt bekommen . Den zweiten und dritten Pre »»
erhielt Kunstmaler Albert Hessel » » » » .
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die Aufführung mit einer Ermahnung an Hie Mitwirkenden ,
I» Sie „Gedanken zusammenzunehmen ", begann und für mich
Vit dem — Heiratsantrag des Regisseurs Tschechow endete .
Üfti sechzehn Fahren habe ich zu diesem Antrag ja gesagt und
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der .Mlvalier von Cullompton "
, wie der greise Forscher in

England genannt wurde , war von Krankheiten und Schmer -
zen geplagt . Er wünschte seinen Tod sehnsüchtig herbei . Den -
noch veranstaltete er ein Abschiedsfest von seinen Freunden ,
den „Schwanengesang des Kavaliers von Cullompton ". Die
Gäste , die seiner Einladung gerne Folge leisteten , fanden zu
ihrer Ueberraschuug im Festsaal des Landhauses ein riesiges
Bild mit einem Schwan . Während seiner Festrode wies Grant
mit einem Krückstock auf dieses Bild und erklärte : „So wie der

Schwan eine einsame Insel aufsucht, weun er den Tod nahen
fühlt , und dort seinen Schwanengesang hält , so halte es auch
ich . Mein Leben liegt hinter mir . Die Kunst ver Aerzte kann
mir meine Gesundheit nicht mehr wiedergeben . Gesundheit ist
das Wichtigste des Lebens . Sie ist wichtiger als der Nordpol
und der Mond . Diese beiden zu erreichen habe ich meine Ge¬
sundheit aufgeopfert . Das war der große Fehler meines L«-
bens . Fetzt aber erwarte ich hier in meiner Einsamkeit de«
Tod . Ahn werde ich bestimmt erreichen ."

Ein Zeitfreiwilliger erzählt :

Sommunistenausstand vor15Jahren
Erinnerungen an die Kämpfe im rheinisch-westfälischen Industriegebiet.

Von Dr . Martin Vogelsang .

Olga Tschechowa

Sing daraufhin zur Bühne . So habe ich mit meine , ersten
wirklichen Rolle m jenem Schülertheater gleich zwei Kar¬
tieren begonnen , als Schauspielerin und als Ehefrau .

(Weitere Artikel folgen ^

Cm Arklisforscher sucht den Tod.
Ausführliche Nachrufe widmet die englische Presse dem de-

Ahmten Arktisforscher William Grant , der soeben im Alter
don 88 Jahren gestorben ist.

William Grant gehört zu den romantischsten Gestalten in
der englischen Abenteurergeschichte . Er war ein Wissenschaft»
kr von bedeutenden Graden . Aber was ihn immer wieder ,
»nch noch im hohen Alter , hinaus in die Ferne trieb , war die
Sehnsucht nach dem Abenteuer und dem Nieerlebten . Sieben -

hat Grant versucht, den Nordpol zu erreichen , siebenmal
>st ihm sein Vorhaben mißglückt . Wenn er in England weilt «,
bann gingen Erfinder in seinem Hause ein und aus . Er war
' s auch , der vor einigen Jahrzehnten allen Ernstes mit einem
Plan einer Mondkanone vor die Öffentlichkeit trat . Noch als
Dreiundsiebzigjähriger unternahm er eine ausgedehnte For »
chuugsfahrt in die Südsee . Danach aber zog er sich als kran -
er Mann in sein einsames Landhaus in Cullompton zurück,
'm den Tod zu erwarten .

Seine Aerzte hatten ihm erklärt , er habe nur noch wenig «
zu leben und solle sein Haus bestellen. William Grant ,
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(Schluß .)
AusNang .

Es geht auf Ende April zu. Wir sind in Dortmund und
werden von der Bevölkerung herzlich und freundlich empfan -
gen . Man ist froh , die rote Gesellschaft zunächst einmal vom
Halse zu haben .

Nach einigen Tagen Ruhe marschiert das Freikorps nach
Kastrop -Rauxel , um bort die Polizeiaktionen fortzusetzen . Es
hat sich unter den Zeitfreiwilligen Offizieren eine gedrückte
Stimmung breit gemacht,' sie fühlen sich als Polizeiorgane
nicht recht mehr am Platz .

Noch ein Mal hatte ich Gelegenheit , eine Abendstreife in
einem Vorort von Bochum mitzumachen , bei der wir einen
Rädelsführer der Roten suchen sollten . Auch hier waren wir
die ersten Soldaten nach dem Zusammenbruch des roten
Widerstandes und fühlten uns deshalb in den dunklen Stra -
ßenzügen durchaus nicht sicher . Man tut in solchen Situativ -
uen , was man kann und darum schrien wir in den engen , spär -
lich beleuchteten Straßen an die Häuserwände hinauf :

„Fenster zu , hier wird geschossen !"
Rums , die Fenster waren zu .
Wir stürmen zu dritt in einen dunklen Hausflur , reißen

die Tür auf und brüllen in einen verqualmten Raum :
„Hände Hoch !" und postieren uns an die Tür .
Da standen Männer , Frauen , Kinder, ' die Männer mit

finsterem , trotzigem Blick, die Mützen verwegen in den Nacken
geschoben, die Frauen uns ängstlich anschauend , die Kinder
verkrochen sich vor Schreck , das Kleinste im Korb quäkt .

E i n Raum , 10 oder 12 Personen drin , ich weiß es nicht
mehr so genau . Stickige Luft , daß einem übel werden konnte .

Wir behalten die Leute scharf im Auge .
,Musweisen !"
Der älteste Mann tritt vor , kramt stumm in seinen Pa -

Pieren herum und zeigt sie . Der Streifenführer nimmt sie,
schaut sie an und fragt so nebenbei :

„Gehört das alles hier zu Ihrer Familie ?"
„Ja ."
Noch dringendere Frage :
„Hausen Sie alle hier in diesem einen Raum ?"
Der Sprecher zeigt mit dem Daumen hinter sich :
»Da ist noch ein kleines Zimmer , das ist alles ." — Pause . —

„Danke , Papiere sind in Ordnung ."
Und dann sagt der Sireisensührer mit einem Blick auf den

Raum und die darin zusammengepferchten Menschen :
„Verflucht nochmal !" und geht mit uus hinaus .
„Das ist alles ." Diese drei trostlosen Worte gehen uns

durch den Kops. Wir überlegen . Schließlich sind auch diese
Leute da unsere Brüder und Schwestern . Wie sie wohnen !
Herrgott nochmal , ist das noch eine Heimat ? Wir wundern
uns nicht mehr , daß diese Menschen der roten Hetze erlegen
stnd.

Bochum . Hier ist das Ende .
Es ist Anfang Mai . Wie schön muß es jetzt zu Hause sein !
Das Zeitfreiwilligen -Kommando Herford wird aufgelöst .

Ade, Kameraden !
Nun gehts der Heimat zu.
Mitte Mai treffen sich 8 oder 10 Mindener Zeitfreiwilligen

vom Freikorps Severin zu einem gemütlichen Beisammensein
in einer Wirtschaft draußen vor den Toren der Stadt . Sie
erzählen von den Erlebnissen der letzten Wochen und Monate .

Es ist 11 Uhr abends . Da tritt der Wirt in die Gaststube
und sagt :

„Meine Herren , feien Sie heute abend vorsichtig , ich habe
Nachricht, daß die Roten Ihnen auflauern wollen ."

„So ? Es wird wohl nicht so schlimm werden . Aber gehen
wir nachher lieber alle zusammen nach Haus ."

Wir bleiben noch eine Stunde , dann brechen wir ayf .
Finstere Nacht draußen .
Wir wählen zur Vorsicht einen anderen Weg als den sonst

üblichen . Er führt durch Felder um die Stadt herum .
Heute abend aber sollten wir den Roten nicht entgehen .

Nach kurzer Zeit plötzlich hinter uns Stimmengewirr . Das
scheint ja ein niedlicher Hansen zu sein !

„Wenn wir angegriffen werden , bann feste mit den Stöcken
draufgewichst !

Wir gehen schweigend weiter und horchen nach hinten .
Der Haufen kommt näher und dann brichts über uns

verein .
Wir haben uns gewehrt , so gut wir konnten , dann gingS

nicht mehr . Die Uebermacht war zu groß .
Grün und blau geschlagen, blutend aus Nase und Mund ,

so sind wir im Dämmerlicht des neuen Morgens nach Hause
geschlichen .

V .

^ lj $ C/denGen \iss an einer
GÜLDENRING

ganz auskosten will , sollte
schon mit derVorfreude be¬
ginnen und den wunderbaren
2 >uft gemessen,der eineR ?
frisch geöffneten tSTropen-
Packung entströmt . Schon an
diesem Duft erkennen Sie ,
welch wertvolle Tabake die
Güldenring -c5Kischung ent¬
hält und wie vorteilhaft die
neuartige Frischhaltung für

tJhre Zigarette ist .

GÜLDENRING
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ROMAN von PRIEOÄICH KAMPE

Es gab keine Dividende in Wyoming , betretene Gesichter
und einige Leute , die dem „General " Finger die Hand drück -
ten : „Dieser Josua Mansield macht sich ja verdammt selten ,
Finger , aber er ist doch ein ganzer Kerl ! Und daß er 's der
Houston mal richtig gegeben hat , das ist schon ein paar Dollar
wertl "

Ein paar Wochen später nahm Finger Mansield am Arm
und marschierte mit ihm durchs Zimmer , einmal hin und
einmal her :

„Josua Mansield ist glorreich auferstanden , Josua Man -
field ist in aller Munde , die Leute erholen sich von ihrer De -
pression . People bekommen wieder Mut ! Mansield wird sich
jetzt aus der Insel Hamilton ein neues Schloß bauen , letzter
Schrei ! Außerdem habe ich die Insel gekauft und eine Grund -
stücksgesellschast gegründet — damit die Narren , die nach uns
kommen , wenigstens wissen, bei wem sie ihre Dollar los wer -
den sollen. Grace braucht Geld . — Kennen Sie übrigens
Grace ? Sie müssen unbedingt meine Tochter kennen lernen !"

Mansield fragte uninteressiert : „Wozu das mit dem
Schloß ? Ich will in meiner Scheune bleiben !"

Finger schüttelte entschieden den Kopf : „Unverbesserlich ,
immer dasselbe — immer noch die poetische Lebensauffassung .
Die Scheune in Passaic Island bleibt Ihnen , Mann ! Aber
einmal müssen Sie sich in Ihrem neuen Schloß den Leuten
stellen — wenigstens zur Eröffnung ! Nachher können wir mei -
netwegen ein Kindersanatorium daraus machen — Josua
Manfield kommt zu den Kindern , auch nicht schlecht !"

„Ich finde , daß es sinnlos ist , Geld auf diese Weise zu
irerpulvernl Helfen wir den Kindern doch lieber gleich,
Finger !"

„Nein , mein Lieber ! Erst der Konzern , dann das Herz ,
das milde , gute Herz !"

Ä-
Jm Vorzimmer des Büros I . M . Manfields saß seit

vier Stunden ein Herr und ließ sich nicht abweisen , weder
im Guten , noch im Bösen : „Ich muß Herrn Manfield fpre -
chen , es wird ihn interessieren !"

Die Sekretärin machte sich einen kleinen Spaß daraus ,
ihn warten zu lassen, sie dachte gar nicht daran , anonyme
Besucher anzumelden .

Der Mensch saß lang und schmal, mit unbeweglichem Ge-
ficht und machte keine Miene , zu weichen.

Um eins kam Manfield aus seinem Büro heraus , er
war mit Finger im Klub verabredet , zum Lunch, er hatte es
eilig . Die Sekretärin konnte es nicht verhindern , daß der
Hagere sich aufpflanzte und den Präsidenten ansprach : „Oet -
tinger ist mein Name — einen Augenblick , bitte , Herr Man -
field !" —

Josua Manfield wollte im ersten Augenblick mit ab-
weisendem Gesicht an dem anderen vorüber — das hatte er
sich so angewöhnt ? aber plötzlich meldete sich der alte Ritter

von Streit in ihm und flüsterte : Den hast du schon mal ge -
sehen, den kennst du von früher , den mußt du anhören !

Die Sekretärin ärgerte sich blau und grün , welches in -
teressaute Farbenspiel sich allerdings ungesehen unter der
reichlichen Puderschicht abwickelte.

Der Präsident hatte ihr den Tag verdorben .
Manfield und Oettinger gingen langsam den Korridor

entlang , und der Präsident fragte scheinbar gleichgültig : „Nun ,Mister Oettinger , was gtklts ? Bitte , sich kurz zu fassen,' ich
habe Eile !"

Der Besucher meinte gelassen : „Für mich werden Sie sichetwas Zeit nehmen müssen, Herr von Streit !"
Eine Stimme sprach in Streit — sie sprach eigentlich

nicht, sie flüsterte — : Ein Bekannter von früher , ein Send -
böte aus dem alten Leben . Und wenn es auch nur ein schä-
biger Erpresser ist !"

Er war nicht mehr gleichgültig — ah, der Präsident
Josua Manfield streifte seine hochtrabende Maske ab . Er
fühlte sich fast erleichtert .

Ein Mensch — ein Erpresser , aber immerhin ein Mensch!
Er fragte den anderen : „Wie war doch Ihr Name — er

ist mir noch nicht so geläufig , wie Ihnen der meine !"
„Oettinger ! Oberkellner im Brändöhotel — bei Heising -

fors ."
Er lächelte merkwürdig .
„Sie wohnten dort mit einer — — sehr , sehr schönen

Frau ! Wirklich , Herr Manfield ! Ich hatte die Ehre , der
Dame ein wenig behilflich sein zu können . Sie suchte Sie
überall . Sie suchte Sie , wie man so sagt , Tag und Nacht —
Herr Manfield !"

Taimi ! fühlte Streit , arme , liebe Taimi ! Du hast michalso gesucht . Du hast mich Tag und Nacht gesucht . Ich habe
schuftig an dir gehandelt .

„Herr Oettinger — ." Es fehlte nur noch , daß er die
Hand des anderen faßte , „was ist aus Tai . . ., was ist ausder Dame geworden ?"

„Aber das weiß ich doch nicht, mein verehrter Herr ! Sie
hat Sie gesucht, als hinge das Leben davon ab, mitten in der
Nacht mußte ich damals eine Taxe nach Helsingsors beor -dern . — Ich habe als Kellner viel Menschen an mir vorüber -
gehen lassen, ich verstehe mich auf Menschen — diese Dame
muß sehr an Ihnen gehangen haben !"

Taimi , du hast sehr an mir gehangen . — Oh , verfluchteStunde , in der ich in Manfields Arbeitszimmer eindringen
mutzte !

Er war übervoll voy Fragen , es stand eine Angst in sei -
nen Augen — diesen Kellner Oettinger , an den er sich nur
ganz dunkel erinnerte , den lietz er so schnell nicht wieder weg.

Oettinger streifte die Hand des Präsidenten Josua Man -
steld diskret von seinem Arm , vielleicht hatte er früher mal
Touristen so abgewiesen , die durchaus im überfüllten Brändö -
Hotel ein Zimmer haben wollten . „Kommen wir doch zur
Sache , Herr Präsident , wenn ich mich recht erinnere , sind Herr
Manfield sehr eilig , ich kann Ihnen über den Verbleib der
Dame leider nichts sagen , ich erhielt ja nicht den Auftrag ,
mich darum zu kümmern . Ich hatte genug damit zu run ,Ihre eigene Spur , Herr Manfield , nicht zu verlieren . Daß
ich jetzt erst mich Ihnen vorstellen kann , bitte ich nicht aufden Mangel an Kleingeld — Herr Manfield reisen gern und
schnell , wir einfachen Erdenbürger kommen da nicht so rechtmit ."

So sprach der Ober Oettinger aus dem Vrändö , gelassen,verständig , und immer wieder ein Gentleman .
Manfield blieb stehen, es war an einer Ecke des Ganges

imi
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unter einer mächtigen Säule , in die der Bildhauer ein Mä >
nergesicht eingemeißelt hatte , das Gesicht eines Mannes
fliegenden Haaren , aufgerissenen Augen , im Entsetzen
öffneten Mund . „L 'Effroy" stand darunter — das Entsetzt

Die gegenüberliegende Säule trug das Antlitz des ZoH»es ; die Männer , die über das Oel regieren , erledigten iß1)
Geschäfte keineswegs in einer armseligen Hütte . Viel üül«'
mor , bronzene Gitter , edle Intarsien , herrliche Plastiken .

Manfield dachte , wie hat er meine Spur gefunden ?
dachte so vieles in diesem Augenblick , der allmächtige Präl
dent des Riesenkonzerns , wirr , verzweifelt , gehetzt,' die Seell
— die verfluchte , arme , verratene Seele — irrte in eine
Labyrinth der Gefühle — nicht ein Schimmer von Helligke'
fiel in das Dunkel !

Oettinger wartete bescheiden, oh, er vergaß niemals , dai
dieser Herr Manfield heute einer der mächtigsten Wirtschafts '
führer , früher sein Gast und niemals seinesgleichen war !

„Herr Manfield , ich will Sie jetzt nicht länger aufhalte «-
Die Zeit , die Sie mir bewilligt haben , ist längst überschritten -
Ich brauche ein wenig Geld — ich werde in Zukunft no
öfter Geld brauchen , ich darf mich wohl dann vertrauensvol
an Sie wenden ?"

Manfield straffte sich : „Und wenn ich Ihnen jetzt kei .Geld gebe? Wenn ich ' Sie rausschmeißen lasse — wenn ilddeuts
Ihnen verbiete , verbiete , mein Lieber , in Zukunft das Hausten,
zu betreten ? Wenn ich Ihnen erkläre und das vor deMeich
Polizei wiederhole , daß Sie ein kompletter Narr sind und eichen i
elender Erpresser dazu ? !" « em

Er sagte das alles sehr grimmig und männlich . Finae <Whrt
h ätte sich die Hände gerieben : So gefallen Sie mir , altel c
Raubritter ! Der Kellner Oettinger lehnte an der Säule , dify. ., „?
das Antlitz des Zornes trug , er lehnte da völlig unbeteiligt, ^wie ein Lord , dem man mitteilt , daß sein Favorit das Derbv ^ ,verloren hat . E? 1

Er lächelte dünn , er lächelte sogar ein bißchen mitleidig ^ / r
„Ich glaube annehmen zu dürfen , Herr Manfield , daß Sie ,

CT1
sich diesen Schritt gründlich überlegen werden ! Was fjaM om£
ich zu verlieren — ein Kellner — was haben Sie zu vek'^ ? °
lieren , ein Ritter Ax von Streit , ein Aristokrat " r ° lta

Pause . i
Oettinger begann noch einmal — wie zu seiner Entschul-

digung : dörd
„Ihre überstürzte Abreise aus unserem Hotel ließ mir

damals keine Ruhe . Sie selbst hatten mich nach dem Ge>
bände des Mineralöl -Konzerns gefragt — ich ging am nach '
sten Tag zu dem Portier , — Kellner und Portier , nicht wahr ,
sind Kollegen ? ! — Der Portier beschrieb Sie mir ganznau , Sie hatten den Nachmittag vor dem Privateingan » l
gewartet , der nur für den Chef bestimmt ist — Herr Josua ji>am
Manfield weilte ja zur Zeit in Helsingsors , nicht? Ich er- verp
fuhr durch denselben Portier , dem Sie den Tip mit dcn> über

eröfs
ftrie

hat

Ein
Nor
vom

Privateingang verdanken , daß Herr Josua Manfield nach
Stockholm abgereist war . Ich dachte damals an die Dame ,die Sie so verzweifelt suchte — und an ein gutes Trinkgeld ,wenn ich rhr behilflich wäre , man ist Menschenfreund ! IN nichiStockholm habe ich zu Ihrem Pech und zu meinem Glück es &einen Schwager , der es jetzt als Pressephotograph versucht. SonEr wartete eigentlich auf die amerikanischen Hoteliers itttd Sgjtverwechselte die Ankunftszeiten der Flugzeuge , er knipste Sie h e tund schrieb mir , daß Sie der berühmte Manfield seien . S » ^kam ich zu Ihrem Bilde ich habe es niemand gezeigt, ;
ich weiß , daß Sie es nicht lieben , photographiert zu werdend

sFortsetzung folgt .)

ik/MbcfofetAXa
Kaiser ' s Fest - Kaffee

im Geschenkbeutel

das Pfund 2.V2 .40A2 .80
3 .- /3 .20

Kaiser ' s Tee
beliebte Mischungen
für jeden Geschmack ,
kräftig imd aromatisch

Kaiser 's Süßigkeiten
Ostereier und Osterfiguren

Schokolade und Marzipon .
Schokolade , Pralinen ,
Bonbons und Waffeln

n -
und alles zum Backen :

Weizenmehl,Backpulver,Vani
zucker , Sultaninen Korinthen ,
Mandeln und Haselnußkerne ,
Citronat - Orangeade u . s . w.

Bekannt ! gvte QvaliTat sämtlicher Waren bei gunstigen Preisen !

3% Rabatt mm • « ■ ■ ■ • _ verteilen wirobKa ise rs J11 ustr i erte 29
seren Filialen .

Zurück

Dr. med . Rath Schad-Blos
Baischstr . 2 Telefon 804

ZURUCK

Prof. von Pezold
Hautarzt

Amalienstr . 83 11 —1 u. 5-6

Kleine Anzeigen
haben größten Erfolg w der

Modischen Presse

Mietgesuche

Neuzeitliche
43 .-MkWIIg
b . 2 Dame » per 1.
Juli d, 3 . gesucht.
West- ob . Südwestst .
beborz. Angeb . unt .
B 685 an Bad . Pr .

Alleinft . Dame mit
sich. Pension sucht
23.=2Boönung
Mans ., Bad , Küche ,evtl . 3 3Ball ., m.
all . Jnb . , bis zur 2 .
Etage , auf 1. Juli
od . früh , »u mieten .
Angeb . unt . S 684
an die Bad. Presse.

Sierbefälle in Karlsruhe
25 . Mär, :

Werner Herrmann , Vater : Erwin . Me -
chaniker , 3 Monate .

26. März :
Hermann Ehmann , Privatum , verw ^ 72 I .

27. März -
Amalie Jäckle geb. Spitzmüller , Ehefr . 9.Karl , Lokomotivführer , 51 Aahre .

13 . =lof )nung
§*#( . fb . Dein« J
Z .-!k!0hm»ng gesucht.
Angeb . unt . « 674
an die Bad . Presse .

2- 3 Zimmer
(unmöM.) , bon höh .
Beamten i . R . in
ruhig., herrschaftlich .
Hause einschl . Be-
»ienung u. Frühstück
baldigst gesucht .
Preisangeb . » . Nr.
8679 au Bad. Pr .

W .3im.
b. berufst .Da ine fof.
ges . (Bhs.-Nähe ) .An¬
gebote mit Preis
unter Nr . B 68Z an
die Bad . Presse.

Mil . Zimmer
mögl . im Stadtzen¬
trum , zum Preise b .
etwa 25 RM . bon
jungem Kaufmann
($ auemtet .)arfud >t
Angcb . erb . unter
« »»759 an Bd . Pr .

Leer . Zimmer
ev . Z, mögl. Garag. .
such, Postfach 84. »

« uter. preiswerter

MM
im

öchmlirzmald
für 2—3 Monate ge .
sucht. Osferten mit
PretSang . u .C20679a
an die Bad . Pre >«.

Zu vermieten

Schöne
fi Zimmer.Wohnung
Badez., reich!. Zub.,
Mathystr. 25, S. St . .auf 1. 4. 35 zu »er-
mieten. Näheres *
Friedens,,. 5 . 3 . Et,

Borholzstr. 22
1 Treppe , schöne
5Z .-WMIW
Bad , Küche , Keller ,Kamm ., eb . Garten ,
fof . od . spüt ., auch
1. Juli »u bermiet .
NSH. daselbst Part .

( 20718a )
<*tof ?cS Zimmer

mit Küche, leer od
möbl., zi, bermiet .
Westcndstr . 14, II .

(4049 )

6- 1.
in bester Westfiadtlage, mit Zentral-
hetzung und allem Zubehör, auf
I . Mai ohe» später zu vermieten.
Angebote abzugeben mit. Nr. «19498
an die Badisch « PreH« oder nnter
Fernrnf Nr. 7025 .

« emiitliches
Zimmer

zn dem . Preis 4JL
Lniscnstr. 69a , IV .

Wcst stadt .
Gut möbl. Zimmer,
frei« Lage , 1. April
)t> bermiet. Sofien -
strafte 162, pt .. IM.

Sonnige « , gemütl.
Zimmer

m. fließ. Wass . , »il-
lig zn vermieten. »
Eifele, Yorks« . 37.

Zimmer
in best. Heim , Ztr.»
Heiz ., Balk., z. bm.
» aiserallee 127,IY,l .

Mbl .Zimmer
m . Badebeu zu vm.
Sofienstr. 45, II .

Mtil .Zimmer
a. Herrn zu verm .
Wöchtl . Miete 3 JL.
Marienstr. 37, IV .

(4047 )

Möbl . Zimmer
mit od. ohne Pens,
zu vermieten . *« arlftr. 58, in .

Mö« . Zim., Nenb.,Ball ., Zthzg . , 3 M .
b. Bhs. , fof. z. bm.
Gebhardstr. l , IV ., I.

( 19902 )

Eilt mW . Zim .
auf sofort zu verm .
Schütjenstr .78a^ pt .»

Hiidsch
möbl . Zimmer
sofort zu bermiet . *
Atademiestr. 26, U .

zu berat . ( 19848)
Sofienstr . 19, n .
Möbl. Manfarde

biMg zu bermieten .
Geroinusftr. 2 , III ,
recht«, Südstadt.

(4048 )
Mansarde

hell, frdl . , gerade ,
el . Licht, leer , zu
berm . Brlfortstr . 16
bei Braun . *

uultt 0os« Rni .-J5 , a .2tt Dose Rm. 1,40.

2-3 Büros i
part -, geeignet t Agentur , Geschäft ,Lager , m. Antoschupp . a . 1,1V . z . ver -
miet . Zu erfr . b . Rudolf Lang , Lebens -
mittelgroßhdL . Sofienstr . IS, Tel . 2960 .

24j»h-. . tüchtige »
Alleinmöwen
such« Stelle «nf 15.
April od . nach ltber.
einkunft, in Neinem ,
kinderlos . , best. Pri .
oathauthalt . Offert,
m. Lohnangabe unt.
3* 81 am Bob. « c.

Frl . , 50 I . alt, eb .,das selbst, kochen u .
alle häusl . Arbeiten
verrichten kann und
diele Jahre frauen -
losen HauSH. geführt
hat , sucht sofort
Stelle als

od. In gut . bürgert .
Haush . Jeugn . bh.
Zuschriften » . T676
an die Bad . Preffe .

verlorn»
finden Sie durch
eine kleine An -
zeige tn der
Nadifchen Presse .

Offene Stellen

Männlich

5 RM . fiit öie
tiigl. zu verdien, bei
Schmidt , Hirsch.
stratze SO, 2—7 Uhr .

Weiblich

Einfaches, ehrliches

Mädchen
s. alle Hausarbeiten
ges. Ettlingerstr. 21.

Ehrliches, fleißiges

Mödjen
« nf sofort gesucht .
Zöller. Klosestr . 20 .

(19847)
Sucho ein schuleutl. ,elternloses Mädchen

f . leicht . Hausarbeit
m. Fam .-Änschl ., gt
verpfleg . Kleid , n.
kt.Tafcheug . Zu erfr.« atferstr . 64, III .IiL

MW »
für Küch, u . HauS-
arbeit für l . April,bei guter Bezahlung
gesucht . (19849 )

D e n n i g ,
Ludwjgsplatz Nr . «5 .

vermittelt

Mniil 'MNdlftMHI
gegen sofortige Barvergütung ? (19903)

. Rafadi " « . . ® „ Geschäftsstelle :» arlsrnhe, Scheffelstraße 58 , Telefon 848 .

Gesucht für Herrschaft! . Landhaushalt
aus 1. Mai erfahrene, tüchtige

Wirtschafterinod . Min
Perfekt im Kochen, Backen , Einmachen.
Vertrauensstellung <iküchenmädchen vor-
Händen ) .

Zeugnisse, Bild , Lebenslaus, GehaltS-
*- 220653a am Bad, Preije.

Für Vertrieb » »serer Erzeugnisse i«
eieKtr ! ueniiiatoren . Kleinmotoren .
Geblasen, Dpenstrom- Stahi motoreo

mit Tieinut Anker etc . .
suchen wir in der Branche
bei industriell. Werken gut eingefüĥ

wnks-vertrein
Gefl. Angebote an
Marelli Motoren A .°G . , Berlin SW .

Spezlalhaos in Karlsruhe stiebt
jünffuren , tüchtigen arisebeo
Verkäufer für seine AbteilnD »

Gardinen u.
Teppiche

Angebot m - GehaltsansprücheO »
Lichtbild und Zeugnisabschri 1"
ten unter 019761 an d . Bad . " r *

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorräder ^

Suche steuerfreies
Auto .. .

1,2 Opel , DKM. , BMW . , auch 6/30
derer et». Augebote mit
unter Nr. X226 - an die Badische -

Zu verltaufen

Opel 4/20
Limousine
Steuer abgelöst, gut
erhalten , zu verkauf .
Ansrag . an Agentur
Trübe , Lifeuburg ,

am Biarktplatz .

Hanomag ^
Cabriolet ,

P .-W. .
verst. . guterS . . •'

qu
annehmb Wt rjl
crsr .Luiscns» ^

'
.^ M

bar
ttt
Na
biv
schc
Ar
voi
die
hat
« a >
Kl .
Er
aal
bet
der
ihr
das
tttd
Si
blc
wä
vv '
ler
ae ,

kul
dei
dei
bei
un
wi
W
da



m

>n!
Ol

Gegen das Koumoer Mordurteil .
t

Das ganze deutsche Volk nahm mit tiefster Empörung von
m Schandurteil Kenntnis , das ein Faustschlag in das Ge-

licht aller rechtlich denkenden Völker und eine ungeheuerliche
?i>Krovokation des gesamten Deutschtums ist . Das ganze
deutsche Volk steht hinter den in Kowno unschuldig Verurteil -
uSten . Der Entrüstungssturm , der sich im ganzen deutschen
>Meich erhoben hat , fand sein äußeres sichtbares Zeichen in

unzähligen Protestkundgebungen , die in den Städten und
emeinden Deutschlands am Mittwoch nachmittag durchge-

rt wurden .
In der Landeshauptstadt war am Spätnachmittag der

dolf -Hitlerplatz , wo die Demonstration stattfand , das Ziel
n Zehntausenden von Volksgenossen . Durch die Straßen
arschierten gegen 6 Uhr die Gefolgschaften der Karlsruher

. Netriebe in langen Kolonnen zum Adolf -Hitler - Platz , aus
fallen Stadtteilen zogen sie heran . Immer mehr Menschen
^ sammelten sich an . je mehr Zeit vorrückte . Kopf an Kopf
. ^ jiand die Menge schon , als die Ehrenabordnung der Landes -

»vlizei anrückte und dann vor dem Rathaus Aufstellung nahm .

Auf dem Balkon des Rathauses sah man Kultusminister
it»|$>r . Wacker , ferner zahlreiche Vertreter von Stadt , Be¬

hörden und Partei .
Kreisleiter Worch

ch. eröffnete kurz nach 6 Uhr die Kundgebung . „Wir demon¬
strieren "

, so führte der Kreisleiter etwa aus , „gegen das
,e< Schandurteil , gegen den Justizmord von Kowno . Versailles
«ghat das Memelland von uns getrennt , aber die Mächte , die

damals dem deutschen Volke den Schandvertrag diktierten ,
r> verpflichteten sich , den Schutz der nationalen Minderheiten zu
rfl übernehmen . Aber es blieb bei den leeren Versprechungen .
>Ä !tzin erbitterter Haß gegen das Deutschtum wuchs dort im

Mordosten empor , nachdem deutsche Kraft die Randstaaten
d, vom Bolschewismus befreit hatte . Wir appellieren heute

nicht an das Kulturgewissen des litauischen Volkes , denn was
es dort an Kultur gibt, hat dieses Volk uns zu verdanken.

'*• Sondern wir wenden uns an die Kulturnationen der Welt .
l !l Wir bitten nicht , sondern wir fordern die Frei -
^ heit jener Männer . Ganz Deutschland erklärt sich

tttii th» e» solidarisch , de* * sie sind unschuldig."
«t,
0

Der Oberbürgermeister der Stadt Dnrlach , Pg . Dr .
L i » g e u s

ergriff dann an Stelle des erkrankten Ministers Schmitthen -
ner das Wort : v

Der Engländerbesuch bei unserem Führer zieht in die-
sen Tagen den Schlußstrich unter das Kapitel europäischer
Politik ohne Deutschland . 15 Jahre liegen hinter uns , von
denen jedes uns Diktatverträge brachte , die man Deutschland
auferlegte . Millionen Deutscher sind durch diese Diktate hei-
matlos geworden . So auch die Deutschen im Memelland . Die
Sieger von Versailles wußten selbst nicht seinerzeit , was sie
mit diesem sinnlos vom deutschen Vaterland gerissenen Land
anfangen sollten . Als 1023 2000 litauische Freischärler in
Memel eindrangen , da wandte sich niemand dagegen .

Heute aber findet Litauen bei seinem neuen Gewaltakt
nicht mehr ein machtlos in sich zerrissenes Volk , sondern
68 Millionen zu einem festen , von einem ein -
heitlichen Willen beseelten Block zusammen -
geschweißt , die geschlossen nach dem Grundsatz alle für
einen und einer für alle , gegen dieses Schandurteil
protestieren .

Wenn unser Führer mit den Staatsmännern der Welt -
macht England verhandelt über die künftige Gestaltung des
Weltfriedens , und wenn dann gleichzeitig ein Zwergstaat , der
nur deutscher Soldatenkraft überhaupt sein« Freiheit und
Existenz verdankt , es wagt , Deutsche unschuldig zu verurtei -
len , so ist das ein Faustschlag ins Gesicht des Frie -
de n s . Genau so einmütig wie einst das deutsche Volk es ab-
lehnte , seine Kriegshelden vom Feindbund aburteilen zu las-
sen, genan so einig wollen wir jetzt sein , getreu dem Beispiel
all jener , die heute von ihrem Vaterland losgelöst sind .

Unter jubelnder Zustimmung der Massen verlas hieraus
der Redner

ein Telegramm an den Führer und Reichskanzler :
Zehntausend? deutscher Mensche« der Hauptstadt der Süd -

weftmark erhebe« flamme«de« Protest gegen das Schand-
«rteil vo« Kowuo.

Ein begeistert aufgenommenes Sieg -Heil auf unser deut -
sches Volk und Vaterland , auf die hundert Millionen Deut -
scher und auf unseren Führer beschloß die Kundgebung . Mit
dem Horst-Wessel - Lied klang die Protestkundgebung ans .

Das Orchester der nal.-foz. Revolution.

i
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Das Nationalsozialistische Reichs -Symphonie -
Orchester wird am 31 . März 1935 nach Karlsruhe
kommen und im Rahmen der Veranstaltungen
der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " ein
Festkonzert veranstalten . Wir geben im fol-
genden einen kurzen Ueberblick über die Ge-
schichte dieses bedeutenden Orchesters der Ratio -
nalsozialistischen Bewegung , deren ältestes Kampf -
orchester das NSRSO . ist .

Der Ursprung des Orchesters reicht bis in das Jahr 192?
»«rück. Die Lage der Musiker in Deutschland war trostlos
geworden , die Kräfte der Zersetzung herrschten unumschränkt ,
jede Selbsthilfe wäre in dieser Zeit vergeblich gewesen ohne
den starken Glauben an eine moralische Wiedergeburt dieses
vollkommen zusammengebrochenen Deutschlands . In diesem
Kampf um die Erneuerung gliederten sich einige wenige
Musiker , unter ihnen Franz Adam , der jetzige Leiter des
NS .-Reichs -Symphonie -Orchesters , in die neue national -
sozialistische Front ein .

Franz Adam , der mehrere Jahre das Orchester des
bayerischen Rundfunks dirigiert hatte , unternahm es deshalb
in dieser Zeit schwerer wirtschaftlicher und geistiger Rot der
Nation , aus gleichgesinnten Musikern ein neues Orchester zu
bilden . Der Ursprung der Gründung war zunächst ein wirt -
schaftlicher Zwang , einen Teil von Musikern vom Heer der
Arbeitslosen fortzunehmen . Aber diese Neugründung wurde
von Anfang an bewußt von dem Geist durchseelt , der auch
die politische Freiheit des Volkes zum festen Ziel sich gesetzt
hatte , dem Geist der ersten Gemeinschaft kämpferischer Natio -
nalsozialisten . In einer langen Probenarbeit klärte Adam den
Klangkörper . Materielle Vorteile waren nicht zu erwarten .
Er suchte und fand Jnstrumentalisten , die Fleiß mit Be -
gabung vereinigten , fügte Musiker ein , die der neue Musik -
betrieb aus den Geleisen gerissen hatte , und organisierte mit
den kleinsten Mitteln die beste Leistung eines jeden auf dem
ihm gemäßen Platze . Es war ein Beginnen von unten her ,
das viel Geduld . Stetigkeit und Zielsicherheit verlangte . Wenn
man im Musikbetrieb von handwerklicher Arbeit im besten
Sinne sprechen konnte , dann durfte man es hier , wo der
bloße Taktstockvirtuose in den ersten Anfängen gescheitert
wäre . Dieser Weg ist schon durch Wams Orchesterpraxis
vorgezeichnet . Er ist auch Klarinettist gewesen und hat ge -
lernt , daß man von einem Orchestermusiker nie etwas verlan -
oen darf , was er im Augenblick nicht vollendet leisten könnte .

Nach seiner Feuertaufe im Januar 1931 wird das Orche-
ster von der Reichsleitung der NSDAP , zur politifchen und
kulturellen Werbung auf das flache Land geschickt. Die Macht
der Musik reißt viele Schranken des Unverständnisses nie -
der . So wirbt das Orchester fast ein Jahr lang , bis die
deutsche Revolution im Januar 1933 dem Führer die Macht
und dem deutschen Volte die Wandluug bringt . Das Orchester
wird auch das Orchester der deutschen Revolution . Auf
Wunsch des Reichsstattbalters von Hessen, Sprenger , spielt
das Orchester in einer Reihe von hessischen Städten , Kon-

zert« in der Pfalz und im Saargebiet schließen sich an . Dieser
Siegeszug führt durch 23 Städte . In Frankfurt a . M . hören
allein IS 000 Menschen zu , im Saargebiet sind es 8000 , in der
Hauptstadt Saarbrücken davon allein 3500.

Als der Führer auf dem Kongreß des Sieges zu Nürn -
berg im September 1933 seine gewaltige Rückschau über die
Jahre des Kampfes hielt , rief er auch das Orchester nach
Nürnberg , wo ihm die musikalische Gestaltung der Veranstal -
tungen des Parteitages übertragen wurde . Im September
1934 übernahm es die gleiche Aufgabe . Vorher hatte es in
Italien in 19 Städten den Ruf des nationalsozialistischen
Deutschlands mit höchstem Nachdruck verkündet , im Sommer
1934 wurde es in Ungarn begeistert gefeiert . Seine letzten
großen Reisen im Jahre 1934 führten das Orchester durch
Baden und später durch die bayerische Ostmark , wo es durch
anerkannte bedeutende künstlerische Leistungen Aufsehen er -
regte .

Am 9. März 1935 hat das Orchester auf Wunsch des
Reichsstatthalters Wagner eine zweite große Badenreise ange -
treten , die es durch 45 Städte des badischen Landes führen
wird .

Diese starke Einsatzbereitschaft des Orchesters hat auch
künstlerisch reiche Früchte getragen , sein Aufstieg ist in der
Tat enorm . Es ist zum festgegründeten Instrument des
Nationalsozialismus geworden , das auf seine Weise der
Volksgemeinschaft dient , indem es Musik allen denen , die sich
von ihr erheben lassen wollen , auch dann bringt , wenn sie
fernab von der großen Straße leben .

Vadisches Slaalslhealer .
Gastspiele.

Intendant Dr . Thür Himmighosfen ist es gelungen , eine
der bedeutendsten deutschen Sängerinnen der Gegenwart zu
einem Gastspiel im Badischen Staatstheater am 2 . April 1935
zu gewinnen . M a r i a M ü l l e r , die als Mitglied der Ber -
liner Staatsoper seit Jahren die bedeutendste Vertreterin
ihres Fachs bei den Bayreuther Festspielen ist , wo sie in Sieg -
sried Wagners Neuinszenierung des Tannhäuser unter Tos -
canini die Elisabeth sang , wo sie bei den letzten Festspielen in
der Neuinszenierung der Meistersinger das Evchen und in
der „Walküre " die Sieglinde sang , wird anläßlich ihres Karls -
ruher Gastspiels in Richard Wagners „Tonnhäuser " die Eli -
sabeth singen . Das einmalige Gastspiel dieser einzigartigen ,
großen deutschen Sängerin im Badischen Staatstheater dürfte
größtem Interesse begegnen .

Am Sonntag , den 7. April 1935 , abends 19 .30 Uhr , gastiert
als Eisenstein in der Operette „Die Fledermaus " Kammer -
säuger Hans Bussard , dessen großer Künstlerschaft die
Karlsruher Bevölkerung immer wieder von neuem zujubelt .
Die unvergängliche jugendliche Frische dieses großen Künst -
lers findet gerade in dieser Partie stärksten Ausdruck und
dieses Bussard -Gastspiel wird für Karlsruhe wiederum ein
Tag der Wiedersehensfreude werden .

Der Karlsruher Grohaufmarfchplah.
Der mit etwa 23 000 RM . durchgeführte Ausbau des

Karlsruher Hochschulkampfplatzes zu einem Großaufmarsch -

platz , der im April vorigen Jahres begonnen wurde , ist
nunmehr in der Hauptsache abgeschlossen. Das gewaltige
Aufmarschgebiet in Form eines Rechteckes zwischen dem
alten gedeckten Kampfplatz und dem Fasanengartenweg ist
eingeebnet und mit etwa 3 Meter hohen Wällen umzogen
worden , in die — nach erfolgter Erdmassierung — teilweise
achtgliedrige Betonabstusnngen vorgenommen wurden . Der
südliche Abschnitt des neuen Geländes hat damit eine Art
amphiteatralische Ausgestaltung erfahren . Der gesamte
Raum soll etwa 80 000 Personen Aufnahme gewähren .
Reichsminister Dr . Goebbels wird hier am Sonntag zu den
Volksgenossen sprechen.

Die Verreichlichung der Justiz im Rundfunk .
Aus Anlaß der am 1. April abgeschlossenen Reichsreform

auf dem Gebiete der Justiz findet am Dienst aig , d en 2.
April , nachmittags 3 Uhr , im staatlichen Opernhaus
in Berlin ein Staatsakt statt , bei dem die Reichsmimster
Göring . Dr . Gürtner und Dr . Frick sprechen Der Festakt
wird auf alle deutschen Sender übertragen . Reisiustizminiiter
Gürtner hat für alle deutschen Justizbehörden Gemeinschaft ? -
empfang angeordnet . Außerdem flaggen am 1. und 2 . Apr >'

sämtliche Justizbehörden .

Zum Kampf gegen die Schwarzarbeit .
In den Räumen des städtischen Fürsorgeamtes ist fol -

aende Bekanntmachung angeschlagen worden :

„Der unberechtigte Unterstützungsbezug muß unterbun¬
den werben . Das Fürsorgeamt ruft daher die gesamte
Bevölkerung zur Mitarbeit im Kampfe gegen Schwarzarbei
ter auf und bittet dringend , derartige Fälle mit genauen
Angaben der Direktion des Fürsorgeamtes , Amalienstraße
Nr . 35, zu melden . Vertrauliche Behandlung solcher Mel -

düngen wird zugesichert.
Schwarzarbeiter und unberechtigte Unterstützungsempsän -

ger haben künftighin neben dem Entzug der Unterstützung
unnachsichtlich Anzeige wegen Betrugs bei der Staatsanwalt -

schaft zu gewärtigen ."

Arbellsbeschasfnng durch Wohnungsbau .
Dieser Tage wird ein Wohnuugsblock mit 30 Wohnungen

von der „Gewobag " — Gemeinnützige Eigenheim - , Spar - und
Wohnungsbau A .- G . — Frankfurt a . M , an der Endhalte¬
stelle der Straßenbahn in der Moltkestraße begonnen .
Das Bauvorhaben wird dem Karlsruher Handwerk wieder
wesentliche Beschästignngsmöglichkeiten bringen . Entwurf
und Banleitung liegt in den Händen der Architekten BDA .
Dr . Rösiger und Scheuerpflug . Karlstr . 87.

Verkehrsunfälle .
Am Mittwoch früh 7,15 Uhr überholte in der Kriegs -

straße bei den Güterhallen ein 50 Jahre alter Radfahrer
einen Möbelwagen , ohne sich vorher zu überzeugen , daß die
Fahrbahn frei ist. Es hatte dies zur Folge , daß er mit dem
Kopse gegen den Fahrtrichtungsanzeiger eines ihm ent -
gegenkommenden Kraftwagens stieß und zu Boden geworfen
wurde . Er wurde hierbei schwer verletzt und mußte in
das Städtische Krankenhaus eingeliefert werden .

Mittags gegen 13,00 Uhr ereignete sich Ecke Karl - und
Herrenstraß eein Verkehrsunfall . Ein in Richtung Hauptpost
fahrender Motorradfahrer , der einem aus der Herrenstratze
kommenden Personenkraftwagen ausweichen wollte , blieb
hierbei mit dem linken Bein am hinteren Kennzeichen des
Kraftwagens hängen . Er zog sich eine erhebliche Ver -
letzung am Schienbein zu und mußte , nachdem ihm
auf der Polizeiwache ein Notverband angelegt worden war ,
nach dem Neuen Vinzentiuskrankenhans verbracht werden .
Soweit bis jetzt festgestellt wurde , hat der Führer des Per -
sonenkrastwagens das Vorfahrtsrecht des Motorradfahrers
nicht beachtet.

*
40 Jahre im Dienst der Karlsruher Schiffahrts -Aktien-

gesellschaft . Direktor Otto Zeugner , Vorstandsmitglied
der Karlsruher Schiffahrts - Aktiengesellschaft , kann am 1 .
Äpril d . I . auf eine 40jährige ununterbrochene Tätigkeit in
der Speditions - bezw . Schifsahrtsbranche zurückblicken.

Kleiderablage im städtischen Kouzerthaus . Wie das
städtische Nachrichtenamt mitteilt , werden mit Wirkung vom
1 . April d . I . an die Besucher des städtischen Konzerthauses
versuchsweise von dem Zwange befreit , Ueberkleider und
Kopfbedeckungen in der Kleiderablage abzulegen . Stöcke uud
Schirme aber müssen in allen Fällen in der Kleiderablage
abgegeben werden . Das Kleiderablagegeld wird infolgedessen
auf 10 Psg . je Person ermäßigt .

Die Johannespassivn von Joh . Sebastian Bach gelangt am
Samstag , den 30. März , durch den Bachverein in der evangel .
Stadtkirche zur Aufführung . Seit vielen Jahren ist es ein
schöner Brauch , eine der großen Passionen in der Fasten -
zeit oder gar in der Karwoche selbst zur Aufführung zu brin¬
gen . War es in den letzten Jahren die Matthäus -Passion , so
ist in diesem Jahre die Johannespassion aus Anlaß der 250.
Wiederkehr des Geburtstages von Joh . Sebastian Bach zur
Aufführung vorgesehen . Beide gehören der Gattung der
oratorische » Passionen an und es ist schon höchste Meisterschaft ,
zweimal den gleichen Stoff in so einzigartiger Dramatik zu
bewältigen . Die Johannespassion ist gegenüber der später
entstandenen nach Matthäus leidenschaftlicher und wohl auch
persönlicher . Tiefste Ergriffenheit wird jeden Andächtigen er -
füllen , der sich dieses Großwerk deutscher Kunst mit der gau -
zeu Stufenleiter seiner musikalischen Ausdruckswerse vom
Spott bis zur unbändifcheu Wut auf sich wirken läßt . Für die
Ausführung sind hervorragende Solisten gewonnen worden ,
die für eine stilreine Gestaltung der ihnen zufallenden Par -
tien bürgen .

?>■
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Auch Deine Zähne brauchen jeden AbendChlorodont /
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Der Belrugsprozesj Vöglle unö Genossen.
Das Gutachten des ärztlichen Sachverständigen — Die Strafanträge des Staatsanwalts .

Im Anschluß an die Verlesungen aus den Akten am
Mittwoch vormittag erstattete Prof - Dr Gregor

d «o psychiatrische Gutachten .
Der Sachverständige führte aus , der Prozeß habe Streif -

lichter auf die Angeklagten geworfen , die vom psychiatrischen* Standpunkt aus interessieren . Bei der Angeklagten Vögtle
wurden auffällige Züge festgestellt. Ein wesentlicher Kom -
plex sei bei ihr das religiöse Moment . Sie habe in früheren
Iahren eigenartige seelische Erlebnisse gehabt . Sie war eine
fromme Frau , die sich dem Bibelstudium widmete nnd ver¬
stand es dabei , die Leute an sich zu ziehen .

Sie sei eine psych»,e » e 9t « t » r und h« te eine Neig « « «
z» r Hysterie .

Es fanden sich innige Beziehungen zwischen ihren seelischen
und körperlichen Zuständen ? es handelte sich um exstatische
Zustände , die im Zungenreden und in Schwingungsbewegun -
gen ihren Ausdruck fanden . Sie vermochte einen starken
Einfluß auf Persönlichkeiten ihrer Umgebung auszuüben .
Es zeigten sich bei ihr Depressionszustände , die von seelisch
gehobenen Stimmungen abgelöst wurden : diese exaltierten
Phasen führte sie auf das Eingreifen Gottes zurück. Sie
äußerte dabei eine starke Aktivität und einen lebhaften Unter -
nehmuugsdrang . Es trat eine Wandlung der religiösen
Form ein . Als Führerin ihrer Umgebung hat sie auf diese
einen starken Einfluß ausgeübt .

Der Sachverständige charakterisierte kurz auch die Typen
ihrer Anhänger . Eine Frau . die depressive Anwandlungen
hatte , erlebte unter dem Einfluß von Frau Vögtle eine fee -
lische Gehobenheit .

Seelische Verkrampfung ?« hat sie bei ihre « A « hä « ger «
gelöst .

Das ist nach psychiatrischer Auffassung eine schöne Leistung ,
aber kein Wunder . Die Schwingungen hatten weder mit
rhythmischer Gymnastik noch mit Boga etwas zu tun . Diese
Armbewegungen belebten die Blutzirkulation und hatten
einen günstigen Einfluß auf den seelischen Zustand , aber es
war verfehlt , diese Bewegungen auf einen großen Kreis über -
tragen zu wollen - Bei der Zungensprache wurde der Zunge
freier Lauf gelassen und der Verstand ausgefchaltet, ' unter -
bewußte Vorstellungen kamen dabei zum Ausdruck . Das
waren Höhepunkte ihrer Bewegung .

Bei Frau Vögtle liegen die Voraussetzungen des 8 51
nicht vor .

Sie ist sicherlich nicht geistesschwach , auch xicht geistes¬
gestört

und es liegt bei ihr keine krankhafte Störung der seelischen
Tätigkeit vor . Es liegt auch keine erhebliche Beeinträchti -
«ung des Intellekts vor . Die Voraussetzungen des 8 51
Abs. 1 und 2 sind also nicht gegeben .

Auch der Ehemann Vögtle ist als zurechnungsfähig
anzusehen .

Die Strasanträge des Staatsauwalts .
Am Mittwoch nachmittag würdigte Erster Staatsanwalt

Dr . Lienhart in einer zweieinhalbstündigen Anklagerede
das Ergebnis der Beweisaufnahme und die zahlreichen Ein -
zelfälle . Bezüglich einzelner Anklagepunkte wurde die An -
klage fallen gelassen oder eine Verurteilung in das Ermessen
des Gerichts gestellt . Im großen ganzen erhielt er jedoch die
Anklage aufrecht und stellte den Antrag , die Angeklagten
schuldig zu sprechen. Der Anklagevertreter kam zum Schluß
zur Frage des Strafmaßes zu sprechen. Der Angeklagten
Vögtle billigte er den guten Glauben an ihre Ziele bis zum
Jahre 1933 zu . Sie habe auch bei vielen Leuten bei ihrer
selbstsicheren Art Gutes gewirkt und war wohl auch bei der
Errichtung der Altersheime zunächst guten Glaubens . All -
mählich kam eine gewisse Machtfülle über sie . Dann zeigk
sich , daß ihre Pläne in steigendem Maße verschroben wur -
den und ins Userlose gingen , und daß sie in der Wahl der
Mittel zur Erreichung ihrer Ziele geradezu skrupellos wurde .
Statt die eigenen Mittel zu verwenden , wurden die Gelber
von Dienstmädchen und alten Leuten herbeigeholt .

Diese alten Leute sitzen jetzt zum Teil auf Hohenstein
nnd warten , bis sie vertrieben werde » « « d können

nirgends mehr unterkommen ,
— alles dies wirft ein schlechtes Licht auf die Vögtle , insbe -
sondere , wenn man ihre sonstige religiöse Einstellung dem
gegenüberstellt . Ihre Handlungsweise zeigt gewaltige Unter -
schiede gegenüber dem , was predigte . Während sie auf der
einen Seite die Heilige spielte , ging sie bedenkenlos mit den
Menschen um . In ihrem Verhalten seien keine
mildernden Umstände zu finden .

Der Ehemann Vögtle ist insbesondere wegen Ver -
leitung zum Meineid angeklagt worauf ein Jahr Zuchthaus
als Mindeststrafe steht. Er verkrieche sich hinter seiner Frau
und hinter Meinzer und hinter einer gewissen Baueruschläue ,
täuscht den Biedermann nnd den beschränkten Mann vor ,
während er es faustdick hinter den Ohren habe .

Meinzer verdiene Mitleid . Er habe die Jugendjahre
im Hause Vögtle verbracht , ohne einen Pfennig zu erhalten .Er habe sich immer für die Vögtle eingesetzt. Was er tat ,tat er zu ihren Gunsten . Er habe nicht als Bote gehandelt ,der Weisungen weitertrug , sondern sich derart für die Sache
eingesetzt , daß er mit zur Verantwortung gezogen werden
müsse.

Der Staatsanwalt beantragte gegen die Hanptangeklagte
Berta Vögtle eine Gesamtznchthansstrafe von vier Jahren ,
gegen de« Ehemann Philipp Vögtle eine Zuchthausstrafe von
zwei Jahren sechs Monate « . Beiden Angeklagten beantragte
der Staatsanwalt die bürgerlichen Ehrenrechte ans die höchst
znliissige Daner abznerkeune « . Der Strafantrag gegen Mein -
zer lautete auf ei « Jahr Gefängnis .

Die Verteidigung .
Nach einer kurzen Pause ergriff die Verteidigerin der

Angeklagten Berta und Philipp Vögtle , Frl . Rechtsanwalt
Ruth Kärcher , das Wort . Sie ging eingehend auf den
Hintergrund des heutigen Prozesses und den Werdegang der
Angeschuldigten Vögtle ein , die zweifellos von dem Be -
streben geleitet worden sei . ihren Mitmenschen zu helfen .
Insbesondere habe sie alten Leuten ein Heim bieten wollen .Aus diesem Gedanken heraus entstand der Plan zur Grün -
dung von Altersheimen . Sie würbe hauptsächlich das Opfer
von Leuten , die ihrer Glaubensgemeinschaft fernstanden . Das
Einwirken von Außenstehenden , die nichts mit der Neligions -
gemeinschast zu tun hatten , fange mit dem Meßmer -Hotel -
Projekt an . Diese Leute merkten , daß Leute , die bereit
waren , Geld für die Sache zu opfern , hinter Frau Vögtle
standen und nutzten dies aus .

Diese Agenten und Makler haben während der ganze «
Zeit Tausende aus Kran Vögtle herausgepreßt ,

nicht um dieser Frau zu helfen , sondern um das Geld selbst
einzustecken, Frau Vögtle sei in allen Fällen selbst herein -
gelegt worden . Die Dummheit der Frau Vögtle in geschäst -
lichen Dingen wurde von ihren Verhandlungspartnern aus -
genutzt . Jahrelang habe sie an dem Gedanken des Erwerbs
des Hotel Meßmers festgehalten . Das habe sie nicht aus
eigensüchtigen Interessen getan , sondern weil sie wußte , daß
das Geld ihrer Anhänger darin steckte. Sic habe die Leute
nicht schädigen wollen , sonst hätte sie schon früher Konkurs
machen können . Immer habe sie sich bemüht , Sicherheiten für
die eingezahlten Gelder ihrer Anhänger zu geben . Von den
Maklern wurden ihr nur Versprechungen gegeben . Sie sei
stets bemüht gewesen , die von ihren Glaubensgenossen ein -
gezahlten Gelder zu retten . Die Aufwendungen , die sie
machte, seien gerechtfertigt gewesen durch den Umfang ihres
Werkes und die Zahl ihrer Anhänger . Die Verteidigerin
würdigte im weiteren die einzelnen Anklagesälle nach ihrer
rechtlichen Seite . In der Mehrzahl der Fälle plädierte sie
auf Freisprechung . Sie beantragte Zubilligung mildernder
Umstände , sowie Anrechnung der Untersuchungshaft und
trat für ein mildes Strafmaß ein .

Der Angeklagte führte aus , seine Verfehlungen
seien durch die Untersuchungshaft , die ihm hart angekommen
sei , wohl genügend bestraft und bat um Anwendung des
Amnestiegesetzes .

Der Staatsanwalt verwies darauf , daß diese? nicht
in Anwendung gelangen könne , da die Straffälle zeitlich nach
Erlaß des Amnestiegesetzes begangen wurden .

Die Angeklagte Vögtle
führte in ihrem Schlußwort aus , sie b e t r a ch t e d i e s e n
Prozeß als eine Fügung Gottes , die sie als solche
hinnehme . ES sei ihr Bestreben gewesen , den Menschen zn
helfen und sie zu Gott zu führen . Ihr Werk sei darum ge -
scheitert, weil sie Menschen um sich hatte , die nicht von dem
idealen Gedanken beseelt waren , den man ihr nicht abstreiten
könne . Aber sie habe gewußt , daß die Zeit komme, wo diese
Elemente ausgeschieden würden . Sie habe die Ueberzeu -
gnng , Menschen zu finden , die von derselben inneren Ein -
stellung getragen seien , wie sie . Sie empfinde keine Empörung
gegen die . welche sie zur Anzeige gebracht haben . Es könne
ihr nicht nachgesagt werden , daß sie das . was ihr zur Last
gelegt werde , in dem Gedanken getan hätte , sich ein Ver -
mögen zu verschaffen . Sie werde Leben und Gesund -
heit einsetzen für ihr Werk . Nicht eine Stunde Ruhe
habe sie sich gegönnt in der Villa Hohenstein . Sie sprach
weiter davon , daß sie bemüht sein werde , den Menschen wei -
ter zu helfen und das Vertrauen in das Gericht habe , daß
dieses ein gerechtes Urteil finden werde . Als sie während
ihrer Schlußrede gegen den Zuhörerraum gewendet sprach,wies sie der Vorsitzende darauf hin . baß der Gerichtssaal
keine Versammlung in Eben - Ezer fei : hier müsse sie zum
Gericht sprechen.

Gegen 9 Uhr wurde die Sitzung geschlossen .
Die Urteilsverkündung wirb Freitag vormittag 10 Uhr

erfolgen .
Der Donnerstag ist für die Beratung des Urteils vor -

behalten .

Die Abschlußplakelle des Winlerhilsswerks
Der Lustschutzbund im Dienste des WHW .

Erfreulicherweise hat sich der immer einsatzbereite Luft -
schntzbuud für den Verkauf der Abschlußplakette
des Winterhilfswerks 1934/35 am kommenden Samstag nnd
Sonntag in anerkennenswerter Weise zur Verfügung ge -
stellt .

Es ist das zweite Mal , daß die Sammlung für das
Winterhilfswerk vom Luftschutzbund übernommen wird und
es besteht kein Zweifel , daß die disziplinierten Luftschutz -
bündler diese Arbeit mit Ersolg durchführen werden , wie es
anch das erstemal der Fall war .

Die mit den feinsten Adernstückchen des deutschen Achat-
steines geschmückte Bronzeplakette verdient schon
wegen ihrer Originalität und Eigenart von allen gekauft zu
werden .

Gleichsam als Krönung eines großen Kampfes gegen die
Not ist als letzte Sammlung des WHW 1934 '85 die Schluß -
Plakette zu betrachten .

Der Uneingeweihte mag sich kaum vorstellen , welche
Mühe und Arbeit die Betreuung und Versorgung der Hilfs¬
bedürftigen erfordert .

Wieviele helfende Hände haben ihre Pflicht erfüllt und
sich selbstlos in den l5Krendienst des Volkes gestellt^ wieviel
unbekannte deutsche Manschen haben von ihrem wenigen noch
geopfert , jene stillen Menschen die vielmal mehr gegeben
haben als mancher Wohlhabender , der die Not noch nie ge¬
kannt hat - Ihnen unser Dank .

Gerade darin offenbart sich der sittliche Wert des Men -
schen , wenn er zu helfen weiß , wenn er seine Brüder in Not
nicht vergißt - Hier zeigt sich der Adel der Gesinnung , der
wahre Nationalsozialismus .

Wie sich iedes natürliche Ding aus tansenden einzelnen
Teilen zusammensetzt , um ein Ganzes »n werden , so müssen

wir auch diesmal wieder taufende Plaketten verkaufen , um
wirklich helfen zu können , um Ganzes , u schaffen .

Hier Schaffung von Arbeit , dort Hilfe der Not -
leidenden .

Beteiligt Euch an dem herrlichen Werk des Führers ,
durch Ueberwiuduug von Egoismus helft Ihr den Armen .

Zaudert nicht am kommenden Samstag und Sonntag
und unterstützt unsere Mitarbeiter vom Luftschutzbund, die von
morgens bis abends ehrenamtlich für uns tätig sind .

Kanft die Abschlußplakette mit dem echten Achatstein .
Es ist ein beschämendes Bild für jeden anständigen

Deutschen , wenn man einen gut angezogenen Menschen sieht,
der den Kauf der Abfchlußplakette verweigert und nicht ein -
mal 20 Pfennig aufbringt für seine ärmeren Volksgenossen .

Daher alles für unser durch unseren Führer wieder er -
starktes Vaterland , für unsere Hilfsbedürftigen , für Mntter
und Kind .

Der Kreisbeanftragte des WHW 1984/35 .

Zirkus Krone kommt .
Krone , unstreitig der größte Zirkus Europas , kommt

und wird Ostern vom 20 —28 . April in Karlrsuhe große
Festspiele deutscher Zirkuskunst verausta ' en.
Krone bringt ech/en unverfälschten Zirkus mit artistischen
Höchstleistungen und zwar : verwegene Reiter , gelenkige
Akrobaten , blitzartige Jongleure , 10 fliegende Menschen
unter der Zirkuskuppel , ganz große Artisten , die die Komik
beherrschen wie keine anderen zuvor , die hervorragendsten
Tierlehrer , die die größten Erfolge mit Löwen , Tigern , Ele -
fanten und edlen Rassepferden zu verzeichnen haben , die
Rastellis der Meere , die ulkigen Flossenjongleure und vieles
mehr .

Julius Kaller -
Z
-.

Im 67. Lebensjahre ist hier ein weit über die Grenzt
des Landes hinaus bekannter Mitbürger , Großkaufma «>
Julius Kaller , nach längerem schweren Leiden
storben .

Der Heimgangene , der 1808 als Sohn des Turnlehre ^
u. Gründers des Männerturnvereins Georg Kaller in Karl »
ruhe geboren wurde , erlernte nach dem Schulbesuch die Fei «!
Mechanik. Nach gründlicher Ausbildung wandte sich Kalls
dem kaufmännischen Beruf zu . Später gründete er ein eigk
nes Geschäft und war auch eine zeitlang Teilhaber der L»
renzschen Maschinenfabrik in Ettlingen . Durch seine Ve*
Bindung mit der Böhler Stahlgesellschaft in Wien gab
seine Selbständigkeit auf und trat als Vertreter in diese G*
sellschast ein . Als solcher machte er ausgedehnte Geschäft»
reisen im In - und Auslande .

Nach langjähriger Tätigkeit in der Firma Böhler giutf
dete er in Stuttgart wieder ein eigenes kaufmännische!
Unternehmen , das sich von kleinen Anfängen zu einer av
sehnlichen Größe entwickelte . Neben dem Hauptgeschäft i>
Stuttgart hatte Kaller Filialen in Mannheim , Pforzheim
Schwenningen und in SchwSbifch- Gmttnd . Seine Geschäfts
Verbindungen erstreckten sich bis nach Schweden , Englant
Oesterreich . Ungarn und die Balkanstaaten .

Trotzdem Julius Kaller sein Hauptgeschäft außerhalb de!
Landes hatte , blieb er setner Vaterstadt treu . So erwarb (•
sich in der Maximilianstraße ein eigenes Heim , das er arf
seinem ausgeprägten Kunstsinn vorbildlich ausstattete . Fit>
den Karlsruher Stadtgarten stiftete er eine Anlage , die aö
Kalleranlage eine Zierde unseres StadtgartenS ist . Beso «
dere Verdienste erwarb sich Julius Kaller in früheren Jähret
als Präsident der Karnevalsgesellschast , deren Sitzungen unte >
seiner Leitung allen älteren Karlsruhern noch in angenehm
ster Erinnerung sind .

Kaller war nicht nur ein äußerst tüchtiger Geschäftsmann
sondern auch ein Mensch mit großem WohltätigkeitssinN
Außerordentlich groß ist die Zahl derjenigen , denen er v
wirtschaftlichen Nöten geholfen hat . Mit feinem goldene »
Humor , der auch in zahlreichen Gedichten und Liedern zutf
Ausdruck kam , half er sich selbst und anderen über ernst«
Stunden hinweg . Mehrere große Vereine wie der Männer
turnverein , der Liederkranz , die Concordia und der Verei »
reisender Kaufleute verlieren durch den Tod Kallers ei»
opferwilliges Ehrenmitglied , einen aufrichtigen Freund unt
Gönner .

Die Beisetzung hat heute Donnerstag in aller Stille statt
gefunden .

„Der Schuh vollenöel öen Mann".
Bon den 71 Millionen Paar Schuhen , die im vergangt -

nen Jahre in Deutschland hergestellt wurden , waren nu <
etwa ein Viertel für Herren bestimmt . Tatsächlich kommt
auf jeden deutschen Mann im Jahr ein Verbrauch von nicht
einmal einem Paar Schuhe pro Kopf . Weist man demgegen
über darauf hin , daß z . B . in den Vereinigte » Staaten 5c*
Verbrauch an Herrenschuhen ungefähr 2 Paar pro Kopf und
pro Jahr beträgt , dann sieht man , daß der Herrenschuhkon -
sum in Deutschland außergewöhnlich niedrig ist .

Deshalb führt die deutsche Schuh ?virtschast ab 28 . Mär »
in ganz Deutschland eine Herrenschuh werbe wo che
durch, an der der deutsche Mann über die Bedeutung de ?
korrekten Schuhes für seine Kleidung und über die Anuebm >
lichkeit eines leichten Schuhes für seine Gesundheit unter '
richtet werben soll. Unter dem Motto : „Der Schuh vollendet
den Mann " zeigen die Schuhgeschäfte auch in unserer Stadt
die neuen und schönen Schöpfungen , die die deutsche Schub '
iudustrie für Frühjahr und Sommer geschaffen bat - Mit
Interesse wird der deutsche Herrenschuhkäufer diese
kläruugs - Propaganda verfolgen nnd durch Bedarfsdeckung
die Nutzanwendung daraus ziehen .

Er «« d seine Schnhe .
Sie geht in Pumps , den so koketten,
trägt Spangenschuhe , Sandaletten ,
in Samtkalb , Seehnnd , Kängernh —
E r läuft egal im selben Schuh . . .

Froh schöpft sie aus der Mode Quelle
und schwelgt in Farben und Modellen ,
das Neueste ist stets ihr Clou —
E r läuft egal im selben Schuh . . .

S i e paßt sich an den Jahreszeiten
und sonstigen Gelegenheiten ,
schmückt sich auf ' s Schönste immerzu —
E r läuft egal im selben Schuh . . .

Fahrpreisermäßigung
zum Besuch von Kriegergräbern .

Die Deutsche Reichsbahn gibt jetzt auf allen ihren
Strecken 50 Prozent Fahrpreisermäßigung für den Besuch
von Kriegergräbern . Die Ermäßigung wird den Eltern
Ehegatten und Kindern gefallener deutscher Kriegsteilnehmer ,
die innerhalb Deutschlands bestattet sind , gewährt . In Frage
kommen die Gräber von Angehörigen des ehemaligen beut -
schen Heeres oder der Kriegsmarine , die seit dem 1. August
1914 an einem anderen als ihrem Heimatort bestattet wurdet
Gleichgestellt sind die Gräber der nicht in ihrer Heimat be -
statteten Angehörigen der nach dem Waffenstillstand begrün -
deten Truppenverbände mit Ausnahme der Reichswehr .

Die Fahrpreisermäßigung wird einmal im Jahre gegen
Vorlegung eines Antrages gewährt , der vom Zentralnach -
weisamt für Kriegerverluste und Kriegergräber in Berlin -
Spandau ausgefertigt sein muß .

Tages -Anzelger .
<Niiheres siehe im Inseratenteil . »

Donnerstag . de» 28. März .
Staatstteater :

Figaros Hochzeit. 20—23 Uhr .
Konzerthaus :

Lichtbildervortrag der Weltfliegerin Ello Beinborn . 20.15 Uhr .
Lichtlvieltbcater : .

Palast -^ ichtiviele : Tchmeling — Hamas - Der Geheimagent . *•
6 .15 , 8.80 Uhr . , ,
Residenz - Lichtiviele : Alles hört auf mein Kommando , 4 . 6.90, 8 -80
Zchaubnrg : Eskimo , 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr . „nKloria -Palast : Pat und Patachon schlagen sich durch, 3.30, 6.15, 8.9"
Unioil -Lichtsviele : Kcrien vom Ich , 4 . 6,15 , 8 .80 Uhr .
Kammer - Lichtsviele : Viktor und Viktoria 8. 5, 7 . 8 .45 Uhr .

Freitag , de « 2» - Mär, .
Staatstbeater :

Der Freischüb . 20— 28 Uhr .

Auswärtige Erfolge Karlsruher Künstler . F i n e Reick '
D ö r i ch vom Badischen StaatStheater sang an der Münche -
ner Staatsoper mit großem Erfolge in Johann Strauß
Meisteroperette „Der Zigeunerbaron " die Saffi . Des we>^
teren gastierte die Künstlerin in Prag , wo sie unter anderes
die Leonore im „Troubadour " und die Senta im „Fli ?
aenden Holländer " mit großem Beifall sang .
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26 500 Stimmen zu erringen . Nach dem glänzend verlaufenen
Parteitag im August 1029 in Nürnberg , an dem der Gau
Baden mit mehreren Tausend Parteigenossen teilnahm , rüstete
sich der Gau im Spätsommer zu den im Oktober stattfinden -
den Landtagswahlen . Dank dem ungebrochenen Willen aller
Parteigenossen und Anhänger der Bewegung wurde die Zahl
der Versammlungen verdoppelt und verdreifacht und so stieg
die Abgabe der Stimmen für die NSDAP , auf über 6S 000.
Damit hatten sich die Anhänger innerhalb eines Jahres ver -
dreifacht , der Bann war yun gebrochen : der Gauletter
zieht mit noch fünf Parteigenossen in den
Landtag ein . Der Kamps um Baden ging weiter .

Zehn Jahre Gau Baden
Zur Jubiläumsfeier am kommenden Sonntag .

Wenn der Gau Baden der nationalsozialistischen Bewegung in diesen Tagen auf ein zehnjähriges Bestehen
zurückblicken kann , so darf sich in erster Linie die Alte Garde des Gaues mit ganz besonderem Stolz der

Zeit des Ringens um die Macht in Baden erinnern . An seinem Erinnerungstage dars der Gau Baden
mit Befriedigung feststellen, daß er mit seiner Arbeit , seinen Leistungen und insbesondere auch mit seinen
Erfolgen zu den Besten der deutschen Gaue gehört .

Die ersten Kämpfer .
In Liedolsheim entstand die erste badische Ortsgruppe

der NSDAP ., und hier fand auch anläßlich einer Schlageter -
feier am 22. Juli 1928 der erste große nationalsozialistische
Aufmarsch in Baden statt . Als die Regierungsstellen in Karls -
ruhe davon erfuhren , wanderten über 20 Anhänger der Be -
wegung in die Gefängnisse . Verfolgungen , Haussuchungen und
Verhaftungen wurden eingesetzt. Aber all dies löste nur noch
stärkeren Willen zum Kampfe gegen die damaligen Machthaber
aus . Fieberhaft wartete man daher auch in Baden auf die
Endlösung aller Dinge . So kam der 9 . November 1923 . Er
hatte wie in den anderen deutschen Ländern auch in Baden
zahlreiche Verhaftungen zur Folge . Aber der Geist , den nicht
die Kugeln vor der Feldherrnhalle in München auszulöschen
vermochten , der nicht hinter den Festungsmauern von Lands -
berg zerbrach , dieser Geist lebte fort in all denen , die damals
die ersten Kämpfer für die Idee des Führers waren , dieser
Geist lebte fort in den Herzen derer , die sich heute stolz „Alte
Garde " nennen dürfen .

rechnen , die das namenlose Elend , Not und Tod unseres
Vaterlandes verschuldet haben . Dann und auch nur dann ,
wird der Tag anbrechen , der dem geeinten grotzdeutschen
Volke die Befreiung bringen wird . Und hierin weise uns
Hitler , unser Held und Führer den Weg . .

Durch Kampf zum Tieg .
Der Erfolg bei den Landtagswahlen erfüllte die Mitglie »

der mit Stolz und neuem Hoffen für das Jahr 1930. Im
April hielt im Plenum des Landtags der kommunistische Frak -
tionsredner B ö n i n g eine Brandrede , die in der Aufforde -

rung gipfelte : „Schlagt die Faschisten , wo ihr sie trefft !" Die
aus dem ganzen Lande einlausenden Meldungen der OrtS -

grnppen bewiesen , daß Böningö Worte ihre Wirkung nicht
verfehlten . Ueberall kostete es Schwerverletzte , aber auch
die Tore der Gefängnisse war für die Kampfgenossen weit ge -

öffnet .
Der 14 . September 1930 brachte der Partei in Baden

einen grandiosen Sieg . In der Landeshauptstadt sind die
Nationalsozialisten zur st ä r k st e n Partei geivorden , eben-

so in den meisten anderen badischen Städten . Auf das Auf-

marsch- und allgemeine Versammlungsverbot des Herrn
Wittemann folgte der gewaltige Sieg , den der Gau bei den
Gemeindewahlen im November davontrug . Als die Ver -
botsfeffeln wieder fielen , fand an Pfingsten 1931 in der Lan -
desHauptstadt der erste große Ausmarsch der badischen SA
statt und einige Wochen später in Heidelberg des Südwest -
deutsche SA -Treffen . Bei beiden Kundgebungen kam es zu
schweren Zwischenfällen In Karlsruhe wurde der SA Ka-
merad B i l l e t vom Sturm 169 Lahr von Kommunisten erschla-
gen . Das konnte den Siegeszug des Gaues nicht aushalten ,

Im Dezember 1932 berief der Führer den Gauleiter in
die Reichsleitung . An der Spitze der Organisationsleitung
soll er seine Tatkraft und seine Fähigkeiten in größerem
Rahmen einsetzen. Nicht lange jedoch war er in München .
Seit dem 30 . Januar überstürzten sich sich ja die Ereigni e .
Am 9 . März 1933 kehrte Robert Wagner unter dem stürmi -

sehen Jubel der Karlsruher Volksgenossen in seine bndisch «
Heimat als R e i ch s k o m m i s s a r zurück. Mit gewohnter
Tatkraft begann er aufzuräumen , wenige Tage später ivar
die alte Regierung beseitigt und die staatliche Macht lag in
den Händen des Gauleiters und den vom ihm bestimmten
Mitarbeitern . Ihre Krönung und schönste Belohnung aber
fand des Gauleiters aufopfernde Arbeit und sein schwerer
Kampf , den er zehn Jähre lang um die Südwestmark führte ,
als ihn am S . Mai der Reichspräsident von Hindenbnrg zum
Reichsstatthalter von Baden ernannte .

Wir gedenken der Toten .
Wenn nun der Gau Baden die Feier seines zehnjährigen

Bestehens begeht , so gedenkt er auch seiner in diesen zehn Iah -
ren des Kampfes gefallenen Kameraden . An erster Stelle
steht da leuchtend der Held des Ruhrkampfes und der Solin
unserer Schwarzwaldberge Albert Leo Schlageter .
Ihm folgten die Parteigenossen Dr . Karl Winter , Gustav
Kammerer , die SA - Männer Fritz Kröv er , Paul B i l -
l e t und Karl G u w a n g . Ferner ließen in Ausübung ihres
Dienstes für das neue Deutschland ihr Leben Polizeiwacht -

meister Schellzhorn nnd Kriminalsekretär Weber .
Wenn die Kaineraden am kommenden Sonntag durch die

Straßen der Landeshauptstadt marschieren , dann lassen sie
zwischen sich eine Stelle frei , an der einmal ein Kamerad mar -

schierte. Wir lasfeu diesen Ehrenplatz frei , denn

„Kameraden , die Rotfront und Reaktion erschösse«,
marschieren im Geist in unseren Reihen mit . .

Photo : DNB .

Der Führer spricht.
Mit großer Schärfe und revolutionärem Schwung begann

der Gauleiter nach seiner Rückkehr aus Landsberg den
Kamps um Baden . Riesengroß die Widerstände , aussichtslos
das Beginnen , aber mit unerhörter Energie und Tatkraft
setzt er sich durch. Seine großen Leistungen werden be -
lohnt : bei der Landtagswahl im Oktober 192S erhielt die
Partei in Baden 8917 Stimmen . Mit Stolz und voller Zu -
verficht auf diesen Sieg , ging der Gau in das neue Jahr
1926.

Im Mai ging ein langgehegter Wunsch aller badischen
Nationalsozialisten in Erfüllung . Zwar hatte der rote
Minister R e m m e l e wegen „Gefährdung der öffentlichen
Ruhe und Sicherheit " Adolf Hitler in Baden Redeverbot
auferlegt , aber der Gau weiß sich rasch zu helfen : in Sonder -
zügen und Lastwagen fahren einige tausend Badener nach
dem nahe der badisch -württembergischen Grenze gelegenen
H e i l b r o n n , wo der Führer am 16 . Mai erstmals zu
seinen badischen Volksgenossen bricht . In zweistündiger
hinreißender Rede zeichnet er den Sinn seines Kampfes ,
nnd bestärkt im Glauben an seine Idee kehren die Taufende
in ihre Heimat zurück, um neue Volksgenossen iür die Be -
wegung zu gewinnen .

Wenige Wochen später fuhren wiederum Hunderte badi -
scher SA -Lente und Parteigenossen nach Weimar , wo der
Führer erstmals nach der Nengründung der Partei eine
Heerschau über seine Kämpfer hielt . Neue Fahnen und
Standarten wurden hierbei geweiht , und das Gelöbnis der
Treue zum Führer und zu seiner Idee erneuert . Der
Führer weihte die erste badische Standarte ,
und mit dem alten Kampflied : „Hitlers Geist im Herzen dars
nicht untergehen , Stnrmabteilnng Hitler ist im Auferstehn "

kehrten die badischen Sturmabteilungen in ihre einzelnen
Standorte zurück.

Robert Wagner gründet den Gau Baden .
Durch schmählichen Verrat eines Generalstaatskommissars

war die nationale Erhebung des 9. November 1923 zerschlagen,
und am 1. April 1924 verurteilte das Volksgericht zu München
Adolf Hitler zur Festungshaft in Landsbcrg . Zugleich wurde
der junge badische Reichswehrleutnant Robert Wagner
wegen „Hochverrats " nach Landsberg verbracht , um zu
„sühnen ".

Zu Beginn des neuen Jahres wird Robert Wagner aus
Landsberg entlassen . Adolf Hitler schickt ihn in seine Heimat
» ach Baden , um dort die nationalsozialistische Bewegung zum
Durchbruch zu bringen . Ihm war die Aufgabe gestellt, all
die vielen völkischen Gruppen und Grüppchen zusammen -
zufassen und sie zu gewinnen für Deutschlands ErhebungS
vewegung .

Ueber die damalige Gründung des Gaues Baden dei
NSDAP berichtet ein alter Kämpfer :

Als am 2S . März 192S im „Prinz Karl " in Karls -
ruhe durch Robert Wanger der Gau Baden gegründet
wurde , waren gegen 80 Nationalsozialisten aus dem ganzen
Lande anwesend . Jetzt begann eine zähe und zielbewußte
Arbeit . Der Sitz der Gauleitung war vorläufig in P f o r z-
heim und erst ab September im Hinterhause des Gast -
Hauses „Zum Kronprinzen " im Zirkel in Karlsruhe . Keine
leichte Arbeit harrte der Männer in der Gauleitung , und
finanzielle Schwierigkeiten hemmten die Tätigkeit des
Gaues . Robert Wagner mutzte von Juli bis August seinen
Gau verlassen , um eine zweimonatige Festungshaft in Lands -
berg wegen „Beleidigung " des Generals Lossows zu ver -

bringen . Und im Nachrichtenblatt der NSDAP , Ortsgruppe
Mannheim , vom August 192S schreibt der Gauleiter von
Landsberg aus an seinen Gau folgenden Brief :

„Nationalsozialisten im Gau Baden ! Noch vor nxnigen
Monaten haben unsere inneren Feinde in Baden mit Ver -

achtung auf uns herabgeblickt , wenn sie uns überhaupt
eines Blickes gewürdigt haben . Diese Zeiten sind nun
endgültig vorüber , heute bereits bedeutet die NSDAP in
Baden eine Macht , die befähigt ist, zur Volksbewegung zu
werden . Und dieser Erfolg soll uns ein Ansporn sein,
weiterhin in unserem Wollen nicht nachzugeben , sondern
zu arbeiten , zu schaffen und zu kämpfen , bis unser Volk
aufsteht , um mit all jenen Verbrechern und Lumpen abzu«

Einzug in den Landtag .
„ . . . Stürmabteilung Hitler ist im Auferstehen !" In allen

Teilen des Gaues erstanden neue Ortsgruppen , und überall
baute die Bewegung ihre kleinen Stellungen zu mächtigen
Trutzburgen gegen den immer mehr überhandnehmenden kom -

munistifchen und marxistischen Terror aus . Als im August
1927 der Führer wiederum zum Parteitag nach Nürnberg
rief , da fuhr der Gau bereits mit eigener Kapelle <1 . Gau -

kapelle Liedolsheim ) nach der alten Reichsstadt und
kehrte wiederum mit neugeweihten Standarten und Fahnen
zurück.

Unter außerordentlichen Opfern gelang es dem Gau , im
November 1927 die erste Kampfzeituug „Der Führer "

herauszugeben .
Zur Reichstagswahl im Frühjahr 1928 sprach der Führer

erstmals in Badens Landeshauptstadt . Die Versammlung
wurde zu einer einzigartigen Kundgebung aller nationalge -

sinnten Badener . Die Kommunisten sowohl wie die Sozialde -

mokraten übten im ganzen Land einen wohlorganisierten Ter -

ror auf die Parteigenossen und die Anhänger der Bewegung
aus . Trotzdem gelang es , bei der Reichstagswahl ganze

Schlageterbimd 1924 : Die damalige Organisation der NSDAP in Baden .

In der Mitte sitzend : Pg . Berckmüller , damals stellvertretender Führer des Schlageter -

bundes ; der Erste links von ihm : Pg . Müller : der Zweite Pg . Moraller ; der Erste

rechts von ihm : Pg . Hansel , der Zweite Pg . Plattner ; rechts unten vorderste Reih* i
Pg . Rückari

Deutscher Tag 1925 : Erste große öffentliche Kundgebung mit Aufmarsch der NSDAP
In Karlsruhe , einen Tag nach der Rückkehr des Gauleiters aus der zweiten Haft in

Landsberg .
Vorderste Reihe links : Pg . Marschall von Biberstein . Mitte : Pg . Berckmüller , rechts

voraj Gauleiter Wagner .
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Bruchsaler Un
-a- Bruchsal, 27. März . Zum erste» Male trat das hiesig«

Jungvolk mit einem großen Elternabend an Sie Oeffent -
lichkeit. Nach dem Fahneneinmarsch kamen zunächst ein in
straffem Rhythmus wiedergegebener Sprechchor und ein frisch
gesungenes Lied zur Wiedergabe . Stammführer Klumpp
begrüßte sodann die Erschienenen und brachte zum Ausdruck ,
daß an diesem Abenö Idee und Bekenntnis der neuen Jugend
gezeigt werden solle. Anschließend sprach Gebietssührer
Friedhelm Kemper . Seine programmatischen Ausfüh -
rangen , die mit einem Appell an Jugend und Eltern schloffen ,wurden vielfach von starkem Beifall unterbrochen . In rascher
Folge wechselten dann Liener , Spiele , Sprechchöre mit Musik -
vortragen des Spielmannszuges und des Streichorchesters ,das von E . Müller in selbstloser Weise geleitet wird . Mit
dem Kampflied des JB fand die Kundgebung , die einen Ueber -
blick über das Leistungsvermögen und die Einsatzbereitschaftder Pimpfe bot.Die 10jährige Gründungsfeier der Deutschen Bau -
un d Si e diu n gsge ^ e lisch aft , Ortsgruppe Bruchsal ,nahm im Gasthaus „zum Wolf " einen gediegenen Verlauf .Nach einem Marfch der Hauskapelle wies Ortsgruppenobmann
Otto S e n g e r auf die Bedeutung dieser Veranstaltung hin
und streifte in kurzen Worten die Vorteile der Bausparkasse .Landesobmann I m h o f f - Weinheim entwarf in einem län -
geren Vortrag ein auschauliches Bild von der Entstehung und
Entwicklung der DBS . Im unterhaltenden Teil s-orglten
Musikstücke und Tanzvorführungen für angenehme Wb-
wechflung .

Im NS - Bund Deutscher Technik sprach Baumei¬
ster Decker über das interessante Thema „Die staatliche
Gebäude -, Wasser - und Feuer -Versicherung ". In freier Rede
entwickelte der Redner die Materie des Gesetzes und belegte
seine Ausführungen mit lehrreichen Beispielen .

Die städtischen Werke veranstalteten in Verbindung mit
der Installateur -Innung im Bürgerhofsaal einen heiteren
Werbeabend . Gediegene musikalische Darbietungen umrahm -
ten den Vortrag , den Ingenieur Appel - Mannheim vor
einer großen Hörerschaft hielt . In einer launigen Plauderei

/ Kleine Chronik
fW/WW / der Veranstaltungen.
sprach der Redner über das Gas im Haushalt , über die vi-et-
seitigen Verwendungsmöglichkeiten des Gasherdes und über
die neuzeitlichen Wasserhitzer . An Hand praktischer Vorfüh -
rangen konnte man sehen , wie in einem Gasherd die lecker -
sten Sachen mit wenig Arbeit zubereitet werden . Am Schlüsse
fan «d eine Gratisverlosung wertvoller Preise statt .

Im Beamtenschulungsabend des RDB . sprach der Gau -
amtsleiter des Presseamtes in Karlsrahe , Voßler . über
den Nationalsozialismus als neue Weltanschauung . Der Re ,
ferent verstand es , seine Hörer in hohem Maße zu fesseln.
Kreisleiter Epp gab seiner Freude darüber Ausdruck , auch
neben den Beamten an diesem Abend Angestellte und Arbei -
ter der Behörden versammelt zu sehen und erinnerte an den
Eid , den jeder Beamte dem Führer geleistet hat . Die Stan -
dartenkapelle verschönte mit Marschweisen die Veranstaltung .

Der Schützenverein Hubertus hielt am Sonntag
auf seinem Schießstand das zugunsten des WÖW angesetzte
Opferschießen ab . Durch rege Beteiligung war es möglich,
daß ein schöner Betrag dem Winterhilsswerk zugeführt wer -
den konnte .

Im Diet - und Kameradschaftsabend der Brachialer Fuß¬
ballvereinigung 06 hielt der Dietwart Adolf Schmalz einen
Vortrag über die .^Jugendzeit unseres Reichskanzlers und
Führers Adolf Hitler "

, der mit großer Begeisterung aufge¬
nommen wurde . Der Vortrag war von Gesängen und Musik -
stücken der Hauskapelle umrahmt .

Einen Schulungsnachmittag für die Landjugend hielt (rat
Sonntag Uuterbannsührer D u r st im Gasthaus „zur Pfalz "
ab . Er sprach über die besonderen Aufgaben der Landjugend
und ihre Beziehungen zur HJ .

Die Damenschneider - Innung hielt eine Vev -
sammluug ab . in der der Geschäftsführer des Landesverbandes
der Damenschneider Karl Schöpflin über die Auswirkung
des neuen Handwerkergesetzes und über die Bedeutung der
Lieferungsgenossenschaft sprach. Große Aufmerksamkeit schenk-
ten die Anwesenden weiter dem Fachvortrag des Herrn Vol^
mayer , dem Zuschneiderlehrer von der 1. Frankfurter Zu »
schneiderleHranstaÜ .

Protestkundgebungen gegen das litauische
Schandurteil . .

—t. Durlach , 26 . März .
Am Mittwochabend um 5 Uhr fand auf dem Platz

hinter dem Rathaus eine feierliche Protestkund -
g e b u n g gegen das Schandurteil an deutschen Brüdern im
Memelland durch das Kownower Kriegsgericht statt . An
diesem Protestakt nahmen sämtliche Belegschaften der hie-
sigen Betriebe , die städtischen und staatlichen Beamten und
Angestellten geschlossen teil . Weiter war eine Hundertschaft
der Polizei und eine Abordnung des freiwilligen Arbeits -
dienstes mit Spaten und Fahne aufmarschiert . Ueberaus
zahlreich hatte sich auch die Bevölkerung eingefunden . Orts -
gruppenleiter W. Bull eröffnete die Protestkundgebung , bei
der Pg . Reichert sprach. Im Sieg Heil auf den Führer lag
zugleich das Treuebekenntnis für unsere Brüder und Schwe-
stern im schwerbedrängten deutschen Memelland . Die Kund -
gebung schloß mit dem Deutschland - und Horst - Wessellied ab.

*
po . Ettlingen , 27. März . Hunderte und Aberhunderte

von Männern und Frauen füllten am Abend unseren großen
Marktplatz , um vereint sich dem Protest ganz Deutschlands
gegen das Schandurteil von Kowno anzuschließen .
Pg . W e i g a n d - Karlsruhe wußte ebensowohl den Weg
aufzuzeigen , auf dem ein solcher Greuel entstehen konnte , wie
auch die Notwendigkeit restloser Einigkeit darzutun , die ge -
paart mit festem Gottvertrauen allein die Möglichkeit schafft ,
aus der Tiefe der Schmach wieder zur Sonne allgemeiner
Achtung und Anerkennung aufzusteigen . Zahlreiche Zustim -
mungsruse aus der Meuge gaben Zeugnis von der Gemein -
famkeit der Gedanken und brausend stieg das Deutschlandlied
zum Nachthimmel auf . Kreispropagandaleiter Mai er
brachte daraus ein begeistert aufgenommenes Sieg -Heil aus
Volk , Vaterland und den Führer aus , worauf das Horst -
Wessellied die Kundgebung schloß .

-I-
Freiburg i . Br ., 27 . März . Wie in allen deutschen Städten

so fand am Mittwoch abend auch in Freiburg auf dem Müu -
sterplatz eine große Prote st kund gebung der NSDAP
gegen das Kownoer Bluturteil statt . Nicht nur sämt -
liche Gliederungen der Bewegung waren angetreten , sondern
Zehntansende von Volksgenossen hatten sich zu dieser Protest -
kundgebuna eingefunden und damit ihre Solidarität mit den
Memeldeutschen kundgetan . Im Mittelpunkt der Kundgebung
stand eine Rede des Kreisleiters Oberbürgermeister Dr .
K e r b e r der dieses ungeheuerliche Kownoer Urteil mit
scharfen Worten geißelte

Hente erhebt sich das ganze deutsche Volk in leidenschast-
licher Erregung vor aller Welt , um feierlich Protest einzu -
legen gegen die ohne Beispiel dastehenden Methoden eines
Räuberstaates . Feierlich erklären wir , daß wir die gerechte
Sache der zu Tode und Zuchthans verurteilten Memeldeut -
fchen zu unserer eigenen machen.

Die Rede wurde oft von stürmischem Beifall unterbrochen .
Mit dem Gesang der Nationalhymne wurde die eindrucksvolle
Kundgebung geschlossen .

Ausgeglichener Haushaltsplan
der Stadt Pforzheim .

Pforzheim , 27. März . Der städtische Haushaltsplan für
1935 wurde vom Stadtrat angenommen und inzwischen auch
vom Landeskommissär genehmigt . Der Etat ist ausgeglichen .
Für das kommende Rechnungsjahr war der Ausgleich genau
wie in den vorhergehenden Jahren ohne Fehlbetrag und ohne
Steuer - und Gebührenerhöhung möglich. Gegenüber dem
Vorjahre hat sich die Haushaltslage etwas gebessert. Die
Ausgaben konnten um 1872 000 RM . (8,1 v . H. ) gesenkt wer -
den . Für das Rechnungsjahr 1935 sind durch Umlage zu dek -
ken l 941 700 RM . Mit der Beibehaltung der bisherigen Ge -
meindesteuer im Umlagesatz von 20 v . H. blieb die Stadt
Pforzheim unter dem Landesdurchschnitt und erhebt unter
den badischen Städten die niederste Gemeindesteuer . Fast ein
Drittel der gesamten Ausgaben fließt dem städtischen Wohl -
fahrtswefen zu , und zwar in Höhe von 6 039 450 RM . Der
Aufwand für die gesamte Wohlfahrtspflege betrug noch im
Vorjahre 7 298 750 RM . Er ist somit im Rechnungsjahre 1935
um 1259 300 RM . oder 17 v H . geringer . In der städtischen
Fürsorge werden zur Zeit 12 566 Personen (i . I . 1934 : 15 550,
i I . 1933 : 18 853 Personen ) betreut . Der Zuschuß für das
städtische Schauspielhaus wurde auf 150 000 RM . erhöht . Die
Gesamtausgaben betragen 23 149 700 RM . und die Gesamt -
einnahmen 21208 000 RM .

Eine Bauernschäferei gegründet.
Wehr (Baden ) , 28. Mäxz . Hier wurde eine Bauern -

schäserei gegründet , an der auch die Gemeinde beteiligt
ist. Die stattliche Herde beläuft sich zur Zeit auf 210 Schafe
und man will im Laufx weniger Jahre die Zahl der Tiere
auf 400 bringen . Die Schafe find Eigentum der einzelnen
Mitglieder , doch wnrde ein ausgebildeter Schäfer zur Be -
treuung der Tiere angestellt . Als Weibfeld wurde eine etwa
40 Morgen große Fläche des früheren „Enkendorfer Hölzes "
von der Gemeinde zur Verfügung gestellt . Man rechnet schon
in dem ersten Jahr mit einem Gewinn von 10 Prozent . Mit
der Errichtung dieser Bauernschäferei ist ein guter Anfang
aus einem lebenswichtigen Teilgebiet der landwirtschaftlichen
Erzeugungsschlacht in der Gemeinde Wehr gemacht worden .

1935 wieder Kohentwiel -Festspiete.
Gastspiel des Konstanzer Stadttheaters i« Zürich .

Konstanz, 26 . März 1935 .
Die Reichstheaterkammer sanktionierte die Vorschläge des

Konstanzer Intendanten und beauftragte ihn mit der Durch -
führung der Hohentwiel - Fe st spiele 193 5 . Sie sind
durch ihre Erweckung und die Art ihrer Durchführung von
kulturpolitischer Bedeutung . Die Eröffnung findet am Pfingst -
sonntag . also am 9. Juni , statt . An diesem Tage wird „Ekke-
hard "

, die Bodenseedichtung von Scheffel -Hoesslin am Orte des
Schauplatzes aufgezogen werden . Die folgenden Jnfzenierun -
gen werden Goethes „Götz" und Schillers „Tell " sein , Volks -
dramen im schönsten und wertigsten Sinne . Neben diesen
Lösungen hat die Leitung des Konstanzer Theaters einen un -
vergleichlichen Erfolg zu verbuchen . Dank ihrer unermüdlichenArbeit und Zielstrebigkeit ist es gelungen , auf Einladung der
Kolonie , an deren Spitze der deutsche Konsul steht, ein erstes
Ga stspiel in Zürich abzuschließen . Das Ministerium für
Volksanfklärung und Propaganda hat Intendant Dr . Schmied -
Hammer die Genehmigung zu diesem bedeutsamen Auslands -
gastspiel erteilt . In der 1700 Menschen fassenden Züricher
Stadthalle wird ajn 11 . April von Zwehls „Um den König "
gegeben werben .

Iubilare des Freiburger Sladllheaters
werden geehrt .

Freibnrg i. Br . , 26 . - März . Zwei verdiente Mitglieder des
Schauspielensembles des Freiburger Stadttheaters ,
Richard Born und Gustav Kallenberger konnten in
diesen Tagen — bei Richard Born liegt er schon einige Wochen
zurück — ihren 6 5 . Geburtstag feiern . Aus diesem Anlaß
hat die Intendanz das klassische Lustspiel von Franz und Paul
von Schönthan „Der Raub der Sabinerinnen " in den Spiel -
plan ausgenommen . Dieses Stück gab de» beide« Iubilare »,

Vom Spiel in den Tod.
Schöllbronn lbei Ettlingen ) . 28 . März . Die beiden Kinder

des Fabrikarbeiters Wipfler vergnügten sich im Hofe des
väterlichen Anwesens mit Fangspielen . Dabei stieß die drei -
jährige Tochter Frieda einen Eimer mit kochendem Was -
s e r , das znm Anbrühen des Viehfutters bereitgestellt war ,
um und verbrühte sich an beiden Füßen derart , daß der Tod
in wenigen Stunden eintrat .

26 jähriges Kind ertrunken.
Untorkirnach bei Villingen , 27. März . Bon einem fchwe -

ren Schicksalsschlag wurde die Familie des SchreinermeisterS
Leonhard B e h a betroffen . Als das 2% Söhnchen knrze Zeit
ohne Aufsicht war , stürzte es in die zur Zeit sehr reißende
Kirn ach und wurde etwa eine Viertelstunde weit abgetrie -
ben . Da niemand den Unfall bemerkt hatte , wurde stunden -
lang vergeblich nach allen Richtnngen hin nach dem Kind g«-
sucht , bis man es tot im Wasser fand . Durch Anstoße «
an in der Kirnach liegende « Steinen wies der Kopf erhebliche
Verletzungen auf .

Die Rheinregulierung Kehl —Istein .
Kehl , 27. März . Das badifche Rheinbauamt w Kehl hat

soeben die öffentliche Verdinguug mit dem Ziel bis 10. April
für die Rheinregulierung Kehl — Jsteiu die freie Lieferung
von 65 000 Tonnen Rheinbausteinen in verschiedenen Losen
nach den Stationen Ottenheim , Kappel und Niederhauseu
vergeben .

Wie wir hierzu erfahren , wird sowohl von dem badischen
Rheinbauamt als auch vom Rheinschiffahrtsverband Konstanz
mit Genugtuung festgestellt, daß das Ergebnis der bisherigen
Arbeiten der Rheinregulierung ben Erwartungen vollauf
entspricht . Es konnten während des Winters erhebliche Fort -
schritte gemacht werden , da der niedere Wasserstand es ermög¬
lichte, die Aufhöhungen und Abpflasterungen der im Roh -
bau fertigen Buhnen zu fördern . In verschiedenen Neubau -
abschnitten ist die fiir die Großschiffahrt angestrebte Tiefe
erreicht worden . Die derzeitigen Wasserstandsverhältnisie
gestatten weiterhin gute Arbeit . Ueber 1200 Arbeiter sind bei
den Regulierungsarbeiten beschäftigt . Die Arbeiten selbst
tragen wesentlich zur Entlastung des Arbeitsmarktes bei.

— Lörrach , 27. März . (Schmuggler festgenommen.) Nach
dem letzten Polizeibericht sind in diesen Tagen wieder sechs
Personen wegen Rauschgifthandels und Schmuggels festge-
nommen worden .

die Hauptrollen — Richard Born als Professor Gollwitz « nd
Gustav Kallenberger als Theaterdirektor Emanuel Striese —
verkörpern , Gelegenheit , das sehr gut besetzte Haus für drei
Stunden aufs beste zu unterhalten . Bei ihrem ersten Auftritt
wurden die „Helden " des Abends vom Publikum mit großem
Beifall empfangen . Auch am Schluß des sehr flott gespielten
Lustspiels wollte der Beifall kein Ende nehmen . Selbst durch
den eisernen Vorhang mußten Richard Born und Gustav
Kallenberger kommen , um sich für die Ovationen zu be-
danken . Zwei große Tische, die nach Beendigung der Borstel -
luug auf der Bühne aufgebaut wurden und auf denen un -
zählige Blumengebinde und sonstige Geschenke aufgebaut
waren , gaben Zeugnis von der Beliebtheit , deren sich die
Künstler hier in Freiburg erfreuen .

Konslanzer Stadion soll im Kerbst in Betrieb
genommen werden.

Konstanz, 26 . März . In seiner letzten Sitzung beschäftigte
sich der Stadtrat u . a . auch mit der Inbetriebnahme
der Sportanlage am Horn . Bekanntlich sollte das
Stadion im Mai mit einem Repräsentativspiel
GauBaden — Schweizö eröffnet werden . Der Stadtrat
hat aber die Ansicht ausgesprochen , daß der neuangesäte Rasen
bis zu diesem Zeitpunkt noch nicht so fest ist , baß ein Wettspiel
ausgetragen werden kann . Mit der Freigabe der Sportanlage
am Horn müsse deshalb solange als möglich zugewartet wer -
den . Richtunggebend für den Sportplatzbau seien die Eng -
länder , die den Leitsatz aufgestellt haben : „Im ersten Jahr
herstellen und liegen lassen , im zweiten Jahr den Rasen be -
handeln und im dritten Jahr erst bespielen ." Wenn auch bei
der Sportanlage am Horn nicht beabsichtigt ist, die Eröffnung
bis 1936 hinauszuschieben , so müsse doch angestrebt werden ,
nicht vor August oder September 1935 die Anlage für
de» Betrieb treizugebe «.

Drei Jahre Zuchthaus für einen Betrüger.
Freiburg , 37. März . Wegen Betrugs im Rückfall, Bs -

trugsversuchs , schwerer Urkundenfälschung und falscher An»
schuldigung hatte sich Eugen Mors ans Siegelau vor dem
Schöffengericht zu verantworten . Er schädigte mehrere Per -
soueu dadurch , daß er ihnen vorspiegelte , daß sie die Auswer -
tnng ihrer Lebensversicherung erhalten , wenn sie eine gewisse
Summe einbezahlen . Sein Manöver gelang in manchen
Fällen , in anderen wurde aber die Zahlung verweigert , so
daß es beim Versuch des Betrags blieb . In ganz gemeiner
Weise wußte fich M . etwa 350 RM . zu erschwindeln , indem er
vorgab , er habe ei« Patent angemeldet nnd brauche zur Ver -
wirklichung das Geld . Aus Rachsucht zeigte er auch eine»
Volksgenossen an , und machte dabei ganz verlogene Angaben .
Dies alles trug dem Mors eine Zuchthansstrafe von drei
Jahren , eine Geldstrafe von 100 RM „ an deren Stelle nött -
genfallS 20 Tage ZnchthauS treten , nnd fünfjährigen Ehr-
verlust ein. Der Antrag auf Sicheraugsverwahrang wurde
noch einmal abgelehnt , da das Gericht der Hoffnung war , daß
die erstmalige Zuchthausstrafe den rückfälligen Betrüger doch
»och a»f die rechte Bahn bringt .

Nibelungen-Festspiele w Oetigheim.
Das kleine Schauspieldorf am Schwarzwald rüstet mit

aller Kraft für die großzügige Inszenierung der diesjährigen
In bilänmsse st spiele . Die gewaltige Bühnenanlage,die allein schon immer die Bewunderung ihrer Besucher er-
regte , wird einem vollkonnnenen Umbau unterzogen .

Die Rheinischen Werkstätten für Bühnenkunst in Godes -
berg , eine Fachsirma , deren Name einen guten Klang in der
Bühnenwelt besitzt , sind zur Zeit damit beschäftigt , der Szene -
rie das Bild der Nibelungenlandschast zu geben .
Biele fleißige Hände regen sich alltäglich und helfen in ge-
meinsamem Dienst am großen Werk . Das gewaltige Pano -
rama der Alpen und der Schweizerhäuser . die Heimat des
„Tell "

, der hier über 200 Aufführungen erlebte , sinkt mehr
und mehr Mammen . Aus den Ruinen ersteht aber allerorts
neues Leben . An einem groben Modell läßt sich das Neu¬
werden verfolgen . Währenddem haben bereits die Probe «
der Sängerchöre und Musikanten begonnen , und mit dem ein -
ziehenden Frühling erwacht das Künstlerdorf auch wieder zu
neuem Leben . Eine besondere Reise -dienMelle wird es sich
zur Aufgabe machen, den zu erwartenden Besucherstrom rei -
buugslos an Ort und Stelle zu bringen . Besondere Beach-
tung dürfte der Reisesonderdienst der Reichsbahndirektio «
Karlsruhe finden , der eine Anzahl von Berwaltungssonder -
zügeu zum Besuch der Oetigheimer Nibelungenfestspiele a« S
allen Gegenden »einsetzt.

Tiengen erhält ein Schwimmbad.
Tiengen (bei Waldshut ) , 26. März. Die Arbeiten am grö-

Heren Schlücht - Schwimmbad wurden kürzlich in Angriff ge-
nommen . Eine Anzahl Fürsorgearbeiter haben Beschäftigung
gefunden . Man hofft , die neue Anlage , die nach modernste «
Gesichtspunkten erstellt wird , bis Ansang Juni dem Bade -
betrieb übergeben zu können .

Der Fuchs geht um.
Kaudern , 26. März . Dem Hühnerstall des Sägewerks -

besitzers H a g i n stattete ein Fuchs einen unliebsamen Be «
such ab und nahm 11 Hühner mit . Aus einem ander «
Stall entwendete Meister Reinecke sechs Hühner .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes (Ausgabeort Stuttgart )

Lustdr
in

ZUcevei -
Niveau

Tem¬ Desitin« Niedr Nieder»
schlag « ,
menge
in m

Schnee-
Stationen peratur

C « Höchst,
wärme

Temp
nacht?

hoh¬
em

Wetter

Wertheim 1 13 2 _ 0 NebelKönigftuhl 779 .7 3 10 1 0
0Karlsruhe 771 .3 2 13 1 heiterva ». Basen 771 .7 e 1 11 1 0 kwr« .Dürkheim - 2 15 0St Blasien - 2 14 10 °

Badcnweiler 770 .2
!O 8 16 2

SchauinSld, 665 .8 • 0 9 - 1 — 100
Feldberg — - 3 6 - 4 — 100 Nebel

Tagsüber mild, stellenweise Nachtfrost .
Die Zufuhr kühler Luftmassen führte über Mitteleuropa

rasch zur Wiederherstellung des Hochdruckes. Doch ist die
Druckverteilung nicht sehr ausgeglichen , weshalb von Zeit
zu Zeit immer wieder mit kleinen Störungen zu rechnen ist.

Wetterausstchten für Freitag , de« 29. März : Zeitweise
heiter , meist trocken, tagsüber mild , stellenweise Nachtfrost .

Wasserstand des RheinS .
Kehl 286 cm . gestern 298 cm .
Maro « : 446 xcm , gestern 463 cm .

333 cm. aeöetu m - cm.

I
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SüdwestdeutscheJndustrie -u . WirfschaffsZeitung
.Todesstunde der Welt-Deflation.

Eine der schmerzvollsten Perioden der Weltwirtschaft , die
Deflationskrise 1931/1984 , liegt in den letzten Zügen . Ein Zeit -
abschnitt , der nicht nur alle Bewertungsgrundsätze einer ge-
ordneten Wirtschaft über den Haufen warf , sondern auch eine
Arbeitslosigkeit auslöste , wie sie die Welt vorher nie gekannt
hatte , ist zu Ende . Die letzte Deflations -Säule , der Goldblock,
zeigt bereits tiefe Risse (Belgien und Italien ) . Nachdem sich
auch Frankreich von dieser verheerenden Entwicklung losge -
sagt hat , sind es eigentlich nur noch Holland und die Schweiz ,
die auf das Mittel der Deflation zur Bekämpfung ihrer
Schwierigkeiten nicht verzichten zu können glauben . Der Kurs -
Zusammenbruch in Zürich , verbunden mit einem steigenden
Disagio für Schweizer Terminfranken , lehrt jedoch , daß man
auch zwischen Rhein und Rhone von dem Aushöhlungsprozeß
genug hat und daß auch hier das Experiment des Vorwärts -
treibens der Deflation bald der Vergangenheit angehören
wird . Es blieben dann nur noch die Niederlande übrig . Bei
ihrem starken Transithandel werden diese aber sehr schnell die
Konsequenzen ziehen , wenn sie sehen, daß mit der bisherigen
Methode nicht mehr weiterzukommen ist.

4-
Die Krise der Belga und der Lira ist keineswegs ein Er -

eignis , das kometenhaft in Erscheinung trat . Die Schwäche
beider Währungen hängt vielmehr mit der Erkenntnis zu-
sammen , daß der Deflationsprozeß lediglich die Krise ver -
schärfen hilft , weil er nach allen Richtungen hin zehrend wirkt
und in den Kreditausweitungen einen Gegenpol besitzt , der
seine Heilkräfte außerordentlich lähmt oder sie völlig außer
Funktion setzt . Das Königreich Italien hat sich allzusehr auf
die Binnenkonjunktur verlassen , und als man erkannte , daß
die rohstoffarmen Länder nur mit Hilfe eines aktiven Außen -
Handels eine Existenzmöglichkeit von Dauer besitzen, da war
es zu spät . Mussolini bemühte sich zwar mit großem Geschick,
den Wirtschaftskurs zu ändern , aber auch der Versuch , eine
„goldene Autarkie " herzustellen , mußte aufgegeben werden ,
weil es sich herausstellte , daß ohne entsprechende Ein - und
Ausfuhr auch die Binnenwirtschaft in ihrem bisherigen Um -
fang nicht aufrechterhalten werden konnte . Diese Erkenntnis
gewann dadurch an Boden , daß der Binnenmarkt infolge der
Verwicklungen mit Abessinien und der fortgesetzten Mobilisie -
rung einen neuen Auftrieb erfuhr .

Der Duce entschloß sich daher , trotz Liraschwäche zu einer
Diskontsenkung , die es ermöglichen soll, die Binnenkonjunktur
zu aktivieren . Das Bild , das Italien heute bietet , sieht etwa
folgendermaßen aus : Die Lira gleitet langsam ab , Preise
und Kurse steigen , der Kreditbedarf ist im Zunehmen begrif -
fen , mit anderen Worten . Italien beendet das zwecks Siche -
rung der Währung durchgeführte Experiment des Deflations -
Prozesses durch eine Kreditausweitung . Italien spielt hierbei
allerdings ein gewagtes Spiel ? denn die damit verbundene
Kürzung der Rohstoffeinfuhr steht an sich einer Ankurbelung
der Wirtschaft im Wege , und die weichende Lira ist auch nicht
gerade dazu angetan , das Versorgungsproblem zu erleichtern .
Mussolini sieht sich also gezwungen zu experimentieren . Wie
dem Lande ein solches Experiment bekommt , wird ganz davon
abhängen , ob es gelingt , weltwirtschaftlich eine Verständigung
herbeizuführen , die es dem Lande ermöglicht , seine schwachen
Stellen zu flicken.

*
Van Zeeland , der neue belgische Ministerpräsident , ist ein

Mann aktiver oder richtiger gesagt : moderner Währungs -
Politik . Er hat Roosevelt bewundern gelernt , er hat sich be-
müht , aus den Aktionen eines Montague Norman die ent -
sprechende Nutzanwendung zu ziehen , und er hat auch in
Paris und in anderen Ländern sich eifrig mit all den Dingen
befaßt , die landläufig unter den Begriff Währungsfragen
fallen . Van Zeeland wird sich sicherlich nicht an eine stabile
Belga klammern , wenn er befürchten muß , dadurch die mate -
riellen und sozialen Probleme zu verschärfen . Er wird auf -
merksam den Tagesereignissen nachgehen und sich wohl hüten ,
den Deflationsprozeß seines Vorgängers Theunis sortzu -
setzen . Zeeland weiß in seiner Eigenschaft als Mitleiter der
Nationalbank recht genau , daß der alte Kurs nicht weiter ge-
steuert werden kann , weil er sich sonst in kürzester Frist auf
derselben Stelle bewegen würde , auf der sein Vorgänger hielt ,
als er seine Demission einreichte . Die Abwertung der Belga
ist nur eine Frage der Zeit , und zwar mußmaßlich sehr kurzer
Zeit . Unklar ist einstweilen nur , ob Zeeland die Herabsetzung
des Goldgehalts der . belgischen Währung etwa nach tschechi-
schem Muster durchführt , indem er eine bestimmte , tragbare ,
neue Parität aufsucht mit dem Ziel , den Gedanken einer be -
ginnenden Inflation zu vermeiden oder ob er nach dem
Muster der USA . oder der Engländer sich den neuen Kurs
der Belga offenhält , um nicht nur die lebensnotwendigen
Ausfuhrmöglichkeiten zu erleichtern , sondern auch die sozialen
Fragen nicht verschärfen zu lassen . Der neue belgische Mini -
sterpräsident hat also die Möglichkeit , sich entweder an den
Pfundblock (was am nächsten liegt ) oder an den Dollarblock
anzuschließen, - er kann aber auch einen Mittelweg beschreiten.

Recht trübe sieht es in der Schweiz aus . Die vom Bundes -
rat Schultheß seinerzeit angekündigte Offenlegung der Krisen -
Verluste zeichnet sich jetzt deutlich ab . Wie üblich , haben die
Banken den Hauptstoß aufzufangen , und an ihrem Kurs -
gebäude zeichnet sich die Kurve der Einbußen klarer und
klarer ab . Die führenden Schweizer Bankaktien stehen samt
und sonders unter Pari , und noch vermag niemand zu sagen ,
wann und auf welchem Niveau die Baisse aufgefangen werden
kann . Die ungünstige Börsenstimmung hat aber auch vor den
Renten keinen Halt gemacht, und diese büßten trotz großer
Zinsbaisse in kürzester Frist mehr als 10% ihres Wertes ein .
Wenn man des weiteren noch berücksichtigt, daß der Abschlag
für Schweizer Terminfranken in London sich von heute auf
morgen von 4 auf 8 % erhöht hat , so rundet sich das Bild der
Schwierigkeiten beim Schweizer Volke deutlich ab . Das be -
vorstehende Referendum mit der Forderung nach verstärkter
Arbeitsbeschaffung mag die Schwierigkeiten kompliziert haben ,
ausgelöst hat es sie zweifellos nicht. Was die Schweiz jetzt
erlebt , sind jene Nackenschläge, die zwangsläufig eintreten
mußten , nachdem die Akten über das traurige Kapitel Kavital -
flucht einigermaßen geschlossen werden konnten, - außerdem
aber sind es Einbußen und Zerstörungen , die noch jede Defla -
tion mit sich brachte .

Vielleicht ist heute schon die Frage erlaubt : Was soll
eigentlich geschehen, wenn das Währungsproblem durch all -
seitige Abwertung seine Lösung gefunden hat ? Will man dann
etwa den Kreis fortziehen und die Devalvation immer wieder
vorwärtstreiben oder soll „Stabilisierung " die Losung sein ?
Ganz leicht ist dieses Ziel nicht zu erreichen , weil man die
Uhr nicht zurückdrehen und auf die Zeit von 1914 zurück-
schrauben , also zu den alten Währungssystemen zurückkehren
kann . Zum anderen ist mit der Festlegung von Paritäten für
die einzelnen Währungen nichts gewonnen , denn zur Aktivie -
rung des Welthandels gehört Abbau der Zollschranken , Ab¬
bau der Kontingentierungen , eine gesündere Verteilung des

Goldes , ein Wiederingangsetzen der Kreditmaschinerie mrd
Opfer zugunsten der Allgemeinheit . So wie die Dinge heute
liegen — kein Land will Kredit, , kein Land will eine passive
Handelsbilanz , jeder möchte sein eigener Fertigfabrikaut sein
und nur dem nahen oder ferneren Nachbarn Ware liefer » und
gleichzeitig womöglich die Nolle des harten Gläubigers spielen
— kann mit solchen Methoden der internationale Güteraus -
tausch nicht zu neuem Leben erweckt werden . Hier hilft auch
eine Stabilisierung der Währung bzw . die Rückkehr zum Gold -
standard nichts . Sie bleibt ein schöner Traum , solange die
Völker den Wirtschastssrieden immer nur proklamieren , ohne
ihn ernstlich herzustellen .

Die Zinsermäliigung Bei Kreditanstalten . /
Auf Grund des 8 11 des Gesetzes über die Durchführung einer

Zinsermätzigung bei Kreditanstalten vom 24. 1. 1985 und der § § 8
und 14 des Gesetzes über Zinsermätzigung bei den öffentlichen An -
leihen vom 27. Februar 1834 wird eine Zweite Durchführungsverord¬
nung veröffentlicht , die sich mit der Verpflichtung der Kreditanstalten
beschäftigt , den Zinssatz ihrer Hypotheken . Grundschuld « « sowie Nor -
derungen gegen öffcntlick - rcchtltliie Körperschaften entsprechend der
Ermätziann « des Zinssatzes bei den Tchuldvcrschrcibnnge » « m
Pro », jährlich an senken . Diese Ermäßigung ist vorzunehmen ohne
Rücksicht daraus , ob die genannten Werte der Deckung von Schuld -
verschreibungen dienen oder nicht . Soweit Schuldverschreibungen ,
denen diese Werte als Deckung dienen oder gedient haben , mit
einem höheren Satz als 6 Proz . verzinslich wäre » , erhöht sich der
Satz von 1% Proz , entsprechend .

Der Artikel 2 der Durchführungsverordnung stellt fest , datz an
der Zinsentlaftung autzer den in 8 7 des Gesetzes vom 24 . Januar
genannten Forderungen lalso Auswertungssorderungen , Hauszins -
steuerablösungsforderungen gemätz der Notverordnung des Reichsprä -
fidenten vom 8. 12. 1031 sowie solche Forderungen , die der Deckung
von im Ausland begebenen Schuldverschreibungen dienen » nicht teil -
nehmen : 1 . Hypotheken und Grundschulden sowie Forderungen gegen
össentlich -rchtliche Körperschaften , deren Zinssatz einschl . des Verwal -

sonalkreditgeschäftes entstanden sind , 8. &oi
die unter Umständen gegeben worden find , aus denen zu entnehmen
ist , dab eine langfristige Kreditgewährung nicht beabsichtigt ist . 4 . Vor¬
schüsse auf Darlehen , die langfristig aufgenommen werden sollten
<Zwischenkredite >, sowie 5 . Forderungen , die aus der Ausleihung auf »
genommener Fremdgelder entstanden sind , sofern diese Fremdgelder
im Zinssatz nicht auf Grund der beiden Konverfionsgesetze herab -
gesetzt find . Der Reichswirtschaftsminifter kann weitere Arten von
Forderungen von der Teilnahme an der Zinsentlastung ausschließen .

Artikel S besaht sich mit den Zweiselssällen , in denen nicht unter -
scheidbar ist , welche von mehreren inländischen Hypotheken oder
Grundschulben oder Forderungen gegen öffentlich -rechtliche Körperschaf -
ten der Deckung von im Ausland begebenen Schuldverschreibungen
dient . In diesem Fall ist der für die Verzinsung der im Ausland
begebenen Schuldverschreibungen über den Satz von Proz . hinaus
aufzuwendende Mehrbetrag an Zinsen auf die Hypotheken usw . zu
verteilen , die der Ztnsermätzsaung unterliegen . Die Festsetzung des
sür die Verzinsung der im Ausland begebenen Schuldverschreibungen
zu berechnenden Zinszuschlags bedarf der Genehmigung der Auffichts -
behörde .

Artikel 4 bis Artikel 9 einschließlich befassen sich mit den Koste «
der Zinsermätzigung die einschlietzltch der dem Gläubiger zu zahlen -
den Entschädigung der Kreditanstalt durch Barzahlung zu ersetze »
sind . Diese Kosten werde » nach Abzug des Unierfchiedsbetrages an
Zinsen auf 1% Proz . des Nennbetrages

des unterichicosvetrages an
der Verpflichtung festgesetzt ,

ptember 19ZS erfolgt , erwirbtsoweit Barzahlung nicht bis »um 30. September
die Kreditanstalt bei Hypotheken und Grundschulden mit Wirkung
vom 1, Oktober 1935 ab eine auch ohne Eintragung ins Grundbuch
dinglich gesicherte unverzinsliche Forderung in Höhe von 1% Proz .
der Verpflichtung zuzüglich eines Zuschlags für die Kosten der Geld -
beschaffung vo » Ü Pro, , der Verpflichtung : die unverzinsliche For -

deruug ist in gleichen Teilbeträge « innerhalb von 4 Jahren w tilge » .
An Stelle der so erworbenen unverzinslichen Forderungen erhöht fich
die Hypothek oder Grundschule mit Wirkung vom 1. Oktober 1935
um 1% Proz ., wenn die Kr «? i?anstalt dem Schuldner eine entspre¬
chende Erklärung zugehen lätzt . Bei Hypotheken und Grundschulden
bedarf es nicht der Zustimmung der nachstehenden Gläubiger . Die
Erhöhung um 19» Proz . ist , soweit es sich um hypothekarisch gesicherte
Forderungen oder um Grundschulden handelt , in das Grundbuch ein -
zutragen . Die Kreditanstalten sind befugt , auf Grund der unverzins -

derungen auszugeben . Tilgt der Schuldner einer im Zinssatz herab -
zusetzenden Darlehensforderung das Darlehen durch Hingabe von
Schuldverschreibungen der Kreditanstalt vor dem 1. Oktober 1935, so ist
er verpflichtet , bei der Tilgung die Kosten der Zinsermätzigung ein -
schließlich der dem Gläubiger zu zahlenden Entfchädiguny in Höhe
von Proz . der Verpflichtung zu ersetzen . Die Kosten verringern
sich entsprechend dem Betrage , um den die Zinsen vom 1 . April bis
zum Zeitpunkt der Tilgung ermäßigt worden find . Bei Barrückzah -
lung darf eine Ersetzung der Kosten nicht gesordert werden . In der
Zeit vom 1. April bis 1. Oktober 1935 zur Rückzahlung gelangende
im Zinssatz ermäßigte Schuldverschreibungen können von der Kredit -
anstalt insoweit gekürzt werden , als die dem Inhaber vergütete Ent -
schädignng vo » 2 Proz . den Gesamtbetrag der Zinsermätzigung über -

Artikel 10 bestimmt , daß , soweit dem Schuldner das Recht zu-
steht , das Darlehen durch Einlieserung von Schuldverschreibungen
bestimmter Art und Reihen zu tilgen ober Zuzahlungen zum Til -
gungsfonds zu leisten , die Kreditanstalten berechtigt und aus Ver -
langen der Aussichtsbehörde verpflichtet sind , auch Tilgung in Stücke »
anderer Art und Reihen zuzulassen , die auf Grund der gleichen Ge -
setze im Zins ermäßigt sind . Aus den den Kreditanstalten zu er -
setzenden Kosten der Zinsermätzigung haben dies« nach näherer Be -
stimmuug des Reichsfinau,Ministers einen Betrag an den im Gesetz
vorgesehenen Fonds zur Milderung von Härten abzuführen , die bei
bedürftige » Personen durch die Annahme des Konversionsangebotes
eintreten .

^ ^ lich besagt , daß die Vorschriften der Artikel 1 bis
8 nicht für Hypotheken und Grundschulden gelten , die aus Betriebe
lasten , die nach den Borschristen der Ostbilsegesebgebung oder der
Gesetzgebung über die landwirtschaftlich « Schuldeuregelung entschuldet
sind oder bei denen der Antrag auf Eröffnung des Entschuldungs -
Verfahrens rechtzeitig gestellt und nicht rechtskräftig abgelehnt ist oder
wird . Der Reichsfinanzminister wird ermächtigt , mit 4 Proz . ver -
zinsliche und 1939 bis 1943 fällige Schatzanweisungen anzugeben , auf
deren Grundlage die Kreditinstitute sich die Mittel zur Deckung der
Kosten der Zinsermäßigung einschließlich der dem Gläubiger zu
zahlenden Entschädigung beschaffen . Die zur Verzinsung und Ein -
lösuug der Schabanweisungen erforderliche » Beträge werden aus dem
Reingewinn der Deutschen Rentenbank - Kreditanstalt zur Verfügung
gestellt . Der Schluß - Artikel 13 ermöglicht dem Reichswirtschaslsmini -
ster , die Weitergabe der Zinsermätzigung abweichend zu regeln , so-
weit es besondere Verhältnisse der Kreditanstalt erfordgerlich erscheinen
lasse» .

Deutsch -rumänischer
Handelsvertrag.

Am 28 . März ist von dem mit der Wahrung der Ge-
schäfte des Reichswirtschaftsministeriums beauftragten
Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht und dem rumänischen
Handelsminister Herrn I . Marolescn -Strunga ein Nieder -
lassungs -, Handels - und Schiffahrtsvertrag zwischen dem
deutschen Reich und dem Königreich Rumänien unterzeichne
worden . Dieser Vertrag , der bereits am 1. April 1936 An-
u»r >ioung findet , ist der erste langfristige Handelsvertrag , vcc
zwischen Deutschland und Rumänien seit dem Kriege abge-
schlössen worden ist . Er ist außerdem der erste Handels -
vertrag , den Rumänien seit der im Herbst v . I . erfolgten
grundlegenden Neuregelung seines Außenhandels mit irgend
einem Lande abgeschlossen hat . Der Vertrag regelt in um -
fassender Weise die Gestaltung der wirtschaftlichen Beziehnn -
gen zwischen den beiden Staaten . Sein Ziel ist es , unter
Berücksichtigung der Tatsache , daß die Volkswirtschaften der
beiden Länder sich zu auf vielen Gebieten zu ihrem Vorteil
ergänzen , den gegenseitigen ?> irenaustausch ohne Schädigung
der eigenen Produktion im Lande zu fördern . Dabei ist
Sorge getragen worden , baß dieser Austausch sich in Formen
vollzieht , die durch die in beiden Ländern bestehenden Devi -
senschwierigkeiten nicht gestört werden . Die in dieser Hin -
stcht getroffene « Vereinbarungen werden demnächst noch
durch Abschluß eines Berrechnungsadkommens ergänzt nnd
vervollständigt werden .

Neben dem eigentlichen Handelsverkehr find auch die
Niederlassungs - und Schiffahrtsfragen neu geregelt worden .
Hierbei wurden besonders auf dem Verkehrsgebiet wichtige
Verbesserungen gegenüber dem bisherigen Zustande erzielt .

Wenn Deutschland auch als Abnehmer rumänischer
Waren an erster Stelle steht, so war doch in den letzten Iah -
ren , der Entwicklung der Weltwirtschaftskrise folgend , eine
wesentliche Schrumpfung des gegenseitigen Warenaustausches
eingetreten . Es besteht die Hoffnung , baß der neue Vertrag
entscheidend dazu beitragen wird , den deutsch - rumänischen
Handelsbeziehungen zum Nutzen beider Länder einen neuen
Aufschwung zu geben .

an,einer . . . .
Überwachung
Bemessung von Kiesernsöönittholz enthält , das für de» Flugzeugbau
bestimmt ist .

Der Kauf von Tabakwaren im Saarland .
Der Beauftragte für Preisüberwachung beim Rcichskomnrissar fftt

dte Rückgliederung des Saarlandes gibt bekannt : „
Durch gesetzliche Regelung bleiben Tabakwaren aller Art für den

saarländischen Verbraucher auf dem Preisstand der Krankenwahrunß ,
mnserechnet ilt Reichsmark , 1 Mark gleich 6079 Franken . Für die
em »eln «n Tabakerzcugnisse wurden Höchstpreise sestgesetzt .~ - - - » - — *■ Tabakwaren aus den

Jtt & ä .
" '

Rach &fmnm .if-
ErS , datzdie Ausführung von Tabakwaren g^neMlgungspsllchtta ist.
Letztere M <lhnaHme oient auch dem Schutz fres E>mzebhanöels tn den

ergeh , folgende Au -
»ydnuna :

dürfen für Verbraucher nur in folgenden
Mengen ans dem Saarland im das übrige Ne . chsgebjct mitgeführt
werden : & Pfund Rauchtabak . 20 Zigarren und 100 Zigaretten .

2 Di « Kontrollstellen werden hiermit angewiesen , die vorstehend «

U ^ Mgelayene Stiickzabl hinausgehen , sind
M beschlagnahmen und der N ^? .- Volkswohlfahrt zuzuführen .

Notierung der konvertierte» öffentlichen Anleihen ab t.
April . Die nnter das Zinsermäßigungsgesetz bei öffentlichen
Anleihen vom 27. Februar 1935 fallenden und seit dem 11.
März 1035 au der Berliner und Frankfurter Börse alS
4y, prozentige einschl. Bonus gehandelten Wertpapiere werden
vom 1. April 1S35 ab mit Stückzinsenberechnung zu 4K Pro¬
zent und ausschl . Bonus notiert . Bis zum 31 . März 1935
einschl. sind die Stücke mit dem bisherigen Satz zu berechnen.
Der Kurs erfährt einen Abschlag von 2 Prozent . Bei allen
vom gleichen Tage ab getätigten Geschäften hat der Käufer
dem Verkäufer bis zur Fälligkeit des Kupons , mit dem der
Bonus gezahlt wird , die 2 Prozent zu vergüten . Alle in diesen
Wertpapieren laufenden Limite erlöschen mit Ablauf des 31.
März 1935.

Borltandsverändernnge « bei der Bereinigt « Stahlwerke A .- G
Wie ^vir âus der Auissichäsratsfitzung de r̂ Vereinigte Stahlwerke Jä .»]

rat der
Dr ,

~
tlfKfl
ist r

gesellst
mitgli '

genommen , . .. .
es der Betriebs

ÄÄ
it der Betriebs « selllchatten untere inander u «^ "

mitYen ^ reinigte »
Stahlwerken als . Mttttcracsellschaft auszubauen , widmen wird . Der
Ausslchtsrat hat den Vorsitz im Vorstand der Vereinigte Stahlwerke
A .-G . Generaldivektor Ernst Pornsgen . dem bisherigen ersten stell -

vertretenden Vorsitzenden übertragen ? sein Stellvertreter rst Direktor
Carl Rabes .

Zigarettenfabrik Mnratti A - G ., Bcrli « . Di « Gesellschaft weist
für 1934 nach 14 79« (4 384 ) NM . Abschreibungen auf Anlagen und
29 556 (33 394 ) RM > anderen Abschreibungen einen Reingewinn von
148 084 RM . aus , der sich um den Ve ' "
9« 8M RM . ermäßigt .

»erlnstvortrag von 49 283 RM . auf

Aalmabbeiiker
«» sichern ihr « Fahrräder bei der (1SS04)

. Rafadi " A . GefchästSstell « :
SarlSruhe , Schesselstraße 58 . Xriefon 848 .
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be

Uta
m

Rübezahl allerbest ! -4 —
Maultaschen fertig !

Jticmutiajl e 2 2 .

Verschiedene !

Kind
Stf. Mädchen wird
in gute Pfleg « ge -
nommen . Angeb . u .
W67? - » Bd . Pr .

Herr , 3S I ., Kfm.,
wünscht
Gedanken

austausch
mit naturlieb . Frl .
Zuschr. u . » 20674«
an die Bad . Presse .

Heirats - | | Zu verkaufen
Gesuche

Beamter , Witwer .
50 I . . mit M 200 .—
sich. Ein komm . , fin.
dersrei . ersehnt nette ,
verträglich«
Lebensgefahrtin
Vertrauensvolle Zu-
fchriften unt . 1119767
an die Bad . Presse.

Kleine « n»eige»
hab« n grSht . Er¬
folg tn der
Badif » «» Preise

Besonder» schönes ,
eichenes

öchlaszimmer
in bester Qualität ,
spottbillig zu Verls.
Ehestandsdarlehen .

Beh ,
Schreinerei ,

<?umboldtstr . 25d ,
( Nähe Schlachthof) .

(19841 )
aller Art

vollft .Zim .
und Küche
verk . blll .

H schmann ,
Zähringerstra£ei29 .,

Preiswert zu ver.
taufen :

1 Llldentheke
Warenschrank mit
Glasschiebetüren , 1
vadeeinrichtung . gr.
Wanne <alleS weißi .
mod. Lampenschirm,
Vorhänge , Stepp ,
decken, Satin , neu .
usw . Näh . : Kaiser ,
allee 7 , 2 Tr . {10841

Eine Anzahl

öiWartei -

Kasten
gebraucht , vreisw .

zu verkaufen .
Angeb . u . E 19473
au die Bad. Press«.

Bollständiger Salon , Büfett , Trumeau -
Spiegel , II . Sekretär . Regulateur . Svsa ,
Polsterstühle . Tisch Serviertisch . Chaise-
longue , Bett , Schrank . Waschtisch . Nacht -
tisch . Flurgarderobe . Spiegel . EiZschrank,
Kochschränkch . , Küchengerät. Speiseservice ,
Gartentisch m . 2 Stuhl . , Blumenbank . Fah¬
nenstange . Flaschenschrk. , Heizsonne 110 B . ,
Lampen . Gasherd . Ziegler , Borholzftr . 22.

» leine

öchreiwüsch .
i . Kossei 65.* , z. vk.
Schwer , Zirkel 27 .

öchreibmM .
» . 25 M an zu »ff.
Verleih Monat 6 M.
Beiler , Walds» . 66.

300 Zentner

flftfriiöpn
zu verkaufen bei :

K. A. LeuchtweiS,
Gr»hrinderf «ld,

Bahnstat . Tauber -
dischossheim. <20720

Not -Berkllu !?
1 Eleltromophon

istbön.Möbelstück) ,
I Serr . ,Brill . .Ring ,
I neuer Herren -An¬

zug . Gr . 48 .
6 Bd . NnchS Sit -

tengefchichte , evtl.
Umtausch gegen
Damen , od . H«r -
reu -Garderob «.

Offerten unt . CT680
an die Bad . Preise

Kolilenlierde
d. 65 RM . an
Garantie f. brennen
u . Lacken . Alter Herd
wird in Zahl , gen
CTWr * * Wilhelm .
-VUVC,ftraiie 63.

Fast neue (20717 )
Speiseeis¬

maschine
20 Str ., m . Motor -
betr . , zu Verls. Her-
mann Hambach II ,
Oberhausen ( Bad .) ,
Schwetzingen^Land,
Hildastr . 27.

Schöner
!?riihjahr « -Mantcl

schwz. , versch . Klei-
der, schlanke Figur ,
44, billigst abzugcb
^ mitlitt. 33 . 4. St .
Gute » Wiesen, und

Kleeheu
etwa 26 Ztr . u . 50
b . 60 Ztr . Dickriibeil
abzg. Lang , Bulach,
Litzenhardtstr . 215.

Ii apeten , Balatum ,
handgew . Vorlagen

I in {( roßer Auswahl !

Emil Hafner , Karlstr .
Telefon 4014 bei Amalienstr .

Kaufgesuche

KiniierltiW .
ca . 1X1 m . zu lau -
fen gesucht . Angeb
m . Preis u . R19764
an dt« Bad . Prell «.

Lohnbücher
» ach Muster d . KÄdweftl. Baugewerk».
Bernftgenosiensch . schn«llften» «rhältl . bei
Druck , der „Bad . Presse" (Sildweftdrock) .
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Wertpapier - und Warenmärkte .

Berlin : Still .
Berlin . 28. Mär, . li5 » nksvr« ch. » ® te Börse eröffnete bei klein-

Bett Umsätzen zu eber leicht nachgebenden Kursen . Vranbank gaben
um 1 , Reichsbankanteile um % . von Montanen Klöckner um 1, Har -
vener um ii und von Elektrizitätswerten Lieferungen um 'A, AEG
und Akkumulatoren um je V*, nach . Farben blieben mit einer Ein -
büße von nur verhältnismässig widerstandsfähig .Am Rentenmarkt waren Altbesivauleiben um 30 Pfg . erholt . Für
die im Hreiverkehr gehandelten Werte nannt « man meist Vortags -
kurse.
Verlauf ? urüel <kaltsnli .

Der Geschäftsverlauf litt unter aiiHalteiider Stille , so das, nenncns -
.1^ ti'1.. u . . . u S. . .... .. . .... .. l.Xi ... .. f. .. i .i ^ rt.Mt.At4- SilktMrttmitMAv̂ «

Buderus und Dtahlvereiu verloren % . Metall -
geiellschaft büftteu den Ausaiigsgewinn von IV» und darüber hinaus
noch b ein . Dagegen waren Berlin -Karlsruher n-m H und Siemens
um 1 erholt . ^Am Nentenmarkt blieb es bei freundlichem Grund ton auch still.

M Anlagebedarf bemerkbar , sodak inVereinzelt machte sich aber weiterer
hiflie «kur ssteiaerum . . ..

, WWW .„ . . tzten Arbeb , Farben¬
bonds und Aschinger je % ein , während Deutsche Linoleum % höher
einigen Hnvothekeuviandbriefen fleriuae Kurssteigerungen von etwa
As bis Vt eintraten . Von Jndustrieobligatione » büßten Ai
bonds und Aschlinge" ^ — tUt "
zur Notiz gelangten .

Gegen Schluß der Börse schlief das Geschäft völlig ein . nennenH -
werte Kursveränderungen waren nicht festzustellen. Bnderus wurden
zum Schluß mit 9Zy, nach 94, Harix » er mit 108 (103%) , Karben mit
142% nach 14SV* und AEG . , die den verhältnismäßig lebhaftesten Ta -
^ esumsatz

^
aufznweisen hatten , mit ZR4 nach 38Ä gehandelt . Räch-

Rhein - Main - Börse : Schwächer .
Frankfurt , 28. Mär ». iDrahtbericht . » Die Börse lag bei Eröff¬

nung Überwiegend schwächer . Im Hinblick auf den Nierteljahresultimo
schritt die Kulisse zu Glattstellungeu , denen mangels größerer Anregun -
gen wenig Aufnahmeneiguna gegenüberstand , zumal die Kundschaftheute nicht vertreten war . Die Schließung der belgischen Börse bis
zum Wochenende brachte etwas Unsicherheit mit sich, da man' m diesem Zusammenhang mit der Abwertung des Velga rechnet. An-

gaben sich durchschnittlich » iückgäugc von % bis 1 Prozent . Am Monianmarkt bestand stärkere Abgabeneiauna insbesondere für Stahlverein .die aus 80?»— (81 nachgaben . Die gestrigen Ausführungen inder GV . wurden nicht als Anregung empfunden , da man über die

die Kurs« waren nicht «an , einheitlich,Tagesgeld 3Ws Prozent .

Dividendenanssichten jede Aeußerung vermißte .Am Rentenmarkt zeigte sich etwas Nachtrag« für Altbesitzanleihem 112 (111% ) , Zinsveraiitungsscheiue blieben gut »ehalten , währendspät« Reichsschuldbuchforderungen etwas nachgaben , auch Komm . Um-
ichnldung waren noch angeboten .Der Verlauf blieb unsicher;bröckelten eher noch etivas ab.

Lerlmer Gefteidefifroßmarkt
Berlin . 28. März . (Fnuksvruch . ) Das Geschäft setzte im BerlinerGetreideverkehr erneut in ruhiger Haltung ein und bewegte sich auchim Verlans in verhältnismäßig engen Grenzen . Die Angebots - undAbsatzverhältnisse sind nach wie vor unterschiedlich. Die Bekanntgabeder .rrciaabe von Weizen und Roggen zu « Perkauf z« Fntterzwecke«wurde in Marktkreisen lebhaft besprochen. Man erwartet mit Span -

nuug die Ausführungsbestimmunac » . Das Angebot in Brotgetreideloar weiter r«ichlich. Die Mühlen zeigen nur für schwere QualitätenInteresse . Am Rhein findet Weizen ' ' ' ' ' " '
gen und Gebot« nicht in Einklang zu b JB . »
mit sich die Lage nicht verändert . Die Nachfrage übersteigt nach wie vordas Angebot . Gute Braugersten finden Unterkunft , Industriegerftenbjeiben etwas vernachlässigt .Die amtlichen Notierungen find unverändert .

Berlin . 28. März . (Funkspruch.) Frühmarktnotiernngeu : Wicke»220—260, Torfmelass « 84—86 (alles per 1000 Kg. ex Waggon oder freiWagen ) .

eachtuug. jedoch find Forderun -
bringen . Für .Hafer und Gerste

—: Kühe a ) 35—36, b) 30— 34 , c ) 25—29 , d ) 15—24 ; Färsen a) 30bis 40, b ) 85— 88, c ) 28—34. d ) 24—27 : Fresser — : Lämmer undHammel a 1 ) 42—44, a 2 ) —, bl ) 40—42, 6 2 ) —, c ) 37—38, d ) — ;Schale e) 85—38, s) —, 8 ) —.
Zucker .

Magdeburg , 28 . März . Weißzucker (einschl. Sack und Verbrauchs -.. . ^ -Nlo brutto sür netto o ' m — >
— RM ., Mär , 31.85,

.. . . . . . . . ißzncker ( inkl . « ack fi __ . . .Kilo netto ) ; Oktober 3.55 Br ., 3 .40 G . Dezember 3 .60 Br . . 3 .50 G . —Die übrigen Termin » reise find unverändert . Tendenz ruhig ohneWochenumsatz.
Baumwolle .

Bremen , 28. März . (Funkspruch . ) Baumwolle . Schlußkurs .American Middliiig Universal Standard 28 mm loeo per engl . Pfun »
13.31 (13 .26 ) Tollareents .Bremen , 28. Mär ». (Fnnkivruch . ) Baumwollcröffnnngskurfe (jeIkl « Dollarcents »: Mai 12.55 B , 12.45 « , Juli 12 .83 B . 12 .77 (9 ,Mai neu 12.55 B . 12 .45 G . Juli neu 12 .83 B . 12.77 G . Oktober 12 .62V . 12.68 G . Tendenz ruhig .Liverpool . 28. März . (Fnuksvruch . ) Baumwollerösfnnngskurse
(in engl . Pfund ) : Gesamte Taaeseinfnbr 4300 Ballen . Tendenz ruhig .Marz 6.26 , Mai 6 .22. Juli 6.16, Oktober 5 .94—5.95, Mai 5 .92. —Acnnvt . Sakellaridis : Tendenz stetig. März 8 .11 , Mai 8 .07 , Juli8 .03, Januar 7.93. — Upper : Mai 7.27, Juli 7 .11 .
Jutemarkt .

März -April - Ber -
. .. . 7/6 f je ton . —

. , . .. . ^ erichtswoche gut , Garn -preise leicht anziehend . — Deutscher Markt unverändert ruhig . ( Mitg .v . d . Jnteressengeminschaft Deutscher Jute -Jndustrieller ) .
Metalle .

Berlm , 28. Mär ». (Funkspruch.)

erster Linie auf die Verwendung von Stahlaluminium für elektrisckXFernleitungen zuiiickzusuhlen iff! Dieses Material ist nur im I »'lande verwendet worden aus besondere Bestellung der Auftraggeber .Dagegen konnten lediglich die alt«n Ruvserdrahtlegierungen für dl«Auolnhrung elektrischer Leitungen nach wie vor exportiert werden .
l !e !o - und Devisenmarkt .
Schließung der belgischen Börsen bis Wochenende ,
e * !? ? 1' " ' i28- (Funkspruch . ) Am Valutenmarkt war die« chließung der belgischen Börsen sowie dir Einstellung der belgische «
^ aliitennotlernngen bis zum Samstag dao bemerkenswerteste Ereignis .-i/ie IHdlÖrt ItTirtt* rt1tfrtttrt2 nfmrtS «vvfti-vf4- HttS Iaa h«*«. aIwa fi TO

. .. j . m Elektrolvtkupfer i« 100 Kg.prompt m Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der Ver -«mrgung f . d . Dt . Elektrolvtkupfernotiz ) 39 .50 (39.50) RM ., Feinsilberein ) 50.50—53.50 _(51-(1 "Ä
denz stramm ; Standard p . Kasse 30'̂ —30 ' / . »

'
, 3 Monate 303/ i

'
n—30%,Settl . Preis 30 % , Electrolvt 33^ — 33% , best feleeted 32^ —33 %, ftrong

. .. . . . . . . . . . .->4 ) RM .London . 27. März . Metallschlußkurfe . Kupfer lk p . Tonne ) : Ten -
WWW » — '

, 8 Moni — •

Keets 60. Elektrowirebars 33% . — Zinn (f v . Tonne ) : Tendenz stetig ;Standard p, Kaße 21m —n &% , 3 Monate 212%—212%, Settl . Preis
21614,. Stroits 222% . — Blei (f v . Tonne ) : T«ndem kaum stetig;ausländ , promp.t . osriz . Preis 12^ . inoffiz . Preis —. entft . Sirl .tcn ofsiz.Preis 12%. inottiz . Preis 12%— 12>i>«, Settl . Preis 12% . — Zink (£ p.oiine ) : Tendenz unregelmäßig : gewöhnl prompt ofsiz . Preis l2 '/«.
£5X s lj " G , entft . Sichten ofsy . Preis 13. iuoffiz . Preis 13bis 13 Ii «, « >ettl . Preis 1ÄK. — Antimon (f p. Tonne ) : chinef . Regulns

^ iermsr ><t .
. Bei freundlicher Tendenz und trübem Wetter find die BerlwerEierpreise durchweg unverändert .
Nrhlaclilvicli . und Nutzviehmärkte .

Durlach . 27 . Mär, . . Biebmarkt . . Aufgetriebene (verkaufte ) Tiere :

470 . Kuhrinder 120 — »0 — 150 RM .Hamburg . 28. März . (Funkspruch . ) Schlachtviehmarkt . Austrieb :1188 Rinder und zwar : 461 Ochsen . 20« Bullen . 612 K-ühe. 357 Färsen .— Frester . 885 Schafe. — Verlauf : Rinder mäßig rege, Schafe mittel .Preii « le o0 Kg . Lebendgewicht: Ochsen a 1 ) 39—40, a2 ) ;!<!—40. b):>5—38, c ) 29—34, d ) — ; Bullen tt ) 35— 36, b) 80—34/ c) 25—29, d

Wiederwahl Dr . Dorpmüllers zum Generaldirektor der
Deutsche « Neichsbahnnesellschast . Am Mittwoch erfolgte die
Wiederwahl Dr . Dorpmüllers zum Generaldirektor der Deut -
sehen Reichsbahngesellschaft ? es ist die vierte Berufung auf
diesen Posten . Seine erste Wahl erfolgte am 4. Juni 1926,
nachdem er schon seit dem 1. Juli 1925 den Posten des ständigen
Stellvertreters des Generaldirektors inne gehabt hatte .

Französisches Ausfuhrverbot sür Rohmaterialien . Unter
den Rohmaterialien , deren Ausfuhr der französische Mini -
sterialrat am Dienstag auf Vorschlag des Handelsministersmit Rücksicht auf Landesverteidigungszwecke zu untersagen
beschlossen hat , befinden sich vor allem Magnesium , Baumwoll -
abfülle und Holz für Gewehrfchäfte .

Vereinigte Alnminiumwerke A . -G . . Lautawerk (Lausitz) . Im Ge-
schäftsjahr 1934 haben sich die Einnahinen bei der «Gesellschaft nach Ab-
zug der Aufivendunaen für Roh- , Silfs - und Betriebsstoffe mit 24.55
(12.80 ) ) Mill . RM . nahezu verdoppelt . Hierzu treten » . a . aufierordent -
liche Erträge von 2 .04 (9 .04 ) Mill . , während andererseits Löhne undGehälter 7 .56 (4 .96 ) . Stenern 2. 37 (1 .61 ) und alle übrigen Ausivendnn -gen unverändert 5 .97 Mill . erforderten , so das, nach Vornahme von3 .29 (5.31 ) Mill . RM . Anlageabschreiöungen und 5 .77 (3 .25 ) Mill .RM . anderen Abschreibungen zuzüglich Gewinnvortrag ein Reingewinuvon 2.65 (1 .20 ) Mill . RM . verbleibt , wobei die Divideudeuzahlung mit5 v . H. mied«r aufgenommen wird . In feinem Bericht weist der Vor «stand darauf bin , daß die im Jahre 1933 mit dem Wiederaufstieg derdeutschen Wirtschaft begonnen « Aufwärtsentwicklung im Aluminium -
Absatz nn Lanie des Jahres 1934 eine sprunghafte Steigerung erfahren

. Jt gesamte Mehrabwtz entfällt .zwar förderte hier die durch die deutsche
st ' "
hat . Der gefamtc den Inlandsmarkt nnd

cvifenlage bedingte Um-— ' ' h an Alu -
^
Leitungen .

Schwierigkeiten stieb, hat außerordentliche ForttAÄile
'
gemächt.

^
Indiesem Zusammenhang fei darauf hinzuweikn , daß die Sicigerun « derErzeugung des UlUernehmens um beinahe das S% fache gegen 1933 in

-~r \ Ivnr erycmiai veruem . ^ er Uitimo bringt diesmalals wlchtiaer Kupontermin erhebliche Ansprüche, da zur Rückzahlungvon Reichsschuldbuchforderungen . Altbesitzanleihe , Zinsvergutnngs -üb^ uen und Steuergutsckeinen einWießlich der KonverfionSvrämi «n .ehr als eine halbe Milliarde Reichsmark auszubringen sind .
kumM f ab versteifte sich auf 4—4% Prozent . I «
verÄidert 0rwnt slme ^ot oor * Der PrwatdiKkontfatz blieb n«-

Am Balntenmarkt stellte sich die Belga tn London auf 23.75—23.31Paris meldete einen Belga -Knrs von 324 irnd später von 290 Das
amichen

gegcnuber dem französischen Kranken weiter auf 73.10

ausgesetzt
3! t>H" Unß ÖW ^ luta und der

» srttner vevlsolinotlsrunxsn : ^ SerUoor IVtttvukurs«:

velxien
.krss !l!eo
Lulksriev
ÖZnemsrk
van?!?
England
Estlaad
Finnland
Griechenl .
Holland
Island

Jußoslaw
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumäniei.
Schweden
Schweiz
Spanien
Portugal
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S.A.

27 . März
Geld Brief

12.23512 .265
0 .658 0 .662
0 .201 0 .203
3 .047 3 .053
2 .473 2 .477
53 .29 53 .39
81 .24 81 .40

11 .93511 .969
68 .43 68 .57
5 .275 5 .285
16 .41 16.45
2 .354 2 .358

168 .20168 .54
54 .02 54 .12
20 .72 20 .76
0 .699 0 .701
5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .61 41 .69
59 .99 60 .11
48 .95 49 .05

28 . Mörz
Geld Brief

12.26512 .295
0 .658 0 .662
58 .17 58 .29
0 .201 0.203
3 .047 3 .053
2 .478 2 .482
53 .44 53 .54
81 .24 81 .40

11 .96511 .995
68 .43 68 .57
5 .275 5 .295
16 .41 16 .45
2 .354 2 .358

168 .21168 .55
54 . 17 54 .2|20 .72 20 .76
0 .701 0 .703
5 . 649 5 .661
80.92 81 .08
41 .61 41 .69
60 .15 60.2/
48 .95 19 .0546 .90 47 .00 " 6 .90 47 .0010 .83 10 .85

2 .488 2 .492
61 .54 61 .66
80 .72 80 .88
34.02 34 .08
10 .39 10 .41
1.978 1.982
1 .019 1.021
2.491 2 .495

10 .88 10 . 88
2 .488 2 .492
61 .72 61 .84
80 .72 80 .88
34 .02 34.08
1039 10 .41
1 .979 1. 984
1 .019 1 .021
2 .489 2.493

U.S.A . Rr.
do. klein

Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada

Engl. gr .
do. klein

Estland
Finnland
Holland
Italien gr .
Jugoslav.
Lettland
Litauen

.. klein
Polen
Rum . gr.
Schweden
Schwr . gr

.. klein
Spanien
Tschech.grklein
Türk.
Ungarn

27 . März
Geld Briet
2 .443 2.463
2 .443 2 .463
0 .63 0 .65
52 .40 52 .60
0. 177 0 .197
2 .415 2 .435
53 .08 53 .30
81 .06 81 .38
11 .90 11 .94
11^90 11̂ 94
5 .21 5 .25
16 .36 16 .42

167 .78168 .46
20 .46 20 .54
5 .63 5.67
41 .42 41 .559 .83 60 .07

46 .76 46 .96

60 33 61 .51
80 .39 80 .79
80 .39 80 .71
33J >5 3561
10.27 1Ö3
1 .921 1 .941

28 . M8rz
Geld Brief
2 .441 2 .461
2 .441 2 .461
0 .63 0 .65
48 .90 49 .1g0 .177 0 .197
2 .42 2 .44
52 .23 53 .46
81 .06 81 .3g11 .93 11 .9?
11 .93 11.97
5 .22 5 .26

16 .35 16.41
16779168 .47
20 .46 20?44
5 .63 5 .67
41?42 4lT58
59̂ 99 6023

4676 47? 9<

6lT51 6lT75
80 .34 80 .66
80 .34 80 .66
33 .55 33 .69
1Ö27 10.31
1 .92 1 .94

London :
Rabel
Paris

^
Amsterdam
Mailand
Madrid
KopenhagenOslo

Berliner Devisennotierungen am Usanccnmarkt .27 . 3.
4 .793
72 .73 -,-
23 .26%

7 .09 «
58 .12
35 .06
22 .40
19. 90*

28.3.
4 .80%
73 .02
22 .37

7 .12',s
58 .12
35 .20
22 .40
19 .90 ',«

i(abei Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

27 . 3.
3.09 ',2
1 .430 -,-

2 .49 3,8
Tägl. Geld
Privatdiskont

3% - 4%

28 . 3.
3.093/i
1 .482
2.49%

4—4 -,«°,.
31s"lo

Reichsbankdiskonti 4 %
Züricher Devisennotierungen vom 28. März 1935 .

27. 3. 28 . 3. 27. 3. 28 . 3.
Paris 20 .38 20 .38 Wien — _
London 14.81 14 .86'/- Stockh . 76 .60 76.20
Newyor 3091« 309-1. Oslo 74 . 60 74 .25
Belgien 66 .00 68 .00 Kopenh 66 . 25 65 .95Italien 25 .59 25 .57'/» Sofia
Spanien 42 .20 42 .20 Prag 12.91 12. 91'/«Holland 208 .90 208 .90 Warsch 58. 25 58.25
Berlin 124 .05 124 -05 Budap.

27 . 3.
Belgrad 7 .02
Athen 2.94
Konstan 2.50
Bukarest 3 .05
Helsingf 6 .53
Buenos 78 .50
[apan 87 .00

28. 3.
7.02

2.94
2 .50
3.05

6 .54*
78 .75
87 .00

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
Berliner Werte

Schluttkurs
27 . 3. 28. 3.

28 . März 1935 .
des variablen IJhI1 <1 <^1h . (I)'e hinter der« Aktiennamen berleutet letzte Divid

AblSsg. l—3
8 HoeschRM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahlRM

> BosnEbH
> do .lnv.14
5 Mexik abg.
4 do. abg .

Oest .St.M
* do . Gold
44k do. Silber
5 Rumän . 03
4 ' do. 13
f do.
4Tiirk.Bagd.I
4 do.Bagd .n
4V.Unt.St.13
4H do. 14
4 do . Gold
4 do. St. 10
4 Lissabon
4 ' Mx. Bw .abg

2M Anat . 1+ 2
5 Tehuant .abg.
4Vi do. abg .

Bk f . Brau fl
Reidhsbank 12

AG. Kr Verl 0
Allg.Lokalb. 6
Dt .Rdisb .Vzi 7
Hapag 0
Hambg .-SSd «
Nordd .Lloyd «

Accumulat 0 — 157.5
Ako 1 54 .87 o4 .87

111 .7
101V*
101
100-,<
9925

10 .5c
7 .2°

1.20
^.50

6.90
6 .91.
7 .3V
6.6b

34.12

III
ISS -..

81 .6*
120
120 .5
34 .5
28 .87
35 .7

III 5,8
101 .5
lOIVs
100.5
J9 .25

10-5
7 .25

6 .75
4 .05

6 .75
7 .10

34
6

110 .5
158.5

61 .75
120-1.
120 .5
34
28.5
35 -5

Kassakurs
27 . 3.
111»,8
101 .5
101 -,«
100'/«
99 .37

10.50
7 .25

36̂ 25
1 . 20
4 .50
6 .62
4.10

6.75
6 .90
7 .2b
6 .65

49 .37
7 .30

34 .60

III -,«
1583,,

81 .62
120
120 .5
34 .529
35 .5

159 -,.
55

28. 3.
111' ,«
101-1«
101 - .
100 ' *
99.25

10 .25
7 .10

.3735.

6 .75
4 .10

6 .65
7J .2

48 .25
34730

111
158

81 .62
120 -,«
120 .5
34
28.12
35

153 -1«
54 .37

AEG. 0
Aschaffb.Z. 0
Bayern Motr 6
l.P.Bemberg 0
BergerTiefb fi
BerlKarlsrln 5
ßekula 10
B-frlMasdb 5
Brk.Brikett 10
Brem .Wolle 12
Buderus 0
CharlWassei5. 5
v'hemHeydeo ,1
Cbade A-C 8
Cbade D 8
ContiGumml 8
do. Linoleui 6

Daimler-Ben ; 0
Dt .Atl .Telegi 7
Dt .Conti -Gai 7
Dt .Erdöl 4
Dt .Kabelw. 0
Dt .Linoleum 6
Dt .Telefon 0
Dt .Eilenh . 0
DortmUnion 12Eintr.Brk. loEisenb.Verk. ß
El .Lieferg. 5
El .Wk .Schl« . 6
EI.Lidit -Kraßl/ ,
Engelhardt l
I-G-Farben 7
Feldmühle 6
Felten-Guillc 0
Ges . f .el . Unt. 5
Goldsdimldt II
Mbu . F. I. Wke. 8
HarbgGumm 0
Harpener Bei
Hoesdi 0
Holzmann 0

Schlußkurs
27. 3.

38 .5
81 .5
130
118
127
140
115
177
150 -',
93 .75
102 .5
101 .5
228
225
156
150'
94 .37
116
124 -!.
103
110 .5
151 .5
112
88 .75

113
HO3/.
119
121
96
143 ',«
121
88
120
100
130 " ,
36 .5
103-1«
93 .25
89

28 . 3.

38.12
81
129 -1.
117
126 ',«
139%
114 .5177
150 ' ,.
93 .50
102 ',«
100',8
225 -1.
221
155 -,.
149
92 .62
115
1247,s
102%
151%
113
87
179
112V«
110
120 -1«
92 c142 .5120 .5
87 .5
US -,8
99
129 -1
36 .25
103
92 .75
88.5

Ka'ssakura
27. 3.

38 .37
81 .5
130
118
127 .5
140-,-

93 .25
1023.
102
227
222
155-1.
150V«

3 .62
16

125
103-18
110 -1.
150-1.
III
88 .87
186 -1.
113
110
116
12V-
95 .75
143 -,«
121
88 .12
119 -1«
100 -1«
130V«
35 .5
103 .5
93
89

28 . 3.

38 .25
81
129
115 .5
126 -1«
139 -1«
114
150-18
93 .87
102 -/8
100 -,8
224
219 .5
155 -,«
151
93 .12
115 .5
125
103-,8
111V«
150-Ve
112
87
184V«
178 .5
112 -,«
109 -1«
116
121
94 .5
143
121 .5
87 .5
119V«
98 .50
129 .5
36 .25
102%
12 .87
17.5

Hotelbetrieb yIlse Bergbau 0do. Genuß ßGbr .Junghan, stKali Chemie 5
KaliAsdiers! 5
Klöckner 2i /sKokswerke 5
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrulx
Mannesmann
Mansfeld
Masebb .Unt.
Max 'hütte
Metallges.
Montecatinl
Nied!. Kohlclö

Orenstein 0
Polyphon 0
Rh .liraunk . 12
do. Elektr . 5

Rheinstahl 3l,.
Rh .-W. El . 6

Rütgerswke . 4
Salzdetfurth7l/g
Sdil .Bg .7ink 0
do. Gas B 8

Schub .-SalzerlO
Sdiuckert 4
Sdiultheiß 4
Siemens 7
StöhrKammi fi

Stoib . Zink 0
Südd. Zucker 9
Thür. Gas 7
Ver . Stahl «
Vogel Tel . 6
WasserGelter 7
West .Kanfho 0
Westeregeln 5
ZclIWaldhof «
Otavi Minen 0

Schlußkurs
27. 3.

805
123 .5
89 .75
124
107
89 .75
105
123
22
84 .75
81 .12
96 .37
7315
94775
178
89 .37
11
210
113 .5
103
113
108
149 .5
31 .75
141
142
103
103 .5
150 .5
108
66 .25

81 .62
109 .5140
36 .75
109
114 .5
12

28. 3.

7562
123 .5
89 .5

88 .5
104
122
21 .5
84
80 .25
96
72 .25
94 .25
59_
87 .62
11

101V«
112%
107 ' ,«
148V«
31 .87
142 .5141
102 .5
103
148 .5107 .565. 75

80 .12
109%
36?25
108
114"s
12.25

Kassaknra
27 . 3.

81J5
123' i.
89 .75
124 -1«
107-1«
89 .62
105
122 -1.
Ii "75
81 .12
96
73 .5
95
62_
89 .37
11
113
103
113
107-!«
149
31 .87
140
142-1«
103 .5
103
149-1.
108
66 .25
166
81 .5
109v.
139
36 .5
108
113%
12

28 . 3.

81̂ 5
123 -1«
88 .62
107 ".
88 .87
104
122
21 .5
84 .37
80 75
96 .2a
HAI
94 .25
59
177 .588
11
114
102
112 -1«
107%
148 >1«
31 .62
142-1«
142%
102 .5103
148%
108
65 .62
123 .580 .75
109
139
36 .5
113 -1.
12 .25

Frankfurter Kassaknrse
Staatsanleihen

>SchatzReich23
6Reichsanl. 27
6Baden
6H essen
Altbesitz
4 Schutzg.

dto .
dto.
dto.
dto .

10.7
10.7

09
10
11
13
14

Stadtanlelhen

27. 3.
97 .75
100
96 .25
98 .25
111 .5
10 .6

28 . 3.
97.75
100
95 .62
98 .26
111 .8
10 .60
10 .70
10.70
10 .85
10 .86

6BadenGold 26
6Ber' inGold 24
6Darmst .G . 26
6DresdenG. 26
SFrankf.G . 26
6Heidelb .G . 26
6Ludwigshaf.26
6MainzGold 26
6Mannh.G. 26
6Pforzh .G.

dto .
6Pirmas.G.

92 .5
9575
91 .25
93
923
92775
93 .75
93 .75
9275
92. 75
92 .75

92 .5
95 .71
92.7!
91 .5
93 .62
92 .25
92.. .93 .37
93 .62
93

~

93
93

Bad . Kom .-Landesb .
Pfdbr .G . 29 I 96 .75

dto . II 96.75
dto . 30111 96 .75

6Goldanl . 30 —
dto . 26 A—D |95

Pfandbriefe
Pfalz . Hypoth .-Bank

96 .75
96 .75
96 .75
95

Gold R . 2—9
dto . R. 13—17
dto . R. 21—22
dto. R. 11—12
dto . R. 10
Liquid. 26+ 28
dto .m .Anc .3-

97 .75
97.75
97 .75
97 .75
97 .75
100 ',!

97 .75
97.75
97.75
97 .75
97 .7!
8 .75

Rhein . Hypoth .-Bank
97 .37
97 .3 '
97 .3
97 .37
97 .37
97 .37
97 .37

7 .37

Gold R 5— 9
dto . R. 18- 25
dto . R. 26—30
dto. R. 31—34
dto. R. 35—39
dto. R. 10— 15
dto. R. 17
dto. R. 12—13

97 .37
97 .37
97 .37
97 .37
97 .37
97.37
97 .37
97 .37

273. 28. 3.
100
96 .25

Liquidations
G .Komm . R . 4
Würt.H .B.l —2 98 .75
Würt.Kredit 1 98 .5

dto . R . 3198.5

100
96 .25
98 .75
98 .5
98 .5

Sachwertanlelhen
6BadenHolz 23114.5
5Frkft .Gold 1 2.73
6Grkr .M 'hm .23 16 .6
5Süd . Festwbk . 12.63

Auslandsrenten

14 .5
2 .74

16 .60
2 .63

5Mex .inn .abg .
6dto .Goldäub .
3dto .kons .inn .
4Mpdto .Irrig .
4BagdadSerieI

dto . Seriell
2 4̂Anatol . lu .2
5Tehuantepec
4^ dto.

Industrleaktlen

8 .25
8 -25

34.5

4 .60
10 .5
7 .25

8 .25
8 .2 ?

34 .25

Adt , Gebr .
A .E .G.
Aschaff.Zellst .O
BdMaschDurl .8
Bay .Brauh .Pf .O
Bay .Spiegclg.
Br .Kleinlein
Br.Besigh öl
BrownBov.
Buderus
Cem .Hdlbg .
Daiml .-Benz
Dt. Erdöl

.. GoldSilb. 9
Linoleum6

„ Verlag 0
DurladiHof 0
DyckerhWidm3
Eichb.W .Br . 5
El .Lieferung 5
ElLiditKrft6 %
Enz .Union * . 6
Eschw.Berg 14
EßlingMasch. 0
FaberScScbl. 0
FahrGebr . 8
IG . Farben
Feinm.Jetter
Felt .&Guill
Frkf . Hof
GeilingCo .
Gelsenkircb.

62 .25
38 .25
81 .37
129
44

~

80
104H
82
93 .25
118%
94.25
103
209
150 ' .
68
80
105
92
109-1.
121
108
250
64 .5
143
143V.
79.25
88

62.25
38 .12
81
129
44

~

80
104 .5
82 .5
93 .75
118%
93_
209
150
68
80
105
92
110
121 - >
1C8
250
64>
143
143 ».
78 .75
87 .5

Gesfürel
Goldschmidt
GritznerKays .O
GkraftM .VAlO
GrünBilf . 15
Hafenmühl 5%
Haid &Neu 0
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochtiefAG .
Holzmann
IlfeBerg.
Inag
Junghans
KaiiAschersl.
Klein,Schanzl .O
Klöcknerw .2^
KnorrHeilb . 10
KolbSchüIe 5
Kons .Braun
Lahmeyer
l4RJr ?hütte
Lech Elektr .
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw .AktBr . 4

», Walzmüh .6
Mainkraftw . 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAG 3
Metallges. 4
MezAGFreib. 0
Miag 0
Moen.Masch. 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerke 4
Odw .Hartst. 5
öst .Eifenb . 0
Pfalz.Mühle 7

„ Preßhefeö
PhönixBerg 0
Rh .Braunk . 12
„ EletktraSt6

Rheinmühle 0
Rheinstahl 3-H>
RiebMont 4^6
Röd .Darmst . 4
Rütgersw . 4
Salzdetf . 7%
SalzHeilbr 12
SchlinckCo. 4
Schr.Stempel 3
Schuck .Co. 4

27 . 3.
120
100-.
38

31 25
103
113 .5
883

45
89
106' ,,
89 .5
176
108
64 .5
122 .5
21 .5
97
95
191 .5

94.5
81 .37
96.25
9b
5525

83 .5
93 .5
106 .594 .5

6 .5
123

113V«
112 .5
103
96 .75
103 .5
107 .5

103

28. 3.
118%
98.25
37_
210
31 .75
83 .5
103%
113 .5
88

90 .5
90
88 .5
179 .5
108
64.5
122 .1
2525
95
191

94 .5
80 .37
96 .2a
94 .62
5525

83
94
106-,-
94 .5
65

123

209
112 .5
102V«
96_
107 ' ,«

Schw.Storch
Seil . Wolff
Siem.Halske
SinalcoDetm
Sinner A .G .
Südd .Zucker
Tellus Berg.Thür.Liefer.
Ver .Dt .Oelf.
,, Faß.Kalle! 0
„ Glanzft . 0
.. Stahlw . 0
,, Strohft . 0

VoigtHäffner 0
Voltohm 0
Wefteregeln 5
WürttElektr. 4
Wulle-Bräu 0
ZeliftWaldhStO
Zellft . Memel 0

27 . 3.
107.5
149 .5

91
166%
97
104V«
105 .5
130
82
92.75

109
78
49
115
49

28 . 3.
107F
67
148

91_
94
104»
106
127
80 -5
93

Bankwerte
ADCA 0
Bad. Bank 8
Bankf.Brau S
BayBodenkr . 9

Bay . Hypo 4
Berl.Handg . 6
DD-Bank 0
Dresdne- 0
Frankfurt. 5%
», Hypoth. 5

Lux . Intern. 0
Mein. Hypo 5
Pfalz. Hypo 5
Reichsbank 12
Rhein .Hypo 7
S.Bodenkr . 3%
W.Notenb . 5

75
124 .5
111 .5
8975
109
85
85
1083,4
97

4
97.5

78
49
114
49

123%
111-i

89
109
85 .5
8 .55

158 .5130 .5
61
100

Verkehrswerte
Bad . AG . f .

Rhein See 3
Reichsb . Vz.
Hapag
Heidelb . Str.
Nordd .Lloyd
Bakim .Ohio

4 C96 .5,97.3/
158
130
100

75
120 - s
34.75
12.5
35.5
12

120-5iii
35 .87
12

Versicherungen
All .St.Ver . 12
Bd . Assekur. 0
Frk .Rüdc. 300
dto . 100er 7V>Mannh .Verfg.O
Württ.Transp .

26311
51
375
125
50
37 .5

260
375
125
37.5

Berliner Hassakurnte
28. März 1935

Steuergutscheine .
105-9
106 .5
103 .5
107V«
107 .3
106-18
105 .3

Gr. ICaKurs
dto . oh . 1934
Gr .11 iU. 1934

. . . '935
» . . 193t.
. . . ' 93,
. . . >93S

Festverzinsliche .
67eS«-hatzaB
Dt .Reich 23
« .. 1- 5 S

6 Reich » 27
4 . Schatz K
4 Reichs 1934
Vounganl.
6 FreuB. 28
t . Schatz 31 II
6.Sdiatz33,351103-3
6 Baden 27 96
6 Bayern 27 98
6 Sachsen 27 96.50
6 Thür . 26
t Pott 3011

98
163 .5
100
96725
102 .5
108-1

96
100% 4

Sdiutzg . 1908
Schutzg. 19C9
Schutzg. 1910
Schutzg. 1911
Schutzg.1913
Schutzg. 1914

Pfandbriefe .Pr. Landpf.-Anst.

10 .70
10.60
10 .50
10 .70
10 .70
10.70

6 Reihe 4
. 13 u . 15

0 . 17 n. 18
6 . 19
6 „ 10
6 „ 21
6 „ 22
6 Komm. 16
fc Komm. 20
5 Komm. 6
Dekosama 1
Pr . Ztr .-Stadtsch.
7tzR«ibe 5 o. 7 97

> 3.6.10 97
8 » 9 V-,U, ts 37

97 .50
97 .50
97.50
97 .50
97 .50
97.50
97 .75
95 .50
95.50
95.50
114.5

97
97
100
97
97
97

d „ 20,2t
6 Reihe 22
<• - M
6 . 24

» 25/27
6 » 28

Verl . Hyp.-Bank
5 Reihe 15 97
> „ 10 97
SM. Llqol. 100-/«
6Komm.4+ 5 95

6 Komm. 3 95
Nordd . Cniodkr.

6 R 14, 21 96 .50
6 R 22—24 96 .25
6 R 8, U , 13 96 .50

5 Komm. 23
Pr Zentralboden

. Reihe 24 96.50
i „ 28 97
. „ 26/27 96 .75
5V4 . 26 Uq . 100 -?«
<• Korn . 26 29 95 .25
4% do. Uq. 29 98 .25
i Gold 96. 75

96

Pr. Plandbriefbajik
6 Reihe 47 96 .75
6 „ 50 96.75
6 Kom. 20 95

Rh .-W . Bodenkredit
6 Reihe 4 n .w. 97
6 „ 16
6 » 7, 9, V
6 Kom. 7
RogEenrente»
Gold 1—3
do. 4—6
do. 1 + 5
Westd. Boden

6 R 20 n. 22
6 24—26
« Korn. 21,33
Obligationen

b DaimlerBenz
6 Klöckner
6 Lpz. Messe
5 Rb .MainDona 97.87
6 Siem .Schuck ei 102 -1«
6 Viag 100 .5
6 Zuckerkredit 100.5
6 Farbenbonds 122%

97
97

+
96 .50

96 .25
96-25
95

102 -1
100
100 -5

Bankaktien .
0 75
8 —
4 89
5 102 -/4
6108
7 -
0 83
0 85 .5
5 96.87
3 -

Adca
Bad .Bank
Bayr.Bank
Vereinsb
BerlHdlg

HypBk
Commerzb
DD-Bank
DtCentrB
Golddisk
Dt .HypB 4Va 93.50
.» Uebersee 0 67

Dresdner 0 85 .50
Lux R .M .
MeinHypo
MittBoden
RhHypo
RhWBod
SachsBdCr - ÄSüdBod 3V2 58
WestdBod 5 95

Verkehrswerte .
DEisenbB 3 81
HambHoch 5 89 .87
SfidEiseob « 69.87

0
5 96 .12
5 -
7130
7113
5 ~

Industrieaktien .
AdlerGlas 0 63.25
AlsenZem 6 142
AmmendP 0 79 .75
Amperw . 7108 .5
Anh.Kohle 4 94.5
AschaaffBr 6 —
AugsbNM 0 87
BachmLad 0 88
Basalt 014
Bast .AG 12 —
BaySpiegel 0 44
BergmEl 0 93
BlGubHut 8 —

Holz 4IO6V4
Kindl 14 —

„ Neurod 0 57 .25
BerthMess ®
BetMonier 4 102
BrauNürnb 7 1217/«
BrsdiwAG ' •

[ndustr . 6V2 125 1/«
BremBesiß 010b
Brown Bov 0 82
BvkGuld 0 73.37
IGChemie 7 16ö

50%i* 7 135

ChGrünau 5
,, Gelsenk 4i/2
», Albert
Chillingw
ConcBerg
,, Chemie
DtBaumw

Sdiadbit
Spiegel
Steinz
Tafclgl
Tonstein

DortmAk 10151-5
Ritter y83

DürenMet « —
DyckhWm 3106
DynNob 3j /o 79

193 .75
« 90.5
0 ~
y 56 .37
7123 -/4

fioi
6 ~

0 97 -75

Elektra
ElLiegnitz
EnzUnion
ErlangBrg
EsdiwCg
FordMot
Gensdiow 2.869
GermCem 0 95.5
GereshGl «69 .25

»121

^ 108
gl03 ' e

" 52 .75

GladbWoll 10 —
GlaSdialke 6122
GlausZuck .6(/2120%

GlückaufB 7 /̂s 120
Goedhardt 0 92-62
GörlWass 026 .37
Gritzner 037 .5
GrünBilf 15 —
Gruschwitz 61/2109
Guanowerk 4 94.5Günth.Sohn
HabermG
Hadkethal

Hedwigsh
HemmZem
HilgersVz
HindrAuff
Hirschbgl
Hochu.Tief
HoffmStk
HutaBresl
LHutschenr
Jacobsen
John Erfurt
RahlaPorz
Keramag

ICHKIKW

674
076
0112 -,«
4100
6 -
7161 /̂4
068
3103
6 —
6114
6126V «
090 .5
078 -75
0 —
056
033 .5
096.75

M —

KöhlmSt 61/2 138
KolbSchüIe 6 —
Kollmjourc 0 69 .37

, Z 77 .512188
4 108
8 —
5142
5 -
3 89
5 118
0 —
? 128 .5

KölnGas
KönWilb
KötitzLed
KraftThür
Kronprinz
Küppersb
LeipzRicb
LindesEis
Lindstrom
Lingnerw
MarktKühl 5 108 .5Buckau-W . 4 110%
MezAG 0 -
Miag 0 82
Mimosa 12 158
Mittelstahl 0 —
MühleRü 10 —
MülhBerg 6118V8
NatrZellst
Neckarwke
Nord Ei»
NordseeH
NordwKr

®58 .5
5 -
t) 107
0 54 .75
6 —

PhönixBrk
Pintsch
Pitt! Wrkz.
PongsZaim
Preußengr
RadeExp.

Rasquin
Rathgeber
Reichelbr
Reichelt M.
Reinecker
RhMainD
Rheinfeld .
RhMetall

Spiegel
RWKalk
RiebMon
Riedel
Roddergr
Rosenthal
Rositz Z.
Sachsenw

Webst
Sachtleben
Sarotci
Scherioc

495 .5
8145
7145

10 —
5 -

12 —
059 .25
056 .12
5 110
6126
088 .5
5 -
5112 .5
6 136 .5■101 .5
6107 ' 4

t 2 96 .25
066 .25

25 ~
067
186 .5
7106 >1«
082
9165 .5
594 .67
C —

SchießDefr 0 78-5
Schegelbr. 5106 -U
SchlB .Beu 4 86 .5

. . Porti 4 H2 .5
Schneider H 0 87
Schöfferb 12
SeidNaum
Siegersd
SiemenlGI
SinnerAG
Stock&Co
Stollwerk
Thörl öl
Th.El .Gas 7i —
Transradio
v. Tuche
Tuch Aach
TüllFlöha
Union che
VerSpielk
VerBauti .

« 102 »/«
78

4
# 88-25
9 21?75
4 92
0 105

7 95.37
4 -
6 105
5101 .5
6119 .5• 27.75

, Böhlerst 0 —

VerChem
„DtNickel
„ Glanzst
.. HarzPI
.. MetHal

Smyrna
*» Trikot
,, Ultram

Viktoriaw"WagnerCo
Wanderer
Wenderotb
WestfDra
Wickül-K
WißnerM
Zeißlkon
ZeitzMasel

Kolonlaiwert ®*
Dt .Ostafr . 072
Kamerun
Neuguinea 4114«̂
Schantnng 051*'

6 120.5
0 126
S Iii .

'
o 32.7®
o —
o -
7 -
0 84 .,o 71 .62
« 137̂
3 79.5°
5 IIS
6 --
6
2
0

^ repar. j t exkL Div . O
± kein m. keine Naĉhit **0.
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DieErmäßigungderßeichsschlachtsteuer
Die Schlachtsteuer , die in den meisten deutschen Ländern

kurz vor der nationalen Erhebung zur Einführung gelangt
ist , hat sich im Lause der Zeit zu einer erheblichen Sonder -
belastung des deutschen Fleischergewerbes ausgewirkt . Na -
türlich wird daneben auch die Landwirtschaft und die Ver -
braucherschast in gewssier Hinsicht durch eine solche Sonder -
besteuerung belastet . Das Fleischergewerbe hat deshalb
wiederholt Vorstellungen erhoben , die sich zum Ziele gesetzt
hatten , einen allmählichen Aböau der Steuer herbeizuführen .
Die langen Verhandlungen , die zwischen den Vertretern des
Fleischergewerbes und dem Reichsfinanzministerium geführt
worden sind , haben jetzt zu der bereits gemeldeten Ermaßt -
gung der Steuer für Schweine von 9 auf 8 RM . und für
Schafe von 2 auf 1 RM . geführt , die bereits ab 1 . April 1935
in Kraft tritt . Die Ermäßigung der Schlachtstener macht
etwa 20 Mill . RM . aus . Es sind im Jahre 1934 der Fleisch -
beschau 19.4 Millionen Schweine und 1,4 Millionen Schafe
unterworfen worden . Die Herabsetzung um 20 Millionen
kommt ungefähr dem Betrage gleich , der aus der Schlacht -
steuer über den Voranschlag hinaus im Jahre 1934 erzielt
worden ist .

Bemerkenswert ist die Herabsetzung des Steuersatzes für
Schweine insofern , als hier die härteste Belastung zu ver -
spüren war . Die Herabsetzung des Steuersatzes bei Schafen
ist im Interesse der deutschen Schafzucht und der Rohstoffver -
sorgung des deutschen Volkes mit Wolle vorgenommen , da
nach allgemeiner Ansicht die Schafzüchtereien unter der
Schlachtsteuer gelitten haben .

Für das Saargcbiet ist auch hier eine besondere Rege -
lung getroffen , da hier nur die Hälfte der Sätze , also für
Schweine 4 RM . und für Schase 50 Rpf . Steuer in Anwen -
dnng kommen . '

Karlsruher Getreidegroßmarkt
Die amtlichen Notierungen vom Mittwoch stellten sich . wie folgt :
Abteiluua Getreide . Mebl und Futtermittel : Jnlaudwerzen . tarnte1934 . KcstvreiSgcbict XVII , .76 77 Kg Sneug «rfcstprcis für Mar ,

2.1.50 RM . . Miililenfestvrew ein,chl Zuschlag für R . f. © . 21.90,
hadelsvreis 21.90 RM . eotnmtrttu ' ijcn z, Zt . ohne Angebot , Inland ,
rossen . Ernte 1934 , flestpreiogebiet XVI , 71/73 Kg., Erzeugerfestvreis

17.50, MiifflenfcftprciS einichl. Zuschlag für R . f. . « . 17 90.
Grokhandelsvreis 17 .W RM . . Braugerste «nur mit Genchmiaung des
Ketreidewirtichaftsverbands ». t5mte 1M4 . , e Nack Qualttat 20 .50 his
22 RM , Ausstichwäre über Notiz , Fnttergerite , (rrnte 19K4 , storch -
gebiet l !x , 59 60 Ka .. Ism ' itpeifcftorciä iiir Mär », nominell 16.70.
deutscher Hafer . F-csivrcibgebict XVII , 48/49 Ka . , ErzeuAerfcstvrels
sür März , frei Erzeugerstation 17 . Großhandelövrois , noniln l̂l lT̂ SO,

mit 10 Prozent Aus ^indwetzen 1 .50 RM . für 10 Eonnen - Ladunaen ,
Tnve 568 (Ol gleich vlns 2 RM , Trivc 502 gleich plus 3 .oO RM „
Tove 405 (00 ) gleich plus 5 RM . Tvve 1600 <S « i,enbrotmcbl >. gleich
5 RM . I . Roggenmehl . Tnvc . 997 . 75 prozentig . Grotzbandelspreis im
Preisgebiet XVI . Marz - Avril 24.70,
10 Tonnen - Ladungen plus 0.50 RM

gleich für
Zedinaun-

gen der Wiitschaftlichcn Vereinigung der Äoägeu - und Weizenmühlen
bzw neuer Reichsmühlen - Schlußichcin . Weizenmehl . März , nominell
17.50—19, Weizenbollmehl (Futtermehl ) , je nach Fabrikat , nominell
14^ 15! Weizenkleie. W . XVII . Marz 10.75- 11.05 . Roagenklei « . R .
XVI nominell 10 .50— 10.80 RM . Biertreber , Trockenichnibel lose ,
Malzkeime , Erdnukkuchen . lose , Palmkuchen , Rapskuchen , Soiaschrot ,' " ^ MM^ obNe' re. ^

(Industrie und ähnliche Torten 2 .75 RM . . ZentnervreiS .
Rauhsuttermittel : Loses Wiesenhe« , gut . gesund , trocken, je nach

Qualität 4 .90—5 .10 , Luzerne , gut , gesund , trocken , je nach Qualität
5 .70—5 .90, Weizen- Zioggenstroh, drahtgevreht , je nach Qualität 2 .65 bis
2 .90. Kutterstroh (Gerste und Haser ) 2 .90— 3 .00 RM . , ZentnervreiS .

Alles ver 100 Kg . . Kartosseln und Rauhsr - ttermittel . ZentnervreiS .Soweit nicht? anderes vermerkt , vromvt verladbarc Ware . Biertreber
und Malzkeime mit . Getreide und Trockenschnivel ohne Sack . Fracht -
yarttät Karlsruhe bzw . Fertigsabrikate Parität Fabrikstatton . Mehl
frachtfrei aller im Preisgcbiet XVII gelegenen Vollbahnstationen .

Alle Preise von Landesvrodnkten schlichen sämtliche Svesen des
Sandels die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtvarität Karls -
ruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein . Dt« Erzeugervreise sind ent -
sprechend niedriger zu bewerten .

Der deutsche Rauchwarenmarkt
Das Geschäft am Leipziger Brühl war während des Monats

Mär , nickt einheitlich . Tie ungünstige Witterung verhinderte , bahdie Konfektion weitere Erganzunaskaufe für die Fruhiahrs . uni- »tto andererseits die Kürschner noch
Anlah für

. . I aus dem
Gesamtumsatz

weitaus
,nd , von
Holland,

Sommersaison anmeldete , wahrend andererseits die Kürschner noch
über genügend Vorräte verlugten . als daß ein dringender !
sie bestanden hätte , « rohere Mengen veredelter Rauchwaren
Markte »u nehmen . Immerhin war ihr Anteil an dem GesMarkte zu nehmen . Immerhin
stärker als * WtM WW« rötzten PiM .dem namentlich

Die in LeningradUnaarn nnd Italien als Auftraggeber auftraten S WWWnicht zum Abschluh gekommenen Verhandlungen lifor eine Ernenernnc .des grohen Konsortial - Lieferungsvertrages Zwischen Rnsiland nndDeutschland haben in . Vranchekreiien keine Beunruhigung hervorge-rufen . Einmal find die Lager am deutschen Rauchwarenmarkt keines-
wegs gelichtet, sondern als gut aussortiert anzusvrechrn , zum anderenist es möglich gewesen, mit den Russen darüber eine Verständigung
zu erzielen , dah aus den alten ^ icserungsvertragen . die noch nicht res!-los erfüllt worden sind . ^ Mche Rauchwaren nachgeliefert werden .Es steht , u Hoffen , daftauch . ' berdle zukünftige Söelielcrung des deut¬
schen Marktes eine . bciderseMg befriedigende Lösung gesunden wird ,fodak die beabsichilgte Äuflösiina dex Rauchwaren - Abteiluna der rns-
fischen HandelSnicderlasliiiig in Leipzig, sosern sie wirklich durchgeführtwerden sollte, keine Rolle für die gegenseitige GeschäftsverbindungIm l' bnaeu bietet die im April stattfindende grotze

anch
bringt

im vorigen Jahre mit gutem Erfolg durchgeführte Neuheutcnfchaut « ? re°ungen ^ und führt er.

; Umsatzes im Rauchwarenarokhandel > >
Nachfrage während des Monats März kam vor allem '

dem ArtikelSilberfüchse zugute, der nach wie vor begünstigt ist. In Persianernainaen mehr die ..billlaeren ^ orten . die. wr B-esatzzlvecke benötigt wer -
oen . Di« ^ orrate darin baben sich lnfol ^ reaer Entnahme etwasverknappt , da augenblicklich nicht viel Wdwestafrikanische Persianerbereinkommen . uu-ll dl ^ .Erntezeit noch nickt gekommen ift . Die mitder Lüdafrikanlsch <n Union nn &e^ejteten Verhandlungen wegen einesKompensationsabkommens mit 'S -ü>.-Perstanern konnten noch nichtAnm Abschluß gebracht werden . Wenn auch mit dem Auftandekommenoieses Abkommens zu rechney ist . so laßt sich heute noch nicht der Zeit -punkt bestimmen , an oem dle rhandlunaen mit der Regierung be -eildet werden . konncn .^ ^ n ,sohlen konnten bessere Umjätze mit dem

» i - - i ... V-. V—stellen wird . Klarheit Drüber bestellt «var
"

noch nicht .
"

döch
"
scheint

"
diegraue Färbung sehr anzusprechen. Die Veredelungsindustrie war .von einigen Großbetrieben abgesehen, anch für ausländische Aus-traggeber arbeiten konnten schwach beschäftigt. Die neu hera » >?aebrach-ten Farben lassen aber die Honnung berechtigt erscheinen, das, dienächsten Wochen auch dieser Industrie Erleichterung bieten werden .

Wselienkvimor W « invetstenerui,cj .
Mittwoch , den' :r Weibweine .WV-V4.WVI*' o-W- y - . y ' tj " " ''.7,^ " ««MI UIC OCt |4'CiyClUH Cttl 'CIt flottenVerlauf . Es k^nn . en sehr gute und teilweise sehr hohe Prette erzieltwerden . Sämtliche Weme fanden Abnehmer . Die 1000 Liter er-selten :

( «Üter : 780 — 650 — 690 _ 720 _ 670 — 690 - 700 — 710 —6R0 — 710 — <10 — — ' 50 — 710 — 710 — 720 — 750 — 710 -7«0 — 740 — 750 — / . O — . 60 — 760 - 770 — 840 — 8!» — 860 -910 — 900 — 1050 — 1000 — 1100 _ 1150 — 1200 — 1240 — 1550 —1700 — 1720 —

Fische .
Welcrmiinde. 27. . Mä » . Seefischmarkt unter staatlicher Lebens-

tnnttelkontrolle

. In ^ r See ^ sch^erfteiqerung wurden in Pfennig ,efiinö tilgende ArohbandelseIniausspre >si für Fische mit Kopf erztelt :ordsee : Makrele 8J4 —6 . Mellftfch Gröhe V 4—5 . Mitling 3—4. —» l ->ud . Kabliau Größe IMy, , Kabliau Größe II 5—5% , Seelachs5— W . Goldbarsch ^- 6 4̂. Dornhai 4*4- 5% . — Rorweg . Küste: Kabliau
Mtze . l 5— 6^ . Kabltau n ^ 6Vt , Tchellfil» Grobe I 5 - &X ,Schellfisch Gröh« II 5— 6%, Schellfisch Gröh« III 4—5%, Goldbarsch5— 572 ,

Aus dem Karlsruher Vereinsleben.
80 Jahre Gesangverein Coneordia.

Am 30 . März 1885 begeht >der weit über Badens Grenzen
hinaus bekannte Gesangverein Concoröia sein 60. Jubelfest .

Reich an Erfolgen ist die Svjähriae Geschichte der Concor -
dia , die immer da in erster Reihe stand , wo es aalt , das beut -
sche Lied dem Volke zu vermitteln , deutsches Liedgut zu pfle -
gen unö den Sinn für wahres Deutschtum wachzuhalten . Ein
Blick in die Vereinsgeschichte zeigt , daß die Coneordia aus
kleinen Anfängen heraus schon bei der Gründung im Jahre1875 auf ein festes Fundament gestellt wurde .

Am 12. Mai 1875 fanden sich begeisterte Sänger zusammen ,die als Gründer die Coneordia aus der Taufe hoben . Deren
Namen seien hier erwähnt : Ankener . Bott , Böhringer , Feeser ,Feiz , Fischer Karl , Fischer Wilhelm . Heußler . Stockner . Kasper ,Koch , Klee , Lipp . Oertel , Pfeiffer , Ruch . Sasse . Schertlin ,Schmal , Schütz . Wagemann . Schon drei Wochen nach der
Gründung zählte öer Verein 143 Mitglieder . Einem Gründer
war es vergönnt , das goldene Jubiläum im Jahre 1925 noch
mitfeiern zu können — es war dies Eduard K 0 ch . der in Sen
Jahren 1881—1886 und 18S2—1898 erster Vorsitzender war .
Im Jahre 1927 wurde er durch den Tod entrissen .

Tüchtige erprobte Vereinsführer , vorzügliche Chorleiter
erweiterten den Bau und führten die Coneordia bald in die
Reihe der leistungsfähigsten Vereine .

Marksteine in der Geschichte des Vereins bilden die er -
folgreiche Teilnahme am 5. bardischen Sängerbundesfest 1881
in Mannheim , beim S . basischen SÄngervundesfest in Karls -
ruhe 1895 ( I A - Preis u . a . m . ) . Unvergeßlich sind die Erfolge
der Coneordia im Jahre 189« in Trier , wo sie bei schärfster
Konkurrenz meist rheinischer Vereine die große goldene Me -
daille , das Ehrenschild der Stadt Trier , einen herrlichen Gold -
pokal und als Krönung die Kaiser - Medaille nach Hause brin -
aen konnte . Die Heimkehr der Sänger der Coneordia aus
Trier wurde von ganz Karlsruhe gefeiert und den Sängern
ein Fackelzug gebracht . Die Stadtverwaltung übergab der
Coneordia eine kunstvolle Dankadresse . Manch schöne Erfolge
konnten noch eingeheimst werden durch den Chor , der in den
Jahren stark gewachsen war . Es konnte das 50. Jubelfest als
Glanzpunkt der Vereinsgeschichte begangen werden .

Mehrere Sängereisen führte die Coneordia über die
Grenze Badens hinaus , so nach der Schweiz , nach Tirol , in
das Salzkammergut , in die Nachbarländer , zu verschiedenen
Bundessängerfesten ( Nürnberg , Hannover , Wien , Frankfurt
a . M . ) und zweimal zum Kaiserpreisfingen . War auch der
Coneordia durch Mißgeschick beim Kaiserpreissingen 1909 in
Frankfurt kein Erfolg beschieden , so wurde beim Kaiferpreis -
singen 1913 die Scharte ausgewetzt . Die Coneordia trat dort
unter Heinrich Lechners Leitung in die starke Konkurrenz mit
den größten deutschen Männergesangvereinen und konnte
einen sehr schönen Achtungserfolg erringen .

Ein besonderes Verdienst der Coneordia war die Einfüh -
rung der alljährlich am Scheffeldenkmal stattfindenden Schef -
selfeier , die sich beim Publikum großer Beliebtheit erfreut .

Im Weltkrieg standen 170 Mitglieder unter den Fah -
nen , 22 davon sind gefallen .

Von den Dirigenten seit der Gründung seien erwähnt :
Greve , Hunkler , Hoffmeister , Groß , Hoffmann , Hugo Rahner ,
Franz Aureich , Robert Pracht , Theodor Gerlack . Seit 1909
steht der Chor unter Heinrich L e ch n e r s stets bewährter
Stabführung . Leckner durfte auch die Coneordia beim letzten
Deutschen Bundessängerfest 1932 in Frankfurt a . M . in Ein -
zelkonzert zu einem großen Erfolg führen .

Vorstände waren seit der Gründung : Wilhelm Fischer ,Eduard Koch , Schertlin , Josef Heck. Konrad Schwarz . Karl
Hebeisen , Peter Oechsler , Männer , die von wahrem Sänger -
geist beseelt , sich große Verdienste erworben haben . Zur Zeit
führt Otto Horn das Vereinsschiff als mustergültiger Ver -
einssührer . Als sein Stellvertreter wirkt erfolgreich als Nach -
folger des verdienstvollen Sängervorstandes Max Gabel ,Emil Bindschädel .

Bei vielen anderen großen Veranstaltungen hat die Con -
eordia ebenfalls nicht gefehlt — anch nicht da , wo es galt , die
Not zu lindern . So konnte sie als Erlös von 2 Konzerten über
1100 RM . zu wohltätigen Zwecken abliefern .

Möge der Coneordia anch weiterhin Ruhm und Ehre im
Liebe beschieden sein zum Nutzen und Frommen des deutschen
Liedes und des deutschen Vaterlandes .

Zur Feier seines 60jährigen Bestehens veranstaltet der
Männergesangverein Conevrdia am Samstag , den 30. ds .
Mts . , in der städtischen Festhalle ein größeres Konzert , in
welchem der Verein einen Rückblick auf sein künstlerisches
Schaffen im deutschen Liede geben will . Es werden deshalb
vor allem die unvergänglichen Weisen unserer alten Meister
Beethoven , Mozart , Schubert erklingen . Aber auch das neue
und neuzeitliche Liedgut ist mit herrlichen Tonschöpfungen im
neuen Zeitgeist vertreten . Die noch unter uns lebenden Volks -
genossen Zöllner , Siegl , Nagel werden in ihren packenden
Tonschöpfungen zeigen , daß die neue Zeit auch auf dem Ge -
biete des deutschen Liedes Neues und Gutes geschaffen hat .Eine ganz besonders künstlerische Höhe erhält das Konzert
durch die Mitwirkung von Fräulein Friedrich am Deut -
schen Opernhaus Berlin und der Staatsoper Dresden . Frän -
lein Friedrich , ein Karlsruher Kind , wurde jederzeit gernein ihrer Heimatstadt gehört und wird anch sür das Konzert
der Coneordia für das Karlsruher kunstliebende Publikum
ein besonderer Anziehungspunkt sein .

Schwarzwaldverein .
Einem schönen Brauche folgend hielt die Karlsruher Orts¬

gruppe den am Donnerstag , den 14. März , veranstalteten Ver -
einsabewd mit ihrer Tochtergrnppe Ettlingen zusammen in
Ettlingen ab .

Der erste Teil des Abends war ausgefüllt durch einen
Lichtbildervortrag , den nach den einleitenden Begrüßungswor -
ten durch Herrn Dr . G u t m a n n - Ettlingen Herr Ministe -
rialrechuungsrat E i f e l e hielt . Das Thema seines Vor -
träges kantete : Eine Fahrt an die Quellen des
Rhein ch" . Sehr rasch gelang es dem Redner , durch eine
Reihe wohlgelungener Lichtbilder aus der gebirgigen und
waldbedeckten Umgebung Ettlingens , seiner eigenen Heimat ,
sich die Herzen seiner Zuhörer zu gewinnen . Auf das eigent -
liche Thema leitete Herr Eisele über , indem er zunächst zu
einer Rheinfahrt talabwärts einlud , um dadurch ein Bild vom
Rheine in seiner früheren und heutigen geschichtlichen und
wirtschaftlichen , aber auch kulturellen Bedeutung zu geben ,aber auch , um zu zeigen , wo der glühende Rheinwein wächst .
Erst von den Rheinweinquellen ans führte der Vortragende
zu den eigentlichen Rheinguellen . Herr Eisele hat diese selbstin den Jahren 1929 und 1S34 aufgesucht , um die tiefgehenden
Eindrücke mit der Kamera festzuhalten .

Von der Rheinquelle kann man eigentlich nicht reden ,nachdem uns der Redner im Bilde der Reihe nach an drei ver -
schiedene Ursprungsgebiete geführt hat . Der Vorderrhein
quillt aus dem Thomassee hervor , einem Becken , das 2300 Me -
ter über dem Meere liegt und eine wunderbare Fernsicht in
das gesamte Gotthardtgebiet gestattet .

Der ersten Reife an den Vorderrhein ließ Herr Eisele fünf
Jahre später eine zweite an den Mittel - und Hinterrhein
folgen . Schon vom Dorfe Hinterrhein aus , das der kleinen
Erpedition als Standort diente , genießt man den nnbeschreib -
lichen Anblick des Rheinwaldhorns , des Ursprnngsgebietesdes Hinterrheins . Vom 3400 Meter hohen Rheinwaldhorn
herab zieht der Paradieskletscher , dessen Gletscherbach der Hin¬

terrhein ist . Der Hinterrhein wird also aus dem Gletscher ge -boren , ein echter Sohn der gigantischen Alpenwelt . Wild und
ungebärdig stürzt er zn Tal . Groß , wie sein Ursprung ist sein
Schicksal , das so innig verwoben ist in dasjenige unseres Va
terlandes . Selbstverständlich ließ es sich Herr Eisele nicht
nehmen , wenigstens den 3200 Meter hohen Vorgipfel des
Rheinwaldhorns zu besteigen . Groß waren freilich die An¬
strengungen und Mühen des Ausstieges , herrlich und befreiendwar aber auch der Ausblick , der in wunderbarem Panoramadie Berninagruppe und die Silvretta erkennen ließ . Nacheinem Abstecher nach Bellinzona erfolgte der Abstieg über den
Bernhardinpaß , hinnter ins Tessintal und wieder rückwärts ,das Brennotal aufwärts und über den Lucmanierpaß insGebiet des obersten Mittelrheins , der sein Wasser haupisäch -
lich aus dem Lago scuro , dem Schwarzen See , empfängt . Aber
nicht nnr der Forscher kam bei dieser Tour auf seine Rech -
nung . Welche Blütenpracht bot sich doch nur beispielsweiseim Pioratal den Augen des schönheitstrunkenen Wanderers .Aber auch für den botanisierenden Naturfreund bedeuten ver -
schiedene Stellen des Hochgebirges eine wahre Fundgrube .Eine stimmungsvolle Fahrt über den Bierwaldstätter See ,ein kurzer Aufenthalt in der Touristenmetropole Lnzern , unddie Wanderung hätte beendet werden können , wenn nicht die
Nähe des Berner Oberlandes Herrn Eisele zu einem weiteren
Abstecher verlockt hätte . Anch die Wanderung ins Berner
Oberland , die durch malerischste Landschaften führte und vom
Grindelwaldgletscher aus überraschende Ausblicke auf die in
sckwindlichster Höhe liegende Jungfrau gestattete , konnte als
ein Erlebnis ersten Ranges bezeichnet werden . Von Jnter -
laken aus erfolgte über den Thuner See und die alte deutscheStadt Bern die Heimfahrt .

Die reiche Fülle künstlerisch wertvollsten Bildmaterials ,dessen Projektionen Herr Eisele mit interessanten und oft sehr
humorvollen Ausführungen begleitete , werden ein Erlebnis
bleiben für alle diejenigen , die Gelegenheit hatten , den Aus -
führirngen dieses begeisterten Natnrsenndes zu lauschen .

Der zweite Teil des Vereinsabends galt der Pslege und
Darbietung der musikalischen Seite der Unterhaltung , dem
Gesang und der Deklamation . Als Sopranistin trat Frau
Beschorner mit einer Reihe stimmungsvoller und in den
Rahmen des Abends passender Lieder auf . In engem An -
schlnß an den Lichtbildervortrag sang die Künstlerin zwei
Rheinlieder „Am Rhein " von Overzier und „Rheinmädel " von
Enders . Die mit einem Organ von klassischer Reinheit und
edler Schönheit imponierend vorgetragenen Stücke , an die sich
im weiteren Verlauf des Abends noch das „Wolgalied " aus
dem Zarewitsch , die „Tarantella " aus Gasparone und . das
humorvoll - satrifche Liedchen „Die beiden Alten " anschloß , nah -
men allergrößten Anteil an der guten und gehobenen Stim -
mnng der Anwesenden . Hierzu trug auch Frau S ch ö p f l i n
durch ihre gelungenen Gedichtvorträge , teilweise in Dialekt , in
nicht unerheblichem Maße bei . Anch die vierhändigen Klavier -
vortrage von Frl . S ch ö l ch und Frl . Kampf verdienten
allgemeinen Beifall . Für die vortreffliche Begleitung der Lie -
dervorträge von Frau Beschorner verdient Frl . Schölch volle
Anerkennung . —ko —

Gipfelfahrlen in den Südliroler Bergen .
Die Sektion Karlsruhe des D . u . Oe . Alpenvereins hattein dem jetzt zu Ende gehenden Winterhalbjahr der Karlsruher

Bergsteiger - und Skifahrergemeiudc eine ganze Reihe hoch-
interessanter Lichtbildervorträge vermittelt . Bergsteiger . Fels -
kletterer . Skiläufer , Expeditiousteilnehmer oder solche , die
zwei und mehr Spezialgebiete in sich vereinigten , standen nor
der Leinwand und berichteten von ihren Erlebnissen , von den
Schönheiten der Alpenwelt , vom schweren Kampf gegen die
Naturgewalten . Sie zeigten Aufnahmen , die manchem alten
Bergfreund Erinnerungen wachriefen an Zeiten , wo er in
Ferientagen nach hart erkämpftem Anstieg selbst auf dem
Gipfel des geschauten Berges stand , jedem aber weckten sie
unbändige Sehnsucht nach diesen Regionen .

Für den letzten Vortrag war Hans Zoeppritz , Nürn -
berg , gewonnen , der am vergangenen Freitag über „Erleb -
nisse und Gipfelfahrten in den Südtiroler Bergen " sprach .
Hans Zoeppritz geht nicht nnr allein als Kletterer ein guter
Ruf voraus , sondern er ist auch als geschickter Lichtbildner be -
kannt . Unter seinen Ausnahmen sah man wirklich Glanzlei -
stungen photographischen Könnens . Die aufmerksamen Hörer
führte er zuerst an difc Felsberge seiner Heimat , in den Frän -
ktschen Jura . Dort zeigte er , wie die FelSgeher der Sektion
Frankenland an den hohen Wänden und Türmen sich schulen
für die Urlaubsfahrten im Hochgebirge . Dann kommen die
ersten Bilder von Tälern und Gipfeln des Tiroler Berg -
landes , dessen eigenartiger Reiz uud Zauber in den Gegen -
sätzen liegt . Wer je dieses Land geschaut , wird es nie wieder
vergessen . Ueber grünen Matten , weit hinreichenden Almen
steigen unvermittelt Wände nnd Türme von ungeheuren Aus -
maßen himmelwärts . In Blau des dämmernden Morgens
geht die Seilschaft den Berg an . Noch verschleiern Nebel die
Talsohle , als sie sich durch den schmalen Riß aufwärts arbei -
ten . Stunden schwersten Ringens vergehen , ehe sie sich die
sonnige Gipfelrast gönnen können . So sind die Kletterer zu -
erst in der Brentagrnppe , an der Gnglia di Brenta , in der
Rosengarten - Westwand , an den Vajolett -Tnrmen der Geisler -
grnppe , Furchetta - Südwaud und in der Pala - Gruppe . Zwi -
schendrein hört man wieder etwas von der Geschichte diesesoder jenes Gipfels , mit dem Winkler . Sohleder oder sonsteiner der Großen eng verbunden ist . Land nnd Leute werden
näher gebracht und in der Rosengarten - Grnppe treffen die
Nürnberger Kameraden an einer nicht leichten Wand den
König von Belgien .

Die frischsprudelnde Erzählungsweise des Kletterers und
seine vielen hervorragenden Lichtbilder machten den Abendsehr wertvoll . Herr Zoeppritz erntete auch aufrichtigen Beifall .

Landsmannschaft der Rheinpfälzer .
Die im Vereinslokal „Zum Palmengarten " einberufene

Generalversammlung erfreute sich wiederum eines starken
Besuches . Vereinsführer Karl Hund erzeugte durch tref -
sende Ausführungen jene landsmännische Stimmung , die die
Veranstaltungen des Vereins von jeher auszeichnete .

1 . Schriftführer Alfred Braun erstattete den Bericht
über die Vereinstätigkeit im alten Jahr . Kassier Rudolf
Schneider referierte über die Kaisenverhältnisse , woraus
zu entnehmen war , baß das alte Geschäftsjahr gut abgeschlos -
sen hat . Die Kassenprüfer Herr Leicht und Herr Janz
gaben den Bericht ab , daß die Kasse einwandfrei aeführt unS
alles in Ordnung sei .

Die Neuwahl der Borstandschaft ergab , daß der langjäh -
rige Vereinsführer Karl Hund mit großer Begeisterung
wieder einstimmig gewählt wurde . Hierauf bestimmte de«
Vereinsführer seine Mitarbeiter : 1. Schriftführer Alfred
Braun , 1 . Kassier Rudolf Schneider , 2 . Kassier O . B e h-
ring er , Kassenprüfer die Herren Lang und Janz . Als
stellvertretender Vereinsführer wurde ebenfalls wieder verr
Hch. Kuntz bestimmt . Vorstandsmitglieder sind ferner :
Adam Braun , August Bentz , Ludwig Job , Hch. Laubers -
heimer , Frau Schneider . DaS Gesangsquartett und der be -
kannte Vellemer Heiner sorgten im zweiten Teil für
gute Unterhaltung .
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^ 186 »! ^ Darum kauit man Schuhe nur heim fachmännisch geschulten Schuhhändler :
Ludwig Betsche . Karlsruhe , Nelkenstr . Waltz & Würthner , Karlsruhe , Kaiserstr . 82 s Hubert Thoma . Haslach
f

ermann Beckmann , Karlsruhe , Kaiserallee ZL Katharina Weber , Karlsruhe . Rheinstr . 34 Ludolf Thoma , Haslach
udwig Bierweiler , Karlsruhe , Friedenstr . Adols Wirth , Karlsruhe , Körnerstr . 7 Kurt Oberle , HausachRobert Danger , Karlsruhe , Kaiserstr . 161 Robert Wüstum , Karlsruhe , Werderplatz Wilhelm Bärmann , Horniberq , Schloststr . 4

Fritz Frey , Karlsruhe , Kaiserstr . 52 Andreas Armbruster . Achern , Hauptstr . 80 Theodor Vusam , Kappelrodeck
Joses Götz, Karlsruhe , Schützenstr . 44 Franz Jhli , Achern Schneider , Kappelrodeck
Friedrich Hirschmann , Karlsruhe . Bernhardstr . 9 Karl Lauinger , Achern Karl Walz , Kuppenheiin
Joses Kessel . Karlsruhe . Kaiserstr . A . Schoser , Achern Albert Stolz , Lahrkottlob Lang , Karlsruhe . Erbprinzenstr . ZI August Groll , Bretten , Markt 4 PH . Wahl , Lahr
Eugen Loew - Hölzle , Karlsruhe , Kaiserstr . 187 Jakob Bolle , Bretten , Pforzheimerstr . Josef Kaufherr , Malsch . Hauptstr 201
Josef Madlener , Karlsruhe , Rüppurrer t̂r . 20 Kirsch . Typingen 2 . Reimold . MühlbachLouis Neubert . Karlsruhe . Karlstr . Otto Rissel , Ettlinqen Roman Armbruster , SchenkenMEmil Roth . Karlsruhe , Waldstr . 54 Fritz Staub , Ettlingen , Badnertorstr . Ernst Seiter . Stein b . Bretten

Engelbert Belli , Wolfach
Friedrich Mast , Wolfach
Franziska Müsch, Rot , Friedhofstr . 8
Karl Klee , Durlach , Hauptstr . 79
Otto Gröninger , Durlach , Hauptstr . 7«
Gottfried Stiefel , Durlach , Hauptstr . 21
Julius Rausch , Durlach - Aue , Hauptstr . 83
Karl Antritter , Durlach , Jägerstr . 10
Eduard Mohrhardt , Grötzingen , Schulstr . 7
Grete ! Bohn , Bruchsal , Friedrichstr . 35
Otto Kühn , Oetigheim
Schuh - u . Sporthäus Hermann Götz, Ettlingen :' Rastatt

Wir beginnen die diesjährige Reihe unserer bekanw
ten und beliebten Heimatfahrten mit der schon traöi -
tionell gewordenen

Dienstag , 2. April 1935, 19 Uhr

Einmaliges Gastspiel von

der Badischen presse
in den Nordschwarzwaldvon Ser Staatsoper Berlin , Festspiele Bayreuth

Zur Teilnahme an dieser Fahrt , die

am E >onniag , den 14 . April 1935
mit Allwetterwagen der Reichspost stattfindet , laden
wir schon heute freundlichst ein und bitten um Vor «
merkung des Termins .

1" . .
Gper von Richard Wagner

Vorrechtsverkauf für Platzmieter mit t5 % iger Preisermäßigung am

rreltag , den 29 . Flflrz 19S5
vormittags ab 9 .30 Uhr . Erstes Vorrecht Mietabteilung O . von 9 .30 bis
1030 Uhr . alle übrigen Mietabteilungen von 10.30 bis 13 Uhr .
Allgemeiner Vorverkauf am gleldien Tage von 15.30 Uhr ab .
Eintrittspreise RM . 1 .— bis RM . 6 .30 .
Mitglieder des Richard - Wagner - Verbands Deutscher Frauen zahlen gegen
Vorzeigen der Mitgliedskarte nur Platzmieterpreise .

Die Zeit der Obstbaumblüte ist eine der schönsten des Jahres . In den Gärten blühen die Blu -
men und die Obstbäume zeigen ihr farbenfrohes Blütenkleid . Die Blütenfahrt der Badischea
Presse vermittelt Ihnen einen herrlichen Ausflug mitten hinein in diese landschaftlichen Schön -
heiten unserer badischen Heimat Murgtal -Bühlertal ) . Einzelheiten des abwechslungsreichen
Programms werden m den nächsten Nummern der Badischen Presse bekannt gegeben .

Badische presse15% Zinsen
f. das EigenkapUal
bringt Ihnen ein
älteres aber völlig
neu hergerichtetes
Wohnhaus in der
Südstadt . Dieses ist
sofort

zu verkaufen .
Kaufpreis 22000 .—,
Anzahlung 6000 .— .
Rest langfristig ,
Offert , u . S19765
an die Bad . Presse,

Garten
in Pacht zu vergeb.,in d. Nähe d . Karl -
platze «. Näher . Wil -
lielmstraße *35, park.

Teilhaber 4MH
füt die Eisenwarenbranche , kundiger Kails,
mann , mit Einlage gesucht . Offerten
unter Nr . 3678 an die Badijche Presse .

l * * * \
\ J
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Vadtsches
Staatötbeoter
Morgen

Freitag ,
de» 29. Mär , 19Z5.

D 22
ln!chi? -Freitagmiete )
Th .-Gem. 801—900

und 1101—1200 .
Feftvorftellung
anläßlich der

lg .Aahresseier der
NSDAP .Gau Baden
I » . Anwesenheit der
Regierung bei festlich
beleuchtelem Haufe.

« r Ü
*

r» *» " 9
awr Ablösung des bisherigen gesucht .
Monatl . Gehaltszahlung und Gewinn -
beteiligung . Angebote mit Lebenslauf
unter Nr . S675 an die Badische Presse.

Gmeindekaffe Knielinlien .
Die di« Gemcindelasse Knielingen Ende

April ds . Js . an die Stadtlasse Karls -
ruh « übergeht , werden die Schuldner rück-
ständiger Steuern , Holz-, Gras » u . Pacht -
gclder nochmals aufgefordert , dieselben
zu bezahlen, widrigenfalls unverzügliche
Betreibung zu erwarten ist . (19850)

Die Gemeindelaffr :
Siegel .

Zum Abendeflen
Heringsalat
Fleischsalat
Sülze
Ochsenmaulsalat

% Pfund - .25

% Pfund - .25

. . . *4 Pfund

. . . . Dose

Für den Herrn , der
es liebt , sich gut zu
kleiden , bedeutet
der ERES -Mantel
die Vollendung I

Ich führe viele Modelle
In reinwoll . Gabardine
und Shetland

GabardineMäntel
Mk . 75 .- 85 . - 95 .-

Shetland - Mäntel
Mk . 88 . - 98 .- 110 . -

Carl

Romantische Oper
von Weber.

Dirigent : Keilberth.
Regie:

Himmighofen .
Mitwirkende :

Anschütz . Blank ,
Croissant , Feld ,

Moerschel. Etterer ,
Fazler .J .Gröyinger ,

Harlan . Ki- ser,
Rentwig , Prüter ,

Sainster .
Anfang 20 Uhr.

Ende gegen ZZ Uhr.
Preise D

(0 .90—5.00 M ) .

Samstag , 30 . Mär, :
Abends : Reu ein-
studiert : Der Blmd
der Jugend .

Gewürzgurken 2 Stück

Oelsardinen
Pikantetten
Senfheringe

Spiegelkarpfen , Hechte ,
Schleien , Bresem usw . große ovale Dose

große ovale Dose

% Pfund

per Pfund 60 Pf ( J B

Frische Seefische
in nur prima Qualität

Freitag ab 10 Uhr

FrischgeDach . Fische
per Pfd . von 50 Pfg . an .

Jg . masthahnen . Kapaunen,
Poularden. masthUhner uiui .

x in bekannter Güte

Kitzbraten
auch zerlegt

Leberpressack
Mettwurst in Enden . .
Salami u . Cervelat

. . . *4 Pkund

Stück - .30 u.

% Pfund
Druiharbeiten

liefert rasch
Südweftdeutsche

Druck , u. Verlags -
gesellschasi m . b. H .

Handkäse Cellophanrolle mit 5 Stück . . ».1 0
Dessertkäse r-, 20 «/„ Fett lt . . stück - .10
Auswahlkäse 20 %Fetti.T . 4Portionen - . 20

Allg . Münster Fett l.T. . u Pwnd . 25

Allg . Emmentaler 45°/„Fetti .T . % pw . - . 30

Werbedrulke
liefert billig

Südwesldeutschen
Druck, u. Berlags .
gesellschasi m. b. H .

Karlsruhe a . Rh .

auf I . Hypothek, jn
6% Zins . Steuer¬
wert M 39 000.— .
Angebote u . 119766
an bw Bad . Ptefie .

Stand i . d . Markthalle
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